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Vloßvrttelltt Minister bleiben im Amt.

SPD. Budapest, 20. Januar. Ministerpräsident Traf

Bethlen hat am DonnerStap dar vielfach geäußerte Verlangen, sich

verschiedener, durch die Franlensälschungen besonder» lompro»
mittierter Mitarbeiter im Kabinett zu entledigen, abgelehnt. Nicht

nur von der Opposition, sondern auch au8 den Streifen der Re-

gierungsparteien wurde immer wieder ausgesprochen, daß der

Innenminister, bet Justizminister und der Unterrichtsminister sich

unmögluh gemacht hätten und verschwinden müßten. Aber Traf

Vethlen erllärte sich mit allen seinen KabinettSmitgliedern solidarisch,

so daß vorläufig mit einer Aenderung im Kabinett nicht zu
rechnen ist.

ia.cr fertiggestellt ist. Die Anklaae richtet
' « ! »-'onen, von denen 21 in UntersuchungS-
age lautet gegen Tero auf Verbrechen der
den Prinzen Windischgrätz und den Polizei«

MS Bankerott des parlamentarischen Systems hat Graf

Westarp gestern im Reichstag die RegiernngSzustände be-

zeichnet, den Bankerott offenbar zu machen, ihn nicht verschleiern

zu lasten, sei Sinn und Zweck des Vorstoßes der Deutschnatio-

nalen. Tatsächlich aber betreiben sie die Verfälschung des Sy-

stems-, gern würden sie daran festhaletn, nur demokratisch

darf es nich sein. Das zeigt ihre Forderung der Schaffung von

ersten Kammern als Gegengewicht gegen die „Demagogie" des

allgemeinen Stimmrechtes. Gröblicher kann das System nicht

verfälscht werden, als durch das Verhalten der deutschnationalen

Minister zu den Locarnoverhandlungen. B r e i t s ch e i d hat

mit vollem Recht gestern den Herren gesagt, daß ihre Pflicht

geboten hätte, v o r den Verhandlungen auszuscheiden oder durch-

zuhalten. In der langwierigen Ministerkrise haben die Folgen

der deutschnationalen Demagogie sich ausgewirkt, die Deutsch«

nationalen wären zuletzt berechtigt, dagegen ein Wort zu sagen.

Sie haben ja auch nicht nach Neuwahlen als Ausweg aus der

Krise gerufen, sondern bestürmten dr.n Reichspräsidenten, nach

dem Sturz des mittelparteilichen Kabinetts eine neue rechts

eingestellte Regierung aufzubauen.

Aber das Kabinett Luther bleibt am Ruder! Den Unmut

der Rechten drückt die Kreuzzeitung so aus:

„Tas Kabinett Luthcr-Stresemann-Rheinhold untersteht

sozialdemokratischer Kontrolle, lebt von sozial«

demokratischer Gnade, kann jeden Augenblick über sozial-

demokratisches Stirnrunzeln stolpern; aber auch bei Wohlverhatten

recht lange regieren. Mit andern Worten: Im Reiche regiert

die verkappte große Koalition, beeinflußt die Sozial-

demokratie die Regierung, ohne die mindeste Verantwortung zu
tragen."

Haß schärft die Augen; und sicher ist wahr, daß auch außer-

halb der Regierungskoalition die Sozialdemokratie einen be-

stimmenden Einfluß ausüben kann. Schon das war ein großer

Erfolg, daß Luther zu einer zweiten Rede genötigt wurde und

in ihr zur Zusage nicht nur des Eintritts in den Völkerbund,

sondem auch zur Erklärung, als Vertreter Deutschlands nach Genf

könnten nur Männer gehen, die mit dem Herzen dabei sind,

nicht Saboteure. Aber erfreulich ist der Zustand keineswegs.

Denn eine Regierung, die von der Stinimenthaltung der Sozial-

demokratie lebt und der gestern die Zwerge der Zwergpartei,

die sich WirtschaftSpartei nennt, das Lebenslicht hätten ausblasen
können, wird weder im Guten noch im Schlimmen wirklich

handlungsfähig sein. Sie wird die Strömungen nicht meistern,

sondern sich treiben lasten. Die sozialdeinottatische Fraktion

steckte allerdings in einer schwierigen Lage, Sturz des Kabinetts

Luther hätte den Eintritt in den Völkerbund mindestens auf-

gehalten. Im Vorwärts wird von der Fraktionsaussprache
berichtet:

„Der Erfolg der Lutherregierung bei der Abstimmung ist mehr
als zweifelhaft, der Erfolg der von der Sozialdemokratie unablässig
geforderten und geförderten Außenpolitik ist unzweifelhaft. Um
dieser"Außenpolttik willen hat d.e sozialdemokratische Reichstags-
fraktion dem zweiten Kabinett Luther da? Leben gelassen.. Sie
will den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund noch in diesem
Frühjahr, sie will dieses Etappenziel der internationalen Ver-
ständigung nicht gefährden, indem sie die Regierung, mit der sie
in diesem Punkt einig ist, stürzt. — Zu einem Vertrauensvotum
konnte sie sich nicht entschließen. Es ist in der Fraktion gesagt
worden, wer das Ziel wolle, müsse auch das Mittel wollen. Das
geeignete Mittel aber, um den Sturz der Regierung in diesem
Augenblick zu verhindern, sei die Annahme eines Vertrauensantrages.
Die Mehrheit befürchtete, daß eine solche Politik der reinen Zweck-
mäßigkeit draußen im Lande nicht verstanden werden würde, daß
man im Volk nicht verstehen würde, den feinen Unterschied zu
machen zwischen einem nur formalen Vertrauensvotum zu den
bestimmten taktischen Zwecken und einer Kundgebung echten, wirk-
lichen Vertrauens. Es entschließt sich die Funktion mit 67 gegen
38 Stimmen für die Entscheidung, während eine noch kleinere
Minderheit der Meinung war, man hätte durch förmliche Bekun-
dung des Mißtrauens den Sturz der Regierüstg — ober die Auf-
lösung — herbeiführen sollen."

Früher hätte die Fraktion bedenken sollen, daß ihre Ent-

scheidungen durchsichtig klar sein wüsten, damit die Wählermasse

sie versteht; zuletzt war sie die Gefangene voraufgegangener Un-

klarheüen. Tas Echo hat jeweils die Phasen der Entwicklung

kritisch erörtert, und es kam zum Schluß: den voraufgegangenen

Ankündigungen gemäß hätte die Sozialdemokratie die Auflösung

des Reichstages erzwingen müssen, als die Deutschnationalen

flüchteten; war das nicht möglich, weil die Fraktion sich scheute,

Er-ählun» von Gustav grenffen.

(Nachdruck verboten.)

Ja — Nein — Enthaltungen.

Für das Vertrauensvotum haben gestimmt: 64 Ab-
geordnete vom Zentrum, gefehlt haben 4; 47 Deutsche Volkspartei,
gefehlt haben 4; 18 Bayrische Voltspartei, gefehlt hat 1; 30 Demo-
kraten, gefehlt haben 2, und 1 Mitglied der Wirtschaftlichen Ber-
einigung = 160.

Gegen das Vertrauensvotum haben gestimmt: 102
Dentschnarionale, gefehlt haben 8; 39 Kommunisten, gefehlt haben
5; 8 Völkische, gefehlt haben 7, und 1 Fraktionsloser — 150.

Der Stimme enthalten haben sich 112 Sozialdemo,

traten, gefehlt haben 18; eine Stimme war ungültig, weil sie
doppelt abgegeben worden war. Außerdem haben sich 18 Mitglieder
der Wirtschaftlichen Bereinigung der Stimme enthalten, gefehlt
haben 2.

Begrimdung brr Stimmenthaltung.

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat ihre Stimm-
enthaltung wie folgt begründet

Die Erklärungen des Reichskanzlers vom 26. und 27. Januar
können nur insoweit die Zustimmung der sozialdemokratischen

Fraktion finden, als sie die auswärtige Politik betreffen. Die
Fraktion begrüßt es, daß die Reichsregierung in Fortsetzung der
Politik von Locarno den alsbaldigen Eintritt Deutsch-
lands in den Völkerbund in sichere Aussicht gestellt hat.

Sie erwartet, daß die Reichsregierung innerhalb des Völkerbundes
alles tun wird, um einen raschen Abbau der fremden Besatzung
herbeizuführen.

* Unbefriedigend ist für die sozialdemokratische Reichs-
tagsfraktion bad innerpolitische Programm der Regie-
rung. Wir vermissen besonders das entschiedene Bekenntnis zur
Ratifizierung des Abkommens von Washington und zu einem den
Achtstundentag sichernden Arbeitszeitgesetz. Unzureichend sind auch
die angekündigten Maßnahmen zur Linderung der Not der Er-
werbslosen.

Gründe der auswärtigen Politik bestimmen uns, Mißtrauens-

anträge gegen die Regierung abzulehnen. Ein Vertrauensvotum
anzunehmen, sind wir jedoch auS Gründen der inneren Politik
nicht in der Lage.

Tie sozialdemokratische Reichstagsfraktion wird sich daher bei
der bevorstehenden Abstimmung über das von den Regierungs-
Parteien eingebrachte Vertrauensvotum der Stimme ent-
halten.

„Ja," sagte Karl Kröger bekümmert: „er sagte also: ,Er-

innerst Du den Jan Guldt, der mit einem Hollmanndampfer, ich

glaube, es war die Anna, untergegangen ist?' Ich sagte: ,Wie
sollte ich nicht. Er war mein bester Freund! Er vergeht keine

Woche, daß ich nicht an ihn denke.' ,Run,' sagte er, ,denke Dir!

Als wir vor zwei Jahren eines schönen Tages in Valparaiso

ankamen, legten wir uns Heck an Heck mit einem großen eng-

lischen Tramp, der am selben Abend wieder in See wollle. Ich

sehe so dann und wann in meiner Weise über den Nachbarn

hin: wie er gebaut ist, und was er für Mannschaft hat, da

kommt der Kapitän nach dem Heck zu, um den Tiefgang ab-

zulesen. Ich seh ihn an, und seh ihn wieder an ... wie er so

geht und wie er die Pfeife ausklopft, indem er mit dem steifen

Zeigefinger dreimal darauf schlägt, und denke: wenn das nicht

der Guldt ist, der mit Dir ein Jahr lang in Blankenese in die

Kinderschule und nachher in die SteuermannSschule ging?! Du

kannst Dir denken, wie mir wunderlich zumut wurde. Ich wagte

nicht recht, ihn anzureden, da er mich ganz fremd ansah und so

was Steifes in der Haltung und Gleichgültiges in der Stimme

hatte, ja die Stimme Jan Guldts offenbar nicht hatte. AIs er

aber nach einer Weile noch einmal wieder ans Heck kommt,

grüßte ich ihn und fragte, ob er mit mir in Blankenese zur

Schule gegangen wäre. Er schüttelle aber den Kopf, und nannte

mit gleichgültiger Stimme irgendeinen englischen Namen, und

ging fort. Es gibt ja gewisse Aehnlichkeiten,' sagte er noch;

.aber diese war zu groß . . .' Auf den Namen des Schiffes
hatte er in der Aufregung nicht geachtet."

Eva Gölts schmales Gesicht war nichts als große, bohrende,

ängstliche Augen. „Was sagst Du nun?"

Karl Kröger sagte ruhig und bestimmt: „Ich sagte ihm:

,Du hast Dich geirrt, Freund! Denn sieh mal: wenn ein Mensch

auch noch so schlimme Tinge erlebt und sich auch noch so ver-

ändert, wie wäre eS möglich, daß er seinen Gang verlor? Ging

den Locarnovertrag auf die lange Bank zu schieben, so mußte

sie sofort zur großen Koalition sich anschicken, das war der ge-

gebene Augenblick, da bot sich die Möglichkeit politischen Han-

delnS, da waren auch Stresemann und seine Volkspartei klein

zu kriegen. Der Augenblick wurde verpaßt, die Vollspartei

wurde Diktator für die Regierungsbildung, für die Sozialdemo«

kratie war politischer Gewinn nicht mehr zu lplen. Schließlich

entschied die Volkspartei durch ihren Hepp und die bayrische

Hilfstruppe sogar gegen den Demokraten Koch. In folge-

richtiger Auswirkung kam der Zustand, von dem es heißt: Wie
man es macht, ist's falsch!

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion konnte die Umstände

nicht meistern, sie muß froh sein, am Ende wenigstens für die

Außenpolitik einen Gewinn zu erzielen, der sich im Innern aus-

wirken wird. Denn wenn das Kabinett Luther sich festlegt, daß

die Außenpolitik in Genf nicht durch deulfchnationale Persön-

lichkeiten betrieben werden darf, so wird eS rasch zur Erkenntnis

kommen, daß Außen- und Innenpolitik übereinstimmen müssen.

Also Abbau der deutschnationalen politischen Beamten! Die

Sozialdemokratie wird unablässig dahin drängen, sie wird eine

Situation nutzbar machen, die das haßgeschärfte Auge der

Kreuz-Zeitung erkannt hat. Das parlamentarische System kann

vorübergehend auch mit einer Minderheitsregierung ans«

kommen, aber die Regierung muß genötigt werden, ehrlich der

Idee zu dienen, der auch das System nur Dienerin sein soll:

der Idee republikanischer Demokratie! Will

und kann das Kabinett Luther der Idee nicht dienen, dann wird

die Sozialdemokratie alle Folgerungen ziehen.

Das Kabinett Luther lebt, doch über seinem Haupte schwebt

an jedem Tage ein Schwert, das die Sozialdemokratie regiert!

Massen Proletarier und Republikaner brannten darauf, im ent-

scheidenden Wahllampf den Kurs nach links zu sichern. Der

Kampf ist vermutlich nur aufgeschoben, jetzt aber laßt uns die

Kräfte üben in der Vorbereitung des Volks-
entscheides!

er nicht, als wenn er einen Berg herunterstieg? Oder daß er

seinen Mut verlor? Hätte Jan Guldt sich vor Gott geduckt,

ober gar vor dem Teufel? Oder daß er seine Stimme verlor?

Können wir die vergessen? So etwas verliert man nicht."

„Nein," sagte sie, und die Freude und Ruhe, daß es so war,
stand in ihren noch ängstlichen Augen.

Karl Kröger verstand sie nicht, und rounberte sich. Sie

freut sich, dachte er, daß er tot ist! Er dachte aber: ,Sieh Du

in ein Weiberherz; und gar in das Herz von Eva Gött!' und

sagte: „Man muß eben denken, daß es einen englischen See-

mann gibt, der ihm ähnlich sieht. Weiter ist efl nichts . . ."

„Sag' mir," sagte er stockend, da er doch neugierig war, was

in ihr wäre: „kannst Du ihn nicht vergessen?"

Sie sah ihn mit ihren Augen an, die den schimmernden

Schmelz der ersten Jugend verloren und ein wenig Scharf,

blankes bekommen hatten, und lachte ihm glücklich in» Gesicht:

„Nein," sagte sie, und schüttelte den Kopf, fröhlich und selig, daß

kein klangloser und mutloser und steifer, lebender Jan Guldt das
schöne Bild stören konnte, das ihre tägliche Wonne war.

Da schüttelte Karl Kröger den Kopf und wagte nichts mehr

zu sagen und ging davon.

Eva Gött ging in ihre Haustür hinein und in ihre Stube,

wo der runde Sosatisch, des Reinmachens wegen, zufällig vom

Sofa abgerückt, mitten in der Stube stand, so, al» wenn er sagen

wollte: ,Tanze um mich herum!' Sie horchte einen Augenblick

und sah nach dem Fenster, ob nicht etwa jemand vorüberginge

— denn der Fußsteig geht dicht unter dem Fenster hin —; und

dann tanzte sie mit ihren zierlichen Gliedern, ein wenig sachte

und altjüngferlich, und summte dabei in ihrer Seele: Jan
Guldt ... wie schön und mutig bist Du ... der stolzeste und

hochmütigste von allen. Bei weitem! Tot bist Tu freilich . . ,

aber Du warst einst mein ... und hast keine andere angesehn . t ,

Anklage gegen Budapester Fälscher

Erweiterung bet Untersuchung.

Eva Gott setzte sich kreidebleich auf die Schwelle, auf der

sie stand, da ihre Glieder sie nicht mehr trugen, unb bewegte
die.Hand.

Karl Kröger sah mit großen runden Augen auf sie herab und

hatte alle seine Sicherheit verloren. „Was ist, Eva?" sagte er.

„Ich habe noch kein Wort erzählt, und Du . . ."

Sie schluckte einige Male; dann sagte sie, wie ein Kind, das

sprechen lernt: „Höre, Karl Kröger . . . Weißt Du, was der

junge Mensch erzählt, der die Verwandtschaft in Keitum hat:

daß er glaubt, er hat ihn gesehen?"

Karl Kröger erschrak heftig, da er nun so plötzlich sah, wie

es um sie stand: daß sie Jan Guldt alle die Jahre über alles

lieb gehabt hatte und seinetwegen ehelos geblieben war. Er

erschrak gewaltig und sagte verwirrt stockend: „Ach, der junge

Mensch, der die Verwandtschaft auf Sylt hat. . . Ein Schwätzer,
Eva. Wir wissen doch, daß er tot ist."

Sie sah ihn mit übergroßen Augen an und sagtet „Wir

sind nicht dabei gewesen, Karl Kröger, wie er begraben wurde,

ob nun ein Mensch oder das Meer es besorgt hat . . . Was er-

zählte der Kapitän des Kosmosdampfers von Jan Guldt?"

Karl Kröger wollte ausweichen, da sie ihm mit ihrer merk-

würdigen Angst in den Augen — warum war sie nicht außer

sich vor Freude? — unverständlich und fast unheimlich vorkam.

Er sagte: „Du weißt ja gar nicht, daß er von Jan Guldt erzählt
hat . . . Und was erzählen die Menschen!"

Sie sah ihn wieder an, hob die Hand ein wenig und sagte:

„Tu mußt es mir ganz genau und wahrhaftig erzählen, Karl;
besonders wie er ausgesehen hat."

SPD. B u b a p e st , 28. Januar. Die Oberftaatsanwaltfchaft
hat am Donnerstafl offiziell mitgeteilt, bah bie^Anklageschrift
gegen die ~ 1:— m <T

SirolS Noljchlli.

SPD. Innsbruck, 29. Januar. Alle drei Parteien im
Tiroler Lanbiag (Christlich - soziale, Grotzbeutsche, Sozialbemo-
traten) habe-, an den Landeshauptmann eine Interpellation gc«
richtet, bie ein Einschreiten ber LunbeSregierung gegen baS von
ber italienr'chen Regierung erlassene Dekret über bie
Aaswei'ung auSlänbi scher Handele« unb G e -
wervetreibenben in den innerhalb einer Entsemunng von
80 Kilometer von bet Grenze entfernt liegenben Bezirken ver-
langt. Die Interpellation schlägt vor, Vorstellunaen bei bei italie-
nischen R.g.erung, unb falls diese ergebnislos bleiben sollten,
solche beim Völkerbund zu erheben. Sollten diese Schritte
keinen Erfolg haben, so werden Gegenmahnahmen im Sinne
der einschlägigen Bestimmungen bei österreichisch-italienischen
Handelsvertrages in Vorschlag gebracht werden.

In bie A>Kilometer.Zone fallen der ganze Vintschgau, ein-
schlieglich ber Stabt Meran mit ihren Hotels, bie zum Teil auch
im Besitz' von Reichsdeutschen ftnb, bie Gegenden bü nach Brixen
unb das Pustertal bis KranzenSfeste.

SPD. Berlin, 29. Januar.

Der parlamentarische UntersuchungSauSschuh hielt am
Donnerstag eine nichtöffentliche Sitzung ab. Sie galt im wesent-
lichen bet Verlesung eines Auszug? aus einem im Druck befind-
lichen Buche des Prinzen Max von Baben. Durch
besten Darlegungen erhält die in den letzten Tagen vielumstrittene
Frage, ob auch bet damalige Reichskanzler von ber Marineleiruiig
hiniergangen worben war unb nichts von der wirklichen Absicht,
bie Flotte zu guterletzt zu opfern, eine Antwort — eine bejahende
Antwort. Reichskanzler a. D. Prinz Max schildert zunächst die
Lage bei der Marine in jener ,$eit und das Zustandekommen dcS
vom Genossen Stampfer verfaßten Flugblattes:

»Tie Marineleitung war nickt mehr Herr der Sage Die
Sozialdemokratie wurde zur Hilfe gerufen; der Staatssekretär
des Reicksmarineamtes bat, auch im Namen bet lokalen Be-
behörden, daß sozialdemokratische Abgeordnete nach Kiel geschickt
wurden, um oeruhigend zu mitten, ^n bet Redaknon des „Vor-
märtS", so teilte er mit, werbe soeben ein aufllärenbes Flugblatt
hergestellt; es solle von ber Regierung unb den mililänschen
Stellen unterzeichnet werden. Die Kommandostellen wünschten
sofortige Verbreitung. Bei den Marinemannschaften müsse ber
Irrtum beseitigt werben, daß bie Offiziere bie Absicht hätten, bie
Flotte zu verruchten, um sic nicht ausliefern zu brauchen. Ta?
Flugblatt wurde von mir, bem Staassekretär Scheibemann unb
dem Staatssekretär Ritter v. Mann unterzeichnet. Dir entfanbten
noch an bemfelbcn Tage den Abgeordneten Noske, ber als Marine-
referent ber sozialdemokratischen Partei bet den Matrosen große
Achtung genoß. Staatssekretär Haußmann begleitete ihn als
Vertreter ber Negierung. . . ."

Prinz Max gibt bann zu, baß ihm damals die Marineleitung
ihre Kenntnis der Dinge vorenthalten hat: „Tatsächlich
sollte am 28. Oktober bie Flotte zur Entscheidungsschlackt aus«
fahren. Tatsächlich wurde am 31. Oktober der Befehl zurückgezogen
unter dem Eindruck der Meuterei unb wir wurden am 4. Novem-

ber aufgefordert, bie „Legende von der Todesfahrt" durch Flug-
blätter zu zerstreuen. Gewiß, die Marine erwartete nicht den
Untergang ber deutschen Flotte, sondern ihren Sieg. DaS Dementi
war daher formal richtig, wurde aber allgemein dahin verstanden,
unb sollte bahin mißverstanben werben, baß bie Ausfahrt keines-
wegs einem Kampfe mit England gelte, sondern nur eine ter
„üblichen Fahrten fein sollte, bie man in letzter Zeit schon öfter
machte, um die Mannschaften zu beschäftigen."

Hierauf wendet sich Prinz Max gegen die im Münchener
Dolchstoßprozeß ausgestellte Behauptung, er wäre von dem ge-
planten Vorstoß ber Flotte vorher in Kenntnis gesetzt worden.
Tenigegenüber versichert ber damalige Reichskanzler, er hätte vor
dem Münchener Prozeß auf seinen Eid genommen, daß er durch
keine Silbe informiert worden war. Heute steht für ihn fest, daß
Admiral Sckeer in Gegenwart de? Kontreadmirals v. Levctzow
ihm am 20. Oktober dem Sinne nach gesagt hat: daß die Hochsee.

flotte nach Einstellung des U-Boot-Krieges die volle Freiheit des
Handelns zurückgegeben würbe. „Aber nie unb nimmer", ver-
sichert Prinz Max in seinem Buch, „kann ich diese allgemeine
Wendung, die nicht einmal sehr akzentuiert gewesen sein kann,
als eine genügend erleuchtende Ankündigung betrachten: Tie
deutsche Flotte wird innerhalb ber nächsten zehn Tage den Kampf
auf Leben und Tod mit ber englischen Flotte suchen. In jedem
Falle hätte die Reichsleitung vor ber endgültigen BefelilSauSgabe
präzise Meldung erhalten müssen. Ich kann Die Erklärung nickt
gelten lassen, daß mir auS Gründen ber Geheimhaltung Zeitpunkt
unb Ziel ber Unternehmung verschwiegen werden mußten. Dem
Reichskanzler durften militärische Angelegenheiten von so weil-
tragender politischer Bedeutung keine Geheimnisse bleiben. Aber
ich bin überzeugt, daß ein Mißtrauen anderer Art der letzte
Beweggrund gewesen ist; Rücksichten der militärischen Ver-
schwiegenheit konnten nicht mehr wirksam sein, nachdem Hipper
den Vorstoß aufgegeben hatte; unb auch dann wurde ich
nicht aufgeklärt. Die Marine — baS ist heute meine Ueber-
zeugung— besorgte, die Reicksleitung würde nicht genügend Ver-
ständnis unb Glauben aufbringen, um die gewaltige Unter-
nehmung gutzuheißen. Richtig ist, daß ich den Optimismus
nicht durchaus geteilt haben würde. . . ."

Itch gegen insgesamt 26 Personen, vc
haft fitzen. Die Anklage lautet ge
Notenfälschung, gegen l. „
Hauptmann Nadoffy auf Anstiftung und Mittäterschaft und gegen
den Privatsekretär des Prinzen Raba auf Mittäterschaft. Al»
Helfershelfer hat sich u. a. baS technische Personal bes militär-
kartbographischen Instituts zu verantworten. Auf Verlangen ber
Franzosen werden nochmals Windischgrätz und Nadostv ver-
nommen. In erster Linie sollen bie Herkunft des Papiers und
bie Verstecke ber FälschungS Maschinen festgestellt werden, die sich
nach Meinung der Franzosen noch immer in Ungarn befinden.
Tas ganze personal des HauShaltS beS Prinzen in SaroScatak
und Budapest soll nochmals vernommen werben. Ferner soll bie
Untersuchung lehren, wo ber Felbbischof Zabravetz bie
TeiinebmeranderFrankenfälschungvereibigte,
hauptsächlich aber, wer bei ber Vereidigung fremder <staal8bürger
zugegen war. Der bie fremden Staatsbürger waren, werden die
Franzosen der Polizei noch heute mitteilen. Schließ!, chsoll ge-
klärt werden, auf wessen Weisung Hajto und Kurtz sich dem
Karthographijchen Institut zur Verfügung stellten.

Prinz Max erklärt bann, daß er dem Grundgedanken be»
Marineunternehmens zugestimmt haben würde, weil nach seiner
Auffassung ein Sieg bet Flotte her Heimat einen gewaltigen
Auftrieb zum Durckhalten gegeben hätte unb „nach einem deut-
schen Flottensiege Revolution und Kapitulation am 9. unb 11. No«

vetnber nahezu eine seelische Unmöglichkeit geworben wären, ob-
gleich wir uns hätten sagen müssen, baß bie Enalänber durch
ihre Niederlage fester beim je an unfern Todfeind Frankreich ge-
schmiedet worben wären." Prinz Max bejaht heute aber auch

unbedingt die militärisch-politische Zweckmäßigkeit, selbst wenn
die Flotte eine ruhmreiche Niederlage erlitten hätte, ja wenn e»
wirklich ihre letzte Fahrt, die Todesfahrt, gewesen wäre. Er
stellt danach für jeine Person fest: „Das Mißtrauen ber Marine
war nicht gerechtfertigt."

Der bamalige Reichskanzler versichert fortfahrend allerdings,
daß, wenn ihn Admiral Scheer in den Plan eingeweiht hätte, er
seine Pflicht als Kanzler getan unb ihn beschworen haben würde,
„nicht auf eigene Faust nationale Verteidigung zu machen, son-
dern erst zu schlagen, nachdem wir über bie Waffenstillstands-
bebingungen öffentliche Klarheit hatten. Tenn erst bamit wäre
bas Vertrauen zu Wilson als grausame Täuschung vor dem gan-

zen Polke nachgewiesen worden." Er spricht den Admiralen bann
baS Recht ab, die Marine als Verräter unb Meuterer zu brand-
marken. Ehe der Feldherr bie Entscheidungsschlacht sucht, hat er
ber Zuverlässigkeit feines Instrumentes sicher zu fein, ber Moral
der Menschen nicht minder als ber materiellen Machtmittel. . . ,
Der Vorstoß bet Flotte, unternommen währenb ber schwebenben,
mit hunbert falschen Hoffnungen begleiteten Verhandlungen

Re Auswirkung von üttaeno.

Stresemanns Mitteilungen in ber gestrigen
Reichstagssitzung werden ergänzt durch Mitteilungen bei Pariser
Slatin, laut denen Briand unb Chamberlain in ber Frage
ber Herabsetzung der Besatzungstruppen im Rheinland einig ge-
wesen seien, den deutschen Wünschen nach Möglichkeit entgegen-
zukomnien. Dagegen habe die Frage de» Zeitpunktes bett Gegen-
stand längerer Diskussion gebildet, übet deren Ergebnis noch
nichts bekannt geworden sei. In Wirflichkeit scheinen nach In-
formationen des SPD. die Tinge so zu liegen, baß der zweifellos
bei beiden Regierungen vorhandene Wunsch, den Beschwerden ber
rheinischen Bevölkerung Rechnung zu tragen, aus scharfen Wider-
stand ber Militärs, und zwar nicht nur der französischen, stößt.
Sie haben geltend gemacht, daß die Schlagsähigkeit der Truppen
die Anwesenheit geschlossener Verbände erforderlich mache und
infolgedessen haben sowohl die englischen wie die belgischen
Kommandostellen sich bisher geweigert, unter die Stärke einer
Division herabzugehen. Auf dieses Argument stützen sich auch
die Militärsachverständigen Frankreichs, obwohl nicht weniger als
4 französische Divisionen un Rheinland stehen.

und bist darum mein geblieben. Die andern lieben sich nicht

mehr... sie reden mit gleichgültiger Stimme miteinander und

zanken sich . .. aber wir sitzen einander gegenüber... und gehn

aneinander vorüber ... und sehn uns mit seligen Augen an.'

Dann ging sie mit stillen, ernsten Augen, in denen noch das

verborgene Glück stand, zierlich und ein wenig steif, an ihr«
tägliche Hausarbeit.

Kapitel 15.

Acht Tage später fuhr einer der Nordweststürme in die

Elbmündung hinein, die eine Gewalt haben, als wollen sie die

Nordsee bis Hamburg jagen und die Türme und Häuser Ham-

burgs umwerfen. Am zweiten Tag erzählten heraufkommende

Lotsen, daß ein großer englischer Dampfer, der bei dem wilden

Wetter keinen Lotsen hatte bekommen können, auf Scharhörn

festsäße. Am dritten Tage stand in den Zeitungen, daß der

Kapitän mit großer Ruhe und Umsicht die Manöver leite,

um sein Schiff frei zu machen. In der vierten Nacht — e»

weht« noch stark und regnete — kam das frei gewordene

Schiff, die Alberta von London, in die Elbe hinein.

In Brunsbüttel stieg Karl Kröger die Sturmleiter hinauf,

ging auf die Brücke, und begrüßte den Kapitän, der mager

und etwas gebeugt gleich vorn an der Brücke im Schatten

des Lichts stand und gleich hinunter ging. Dann plauderte er

mit dem ersten Offizier, der behaglich von der Havarie er-

zählte, und wie sie es in drei schlaflosen Nächten fertig ge-

bracht hätten, frei zu kommen. Es war nach Nacht, ging aber

gegen Morgen, da kam der Kapitän wieder herauf und stand

in Luv am Ende der Brücke, offenbar übermüde. Es ging

dem Lotsen durch den Sinn, er wolle ihm zurufen, sich doch

schlafen zu legen, sie wollten das Schiff schon wohlbehalten

hinaufbringen; er vergaß es aber wieder.

(Fortsetzung folgt.)
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mußte ait dem Gefühl der Maimschaften scheitern: Morgen ist
Frieden. WaS hat es für einen Sinn, noch heute zu sterben?
Anders, wenn nach dem Eintreffen der Bedingungen die Flotte
auSgefahrcn wäre, um eine Schmach abzuwcnden. . .

Der Sachverständige Dr. Herz verlas dann zu der gleichen
Frage einen Brief des damaligen Vizekanzlers Payer. Er teilt

darin mit, daß ihm von einer Absicht, die Engländer um jene Zeit
zu einer großen Seeschlacht herauszufordern, überhaupt erst
durch die Verhandlungen im Münchener Dolch-
stoß Prozeß etwa? bekannt geworden ist. Dem Kricgs-
kabinett ist von einer solchen Absicht niemals Mitteilung gemacht
worden.

BrüimtnghmlS Äs MarineoWrr.

Ter Dolchstoß in die Brust war ihm schon 1906 angcdroht.
Bevor der Untersuchungsausschuß die Mitteilungen des Prinzen

Max von Baden entgcgennahm, erbat sich der volksparteiliche Ab-
geordnete BrünnrgbaiiS da» Wort zu einer Selbstverteidigung. Im
Vorwärts vom DonnerStagmorgen war nämlich ein Artikel er-
schienen, in dem Herr BrüninghauS, der Dittmanns Enthüllungen
gegenüber behauptet hatt«, das

LerhSltniS zwischen Offizieren und Mannschaften bei der
Marine sei stets das denkbar beste

gewesen, daran erinnert wurde, wie c3 auf dem Linienschiff „Kur-
fürst Friedrich Wilhelm" in den Jahren 1905—1907 zuging, alS
Herr BrüninghauS selbst er st er Offizier war. Die Verhält-
niffe waren derartig, daß im November 1906 der von BrüninghauS
wegen eines kleinen Vergehens vor da? Kriegsgericht gestellte

Obermatrose Heinrich Meier aus Bremen über Bord sprang
und ertrank.

Daß anläßlich dieses Vorfalls Brüningbaus nach kurzer Zeit die
ganze Besatzung auf daS Achterdeck befahl und dann zwei ano-
nyme Schreiben bekanntgab, wovon eines seine Gattin, daS
zweite der damalige Flottenchef Prinz Heinrich erhalten hatte, wurde
Herrn BrüninghauS dabei auch iwch in Erinnerung gerufen. Der
Inhalt des Schreibens, das die Gattin deS Herrn BrüninghauS
bekommen hatte, hatte ungefähr folgenden Inhalt:

„In der Stunde der höchsten Not wendet sich die Besatzung
des Linienschiffes „Kurfürst Friedrich Wilhelm" mit der Bitte an
Sie, auf Ihren Gemahl einzuwirken, daß er sich uns gegen-
über eines anderen Tones bedient und uns eine bessere
Behandlung zukommen läßt. Das schroffe und scharfe Vorgeben
Ihre? Gemahl? hat dazu geführt, daß einer unserer besten Kame-
raden sich das Üeben nahm, der der einzige Sohn seiner hoch-
betagten Mutter, die Witwe ist, war. Sollte sich Ihr Gemabl in
der nächsten Zeit uns gegenüber nicht einer anderen Umgangssorm
bedienen und uns behandeln, wie Menschen ek verdienen, so sehen
wir unS veranlaßt, chm den Dolch bis an» Herz an die
Brust zu setzen."

Im Brief an Prinz Heinrich hieß es dem Sinne nach etwa so:

„Die Besatzung deS Linienschiffes „Kurfürst Friedrich Wll-
helm" wendet sich an Eure Königliche Hoheit mit der Bitte, uns
von dem Kommando deS Korvettenkapitäns
BrüninghauS zu befreien. Die Behandlung, die wir
durch den Herrn Korvettenkapitän BrüninghauS erfahren, ist nicht
dazu angetan, in uns die Liebe zum Vaterland zu wecken, und
wir werden es schwer zu überlegen haben, ob wir in der Stunde
der Gefahr, wenn das Vaterland unS ruft, unter solchen Offizieren
kämpien werden I"

Vor dem Untersuchungsausschuß hat nun Herr BrüninghauS
die damaligen Vorgänge mit der Erklärung abzudrehen versucht,
daß er etwa 50 Prozent vorbestrafte Leute an Bord gebabt hätte
und zu strenoem Vorgehen durch daS Verhalten der Mannschaft,
besonder? auch deS Matrosen Meier, genötigt worden sei.

Die Wahrheit dieser Behauptung wird sich heute schwer nach-
prüfen lassen. ,Aber gehört nicht eine eiserne Stirn dazu,
wenn Herr BrüninghauS mit solchen Erinnerungen im Kopf sich
erdreistet, gegenüber Dittmann" Enthüllungen zu sagen, das Ver-
hältnis zwischen Offizieren und Mannschaften sei stets das „denk-
bar beste" gewesen?

BommerscheSükschü-el gegen denParlamentartömuS

SPD. Stettin, 29. Januar. In der ersten Sitzung des
neugewählten Provinziallandtages kam es am Donnerstag zu
stürmischen Szenen, da die pommerschen Junker der Sozialdemo,
kratie als zweüstärksten Fraktion entgegen allen parlamentarischen
Gepflogenheiten, den ihr zustehenden Sitz im Präsidium und im
Provinzialausschuß verweigerten. Gegenüber diesem Gewaltakt
kündigt« die Sozialdemokratie schärfste Opposition an. Schon im
Verlaufe der Sitzung kam er zu sehr heftigen Auftritten. Infolge
der Obstruktion b'anipruchten die Wahlen der Kommissionen nicht
weniger als 9 Stunden. Die Provinzialvertreter der Deutschen
Volkspartei gingen mit den Deutschnationalen durch Dick und
Dünn.

LeichleS Sinken der SreßbandelSindmiffer.

WDB. Berlin, 28. Januar. Die auf den Stichtag des
27. Januar berechnete GrotzhandelSindexziffer des Statistischen
ReichSamts ist gegenüber dem Stande vom 20. Januar (120,1) um
0,3 % auf 119,7 zurückgegangen. Gesunken sind die Preise für Wei-
zen, Gerste, Hafer, Schmalz, Zucker, Schweinefleisch, einige Textil-
rohstoffe und Halbwaren, sowie die meisten Nichteisenmetalle.

Höher sind die Preise ür Roggen, Butter, Rindfleisch, Wild, Hanf
und Schwingflachs. Von den yauptgruppen haben die Agrarerzeug-
nisse von 114,7 auf 114,1 oder um 0,5 % nachgegeben, während die
Jndustriestoffe mit 130,1 (Vorwoche 130,3) nahezu unverändert
blieben.

Im Perlacher Mordprozeß, bei dem Leutnant Polzing und
Vizewachtmeister Prüfert wegen Erschießung von 12 Perlacher Ar-
bestem angeklagt und freigesprochen waren, hat der Staatsanwalt
gegen das freisprechende Urteil Berufung eingelegt.

75000 Mann oder annähernd diese Zahl betragen sollTic Be-
satzungsmächte, besonders Frankreich, bleiben bei ber wickerholt von
ihnen bekundeten Auffassung, daß bre Zahl der

VesabuugStruppen in sehr kurzer Zeit auf das denkbar geringste
Maß herabgemindert werden soll,

derart, daß der in der Stete der Botschafterkonferenz vorgesehene
Zustand durchgeführt wird, sobald die Verträge von Locarno tn
Krost getreten finb. Für die Räumung der Kölner Zone ist al»
Endtermin der 31. Januckr, Mitternacht, bestimmt.

Stoecker (KPD.) verliest eine längere Erklärung zur Be-
grünbung ihre? Mißtrauensvotums, die ber Sozialbemokratie die
Schuld daran zuschrewt, wenn e? der Regierung Luther ermöglicht,
würde, weiterzuamtieren.

Damit ist die Aussprache geschlossen.
Präsident Löbe erklärt zum Ausschluß des Abgeordneten

Henning: ES ist nicht ausgeschlossen, ^daß durch die -stimme
deS ausgeschlossenen Abgeordneten daS Srhicksal deS Kabinett?
wesentlich beeinflußt wird (Hetterkeit). Ich schlage deshalb vor, da
der Abgeordnete Henning nur für diese Sitzung ausgeschlossen ist
bie Sitzung zu schließen und in 5 Minuten eine neue Sitzung ein*
guberufen, an der Herr Henning teilnehmen könnte. — von
Guerand (Z.l lehnt diesen Vorschlag ab, weil bie Beleidigung
nicht nur dem Reichskanzler, sondern dem ganzen Reichstag ins
Gesicht geschleudert worden sei. — Müller- Franken (SD.)
schlägt vor, den ausgeschlossenen Abgeordneten zu fragen, ob er sich
vor dem Hause entschuldigen wolle. (Große Unruhe.) — Präsident
Löbe teilt mit, daß der Abgeordnete Henning diese Frage bereits
verneint habe.

Der außenpolitische Antrag der Deutschnationalen wird gegen
die deutschnationalen und kommunistischen Stimmen dem Au»,
wärtigeu Ausschuß überwiesen. In namentlicher Abstimmung wird
dann der VertrauenSantrag mit 160 gegen 150 Stimmen bei
131 Enthaltungen angenommen. Dieses Ergebnis wird in der Mitte
mit lebhaftem Beifall, bei den Kommunisten mit Pfuirufen aus-
genommen. — Die Mißtrauensanträge sind damit erledigt.

Gegen 7^2 Uhr vertagt sich das Haus auf Freitag, 2 Uhr.

gtonttntniroertimg und Sollt.
SPD. Paris, 29. Januar. Die französische Regierung

kündigt einen Gesetzentwurf an, ber die geltenden Sätze be? fron»
zösischen Zolltarifs um 30 % erhöhen soll. Tie Maßnahme, von
der man eine Mehreinnahme von etwa 400 Millionen Franken
jährlich erwartet, wird begründet mit der Notwendigkeit, die bereits
seit 1922 geltenden Tarife mit ber inzwischen erfolgten Entwick-
lung des allgemeinen Preisniveaus in Einklang zu bringen. Auf
die deutsch-französischen Handelsvertragsverhandlungen, deren Er-
gebnis dadurch erneut zuungunsten Deutschlands verzogen wirb,
dürfte bie geplante Erhöhung nicht ohne Rückwirkung bleiben.

Srankreichö Militär- und Fimmzsragen.

SPD. Paris, 20. Januar. In der Ftnanzkammission der
Kammer ist e? am Donnerstagabend bei ber Beratung des provi-
sorischen Budgetzwölftels für Februar zu einem Zwischenfall ge-
kommen, da die Regierung abermals Kredit« zur Einberufung der
Reservisten verlangte. Diese waren von der Kammer bereit? bei
der Genehmigung des Budgetzwölftels für Januar abgelehnt wor-
den. Die Vertreter des Kartells sprachen sich wiederum gegen die
Bewilligung aus, mit der Begründung, daß sie die Einberufung bet
Reservisten erst gutheißen könnten, wenn die Herabsetzung ber
Dienstzett auf ein Jahr Gesetz geworden sei. In der Abstimmung
wurde der Kredtt jedoch mit 5 gegen 4 Stimmen angenommen.
Im Plenum der Kammer wird es am Freitag darüber noch einmal
zu Auseinandersetzungen kommen.

Nollen setzt den Stützten Bormüntzer.

Rom, 28. Januar. Ter Senat hat ein Gesetz, durch da? tn
den größeren Gemeinden Italien? an Stelle des Oberbürger-
meisters ' ein von der Regierung eingesetzter Podesta tritt, ange-
nommen.

Wale Reaktion in AuMalien.

Kommunistische Agitation als Vorwand zur Streikunterdrückung.

WTB. Melbourne, 28. Januar. Im Unterlaufe empfahl
der @encralftaat?antoalt die Annahme einer Gesetzes in zweiter
Lesung, da? die Teilnehmer an verbotenen Vereinigungen mit
Geld- und Gefängnisstrafen bedroht, ebenso alle, die für ben Ilm-
stürz der australischen Verfassung eintreten oder dazu Beihilfe
leisten. Das neue Gesetz ermächtigt ferner den Generalgouverneur,
jederzeit zu erklären, daß sich das Land im Zustande drohender
Arbeiterunruhen befinde, und während der Zeit, in der diese Er-
klärung In Kraft bleibt, kann jeder, der an einem Streik oder
einer Aussperrung teilnimmt, gesetzlich verfolgt werden.

Rulktritt tzer japanischen Slegiermg.

WTB. Tokio, 28. Januar. Anläßlich des Tode? KatoS
(der Staatsmann ist an Lungenentzündung gestorben) beschloß
das Kabinett seinen Rücktritt zu erklären Wakatsuki übernimmt
als Nachfolger KatoS den Vorsitz der Regierungspartei

*

WTB. Tokio, 28. Januar. Innenminister Wakatsuki
wurde unter Beibehaltung seines bisherige» Portefeuilles al5
Nachfolger Katos zum Premierminister ernannt

Völkischer Revolverheld. Die Schüsse, durch die bei dem Zu-
sammenstoß von Nationalsozialisten und Kommunisten am Wil-
helmSplatz in Eharlottenburg mehrere Personen verletzt wurden,
sind von dem 21jährigen Viktor Schierbaum abgegeben worden,
ber ber nationalsozialistischen Arbeiterpartei angehört. Er wurde
verhaftet.

Zu seinem sechzigsten Geburtstag am 29. Januar 1926.

Von Heinz Liepmann.

I.

Zunächst Biographisches, das darum für das Verständnis des
Werkes dieses Dichters wichtig ist, weil er sein Leben nach den

Grundsätzen eingerichtet hat, di« he hdeep setzn Werte bestimmen,

II.

Wenn ein Dichter bei Lebzeiten, an seinem sechzigsten Geburts-
tag, bereits ber anerkannteste unb prominenteste seine? Erbteils
ist, so liegt das entweder an seiner technischen Genialität oder an
seiner Ethik. Während die technische Genialität eines Bernard
Shaw diesen zum Interpreten des intellektuellen Esprits machte,
ist Rolland der einzige und — der vollkommene Nachfahre der
großen religionSreboluttonären Dichter Rußlands — Tolstois unb
Dostojewskis — geworden.

Tas eben ist das seltsame und erhebende an dem Werk dieses
Dichters, daß er nicht die französische Schule ber Zola, Balzac,
Flaubert fortsetzt, bie Dichter des skeptischen Realismus und des
Grundsatzes: Form über Idee, sondern daß er, als Erbe Tolstois
und ber vorchristlichen Klassiker, das Motiv des Gedanklichen unb
Menschlichen vor baS der formalen Ebenmäßigkeit stellt.

Daß sein dreibändiges Werk „Johann Christoph" die Züge
des von ihm innigst verehrten Beethoven trägt, und das Buch zur
Predigt wird, zur Kanzelpredigt eine? lebendigsten Lebenskampfes
unb — Zieles.

Daß fein „Meister Breiignon" fern jeder geichnörkelten Form
die erschütternd frohsinnige, derbe unb herzliche Formel für einen
Lebensinhalt preisgibi.

Daß er nur einmal — bas Gebet an ben Eros im „Sommer" —
ein Gedicht schreibt und trotzdem ein dramatischer Lyriker Mozart-
scher Art wird; denn seine Lebensform verwirklicht den Uebergang
in der Reifung von Beethoven zu Mozart.

Daß er Revolutionsdramen schrieb, voll tieferer Dramatik und
Sensibilität als die Revuehaftigkett der modernen Dühnenregi«-
kiinst sie verlebendigen kann, weil diese Dramen der erotischen
Momente zu wenig und ber gedanklichen zu viele habeii.

Daß er Bücher über da? Leben Tolstois, Beethovens, Michel-
angele?, Händels, Mahatma Gandbis unb Mittels (letzteres ist nur

jg xpglijcher Sprache erschienen) schrieb, sich diesen blutsperwandtex

Er wurde am 29 Januar 1866 in Clamecy (Frankreich) al?
Sohii einer bemittelten Bürgerfamilie geboren, studierte nach
Absolvierung heimatlicher Schulen tn Paris und Rom Kunst-
geschichte und wurde zur Abfassung größerer Werke kunstgeschicht-
liehen Inhalts staatlich beauftragt Mil 31 Jahren las
er in der Pariser Sorbonne über Musikgeschichte. Kurz vor
Ausbruch des Krieges siedelte er in die Schweiz über und arbeitete
von 1914 bi? 1916 beim Roten Kreuz in Genf und betätigte sich
auch späterhin stets als Kriegsgegner. Den Nobelpreis für Literatur
erhielt er im Jahre 1916. Nach Beendigung des Kriege? lebte
er noch zwei Jahre in Paris unb kaufte sich bann endgültig in
ber Schweiz an.

Die CnWMung lm RrWtao.

Berlin, 28. Januar.

Di« Sitzung wird um 214 Uhr eröffnet. Vor Eintritt in die
Tagesordnung wendet sich Abg. ». Guerard (Z.) gegen den
Versuch des Grafen Westarp in dessen Rede vom Mittwochs seine
Stellungnahme zu den Fragen des besetzten Gebietes für die
deutschnationale Politik fruchtbar zu machen. Der Redner spreche
im vollen Einvernehmen mit seinen politischen Freunden, wenn
er sage, daß die politische Haltung der Deutschnationalen Partei
die Interessen der Bevölkerung der besetzten Gebiet« aufs
schwerste gefährde.

Grgen einen kommunistischen Antrag, die polizeilichen Ueber-
griffe in Badern auf die Tagesordnung zu setzen, wird von rechts
Einspruch erhoben. — Abgelehnt wird der Antrag der Völkischen,
ihren Antrag auf vorläufige Einstellung der Daweszahlungen
heute mit zu verhandeln.

Die Besprechung der Erklärung der Regierung

wird dann fortgesetzt.

Henning (Völk.) erklärt, daß die Völkischen kein Ver-
trauen zu dem Kabinett hätten. Der Redner schließt: Die Re-
gierung habe ihre absolute Unfähigkeit bewiesen mit ihrer Wirt-
'chaftSpolitik, die zu einer immer weiteren Steigerung der
Arbeitslosigkeit geführt habe. Diese Regierung der ErfüllungS-
Politik müsse gestürzt werden, sie fei eine

Regierung der Henkersknechte am eigenen Volke.

Bei diesen Worten springt Reichskanzler Dr. L u t h e r er-
regt auf, tritt auf Abg. Henning, der die Rednertribüne verläßt,
zu und ruft: „Ich verbitte mir derartige Bemerkungen ganz
energisch!" Es entsteht ein ungeheurer Lärm im ganzen Hause,
in dem die einzelnen Worte nicht mehr verstanden werden. Hen-
ning scheint sagen zu wollen, daß er den Reichskanzler persönlich
nicht habe beleidigen wollen. Minutenlang wird gerufen:

RauS mit ihm! RauS!

Vizepräsident Dr. Bell kann sich erst nach einiger Zeit Ruhe
schaffen. Er erklärt: Der Abgeordnete Henning hat mst seinen
letzten Worten einen so schweren Verstoß gegen die Ordnung deS
Hauses begangen, daß ich mich gezwungen sehe, ihn von^der
Sitzung auszuschließen. Ich ersuche den Abg. Henning, den Saal
zu verlassen. Die Erklärung des Präsidenten wird von der über-
großen Mehrheit des Hauses mit lautem Beifall ausgenommen.
Abg. Henning verläßt auch den Saal, von Zurufen der Linken
begleitet.

v. Lindeiner-Wildau (DNP.) leitet seine Ausführun-

gen mit einer Erklärung ein, in der er als Redner der Oppo-
sition gegen die Regierung feinem Gefühl des Bedauerns darüber
Ausdruck gibt, daß hier gegen einen Herrn, der das Amt des
Reichskanzlers zu bekleiden die Ehre habe, Worte gebraucht wor-
den feien, die das Maß des Zulässigen weit überschritten hätten.
Er spreche das für seine Person aus, aber er glaube, daß feine

ganze Fraktion seine Bemerkungen teile. Die taktlose Ent-
gleifung des Vorredners sei entschieden zu mißbilligen: sie sei
geeignet, daS Ansehen des Reichstages zu schädigen. (Lebhafter
Beifall bei der Mehrheit. — Die Völkischen rufen: „Echt deistsch-
national!") Die Deutschnationalen können sich nicht auf Stimm-
enthaltung beschränken, sie wollen nicht mitschuldig werden an
der 83etiu]d)ung deS

Zusammenbruches eines RegierungSshstemS,

daS in der Praxis und im Bewußtsein unsere? Volke? längst
innerlich Überwunden ist. Auch wir sind der Meinung, daß wir
eine erfolgreiche Außenpolitik nur treiben können auf dem Wege
einer Verständigung mit unsern früheren Feinden (Hört, hört!
in der Mitte); aber wir wollen nicht allein die Gebenden sein.
Aus unserm nationalen Gewissen heraus sind wir zur Oppo-
sstion gegen die neue Negierung genötigt. (Beifall rechts.)

Koenen lKomm.): Wir protestieren dagegen, daß ein Reichs-
kanzler, der sich erst das Vertrauen de? Hauses erwerben soll,
gegen ein Mitglied des Hause? so vorgeht, wie eS hier geschehen
ist. Mindestens zur Abstimmung muh Abg. Henning wieder zu-
gelassen werdeiu — Vizepräsident Dr. Bell: Die Ausschließung
deS Abg. Henning ist ohne Einwirkung de? Reichskanzlers oder
des Hauses durch den Präsidenten allein vollzogen worden. En e
Kritik dieser Maßnahme ist nicht zulässig. — AlS Abg. Koenen in
seinen weiteren oppositionellen Ausführungen von dem deutsch-
nationalen Abg. Behren? sagt, er fei mit den Fememördern ver-
bunden, erhält er einen Ordnungsruf.

Drewitz (Wirtsch. Vgg.): Die jetzige Regierung muß sich
erst Vertrauen erwerben. Die Regierung hat bisher noch nichts
gegen di« Syndikate und Verbände unternomm-n. dagegen be-
droht ihre PreissenIungSaktion den gewerblichen Mittelstand mit
dem Untergang. Hält die Regierung ihre Versprechungen nicht,
bann wird meine Fraktion au? ihrer heutigen Neutralität her»
austreten und Der Regierung den Kampf ansagen.

Keder (Völk.) wünscht, daß die Regierung auf Besserung
der Kreditverhältnisse in der deutschen Wirtschaft hinarbcite.
Heute herrsche noch die Gewalt der Börse.

Breitschcid (TD):

Herr Lindeiner hat kein Recht, seine Freunde von der Schuld
an der Not freizusprechen. Sie hatten doch bi? vor kurzem noch
den maßgebenden Einfluß in dem ersten Kabinett Luther. In
dieser Regierung hoben sie die wichtigsten Posten besetzt gehabt,
mit Herrn v. Schlieben als Finanzminister und Herrn Neuhaus
als Wirtschastsminister. Die Deutschnationalen hätten doch da-
mals mit ihren Rezepten herauskommen sollen. Sie hatten da-
mal? aber nur das Rezept der Zoll- und Steuerpolitik. Wenn
Sie jetzt erklären, daß dies« Wirtschaftspolitik Fiasko erlitten
habe, dann geben Sie zu, daß die

Wirtschaftspolitik der Deutschnationalen zu Bruch gekommen ist.

Wenn die Deutschnationalen Locarno nicht wollten und den
Völkerbund nicht wollten, bann wäre cs ihre Aufgabe gewesen,

gegen diese Politik zu protestieren und aus der Reichsregierung
auszuscheiden, als Luther und Stresemann nach Loearno gesandt
wurden. Es kommt nicht darauf an, welche Richtlinien Sie (zu
den Deutschnationalen) ausgestellt haben, sondern nach welchen
Richtlinien Ihre Vertreter in der Regierung g e h a n d e ' t haben.
ES wäre von höchstem Interesse, festzustellen, ob die Deutscb-
nationalen in diesem Kabinett Bedingungen gestellt
haben, in denen Sie sagten, daß ohne die Annahme ihrer Richt.
Unten Locarno nicht angenommen werden könne und ob die Re-
gierung diese Bedingungen angenommen hate (Westarp
ruft: Jawohl; Luther ruft: Nein!) Herr Westarp, es ist
doch sehr interessant, daß sie zu den damaligen Verhandlungen
hinzugezogen wurden! Haben Sie gesagt: Kommt Ihr au?
Locarno zurück, ohne daß unsere Bedingungen erfüllt sind, bann

werde» wir unsere Minister zurückziehen?

Sie haben da? erst nachher gesagt. Es kommt darauf
an, ob Herr Schiele es damals gesagt hat. Sind aber
andere Richtlinien im Kabinett aufgestellt worden, wäre nicht
bann schon Herr Schiele verpflichtet gewesen, zurückzutreten? Ich
kann also keinerlei Konsequenz in Ihrer Haltung zur Außen-
politik erkennen.

Di« Tatsache, daß auch wir den Vertrag von Ver-

sailles ablehnen, ist zu allgemein bekannt, als daß ich
jetzt noch weiteres darüber ausführen müßte. Dieser Vertrag
entspricht nicht den Grundsätzen der Gerechtigkeit. Wenn wir in
unserer Ablehnung des Vertrages von Versailles einig waren, so
haben wir doch in der Nationalversammlung dafür gestimmt und
wir taten es damals unter der Toleranz der Deutsch,
nationalen. Wenn wir jetzt den Eintritt in den Völkerbund
verlangen, so tun wir es, weil wir uns der Hoffnung hingeben,
daß wir dort für unsere berechtigten Forderungen auf Gehör
stoßen. Deshalb sind wir wohl Gegner des Vertrage? von Ver-
sailles und doch Freund« des Eintritts in den Völkerbund. (Bei-
fall bei den SDZ

Das alte Ideal deS waffenstarrenden Deutschlands werden Sie
der Jugend niemals miebergeben können. Das alte Ideal de?
Kampfes mit den Waffen ist dahin. Suchen S>e die Jugend doch
dazu zu erziehen, daß

Ideal einer Gemeinschaft der europäischen Völker

schätzen zu lernen. (Lachen rechts.) Sie lachen und Sie spotten.
Aber wieviel sind in Ihren Reihen, die aus materiellen Gründen
die europäische Gemeinschaft wollen. Wenn Sie dieses Ideal ab«
lehnen, bann müssen Sie es auch aufgeben, nach einer wirtschaft-
lichen Gemeinschaft Europas zu suchen, bie boch nur der erste
Schritt auf dem Wege zu ber politischen Gemeinschaft ist Wir finb
nicht mit allem einverstanden, was der Reichskanzler ausgefuhrt
bat. Aber ein Satz findet unsere Zustimmung. Wir müssen ver-
suchen, innerhalb des Völkerbundes zu erreichen, was wir von außen
nicht erreichen können. Gerade deshalb lehnen wir das Wort von
der Jrredenta Germania ab. Sind die politischen Streifragen ohne
Anwendung von Waffengewalt gelöst, bann können wir Kultur-
politik treiben; auch über unsere Grenzen hinaus. Von ben ver-
staubten Idealen ber Deutschnationalen wollen wir nicht? wissen.

Ter Völkerbund in seiner jetzigen Gestalt ist nicht unser Ideal,
aber die deutsche Regierung kann auch jetzt schon im Völkerbund
deutsche Interessen vertreten. Ich sehe nicht, wie Herr Lindeiner
behauptet hat, daß der

deutsche Parlamentarismus sich in einer Krise

befindet. Ich wußte auch nicht, wa? etwa an dessen Stelle gesetzt
werden sollte. Etwa ber verstorbene WilhelminismuS? Glauben
Sie, daß der ein Vorteil für Deutschland sei? Etwa deswegen,
weil Wühelm sich seine Minister nach seinem eigenen Gusto ge-
wählt hat und nach ihrer Fähigkeit im Skatspielen? (Sehr richtig!
bei ben SD.) Sie waren ja auch nicht mit allen Ministern Wil-
helms einverstanden; ich erinnere nur an Ihre Ltellung zu Beth-
mann-Hollweg. Zusammenfassend kann ich feststellen, daß meine
Fraktion der Außenpolitik des Kabinetts zustimml, in der inneren
Politik aber keine Möglichkeit sielst, ihr das Vertrauen auszu-
sprechen. (Es folgt die an anderer Stelle wiedergegebene Erklärung
der Fraktion.)

Dr. Scholz (DVP.) beantragt Ueberweisung des deutsch-
nationalen Antrages über ben an Bedingungen geknüpften Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund an den Auswärtigen Ausschuß. —
van Graefe (Völk.) behauptet, daß der Ausschluß de? Abgeord-
neten Henning aus der heutigen Sitzung grundlos erfolgt sei. —
Graf Westarp (DNP.) behauptet, die Deutschnationalen hätten
in ber Locarnofrage eine konsequente Politk getrieben.

Retchsaußenminister Slrcsnnann:

Die schwebenden Verhandlungen über die Rückwirkungen von
Locarno haben sich inzwischen so wetterentwickelt, daß ich im Aus-
wärtigen Ausschuß darüber nähere Mitteilungen machen werde.
Ich will dort auf alle Fragen eingeben, die mit Deutschland? Ein-
tritt in den Völkerbund zusammenhängen. Zu den Ausführungen
des Abgeordneten Graf Westarp habe ich zu erklären:

Es ist nicht richtig, daß daS erste Kabinett Luther deutsch-
nationale Richtlinien akzeptiert hätte. DaS Kabinett selbst hat
Richtlinien ausgestellt, die in einzelnen Punkten mit einer
deutschnationalen Denkschrift übereinstimmen, in anderen von

ihr abwicheu.

(Hört, höril) \ Eie enthielten nicht nur Bedingungen und Voraus-
setzungen, sondern auch Forderungen, die nach Möglichkeit durch-
gesetzt werden sollten. Tie hundertprozentige Durchsetzung aller
Forderungen kommt selten bei Verhandlungen vor. Ich werde im
Auswärtigen Ausschuß darüber nähere Mitteilungen machen; cs
hier zu tun, würde nicht im Interesse deS Landes liegen. Wir
haben jetzt über die Rückwirkungen folgende Mitteilungen erhalten:
Die Regierungen der Besatzungsmächte haben entgegen gewissen
Pressemeldungen keinerlei Entschließung in dem Sinne gefaßt, daß
die Stärke der Besatzungstruppen in ber zweiten und dritten Zone

Romain Rolland.

Seele fühlend, welche Bücher für sachliche Biographien als nicht
exakt gelten, bie aber Dichtungen finb, bie daS geistige Dasein ber
Beschriebenen rekonstruieren.

Ties alles ist für seine Originalität typisch unb deshalb zu
erwähnen.

Wenn ich mein Empfinden so zu lösen vermöchte — unb mit
einem Satz alles von ihm sagen will — wie er es in seinen
Biographien konnte, so würde ich es folgendermaßen tun:

Er ist ein Prediger des sozialen Geistes in ber Realität unb
tn bet Idee, ein Prediger, dessen Rede einer Form gehorcht, die
wertvoller ist als bte literarische: die persönliche. Unb da feine
Persönlichkeit eine ewig kämpfende, an den Sieg des Guten
glaubende, also innerst religiöse ist, gibt er seinen ethischen Ge-
danken dramatische Form.

Ich glaube, daß dies alles ist, wa? man Über ihn sagen muß,
um ihn lieben zu können. Er selbst teilte lächelnd diese Ansicht.

III.

Ter Mensch: Selten erlebte ich eine derartige Harmonie
zwischen Dichter und Persönlichkeit. Er ist der ewige Kämpfer unb
ber ewige Gläubige, der „ewige Johann Christoph". Er ist nur
Bruder, verstehend für bie Leiden des kleinsten und ftembesten
Menschen, liebenswert unb herzlich. Unter Einsamkeit inner)!, wie
jeber tiefere unb innigere Dichter, leidend. Er weiß, daß er kein
Genie ist, daß ihm hierzu das Universum fehlt. Aber er weiß
auch, daß er ber ist, ber heute als ber „reinste Dichter" von ber
Jugend Europas geliebt wird.

Groß und schlank, eine repräsentative Figur, ist seine Hand
und alle? an ihm außer seinem Kopi an sich unbemerkenswert.
Tie Figur und deren Haltung unb Bewegung ist nicht ltzpisch.
Ganz ini Gegenteil: sie ist fast als konventionell zu bezeichnen,
?lusdruck einer Konvention, bie aus Unraffinierlhctt gegenüber ben
Wundern des Lebens entstanden sein mag.

Auch sein Kops wäre ohne die Augen nur darum bemerkens-
wert, weil er erraten läßt, daß er in der Jugend durch die weiße
.Keuschheit seiner gewölbten Stirn im edelsten Sinn einfältig und
schön gewirkt haben muß.

Aoer diese Augen: blaue Grotten, aus denen abgrundtief, wie
aus Bronnen, Ehrlichkeit, Liebe unb eine tiefinnere Gläubigkeit
strahlen. Augen, wie ich solche auf tausend Reisen nie wieder sah.
Vor ihnen schämt man sich jeder Raffinesse, vor ihnen lernt man
lieben.

IV.

Sachlich muß noch bemerli werden, daß Romain Rollands
Einfluß auf die jüngste deutsche Literatur unverkennbar ist. Und,
'ch glaube, baß es gut so ist. Denn ein Genie läßt sich nicht be»

einflussen (wenn es eins geben sollte), aber ber Schar junger
Dichter sei Romain Rollanb? gläubige Jbeehaftigkeii bas in dieser
Pubertätischen Zeit sehr zu wünschende Vorbild.

Romain Rolland schenke uns noch viele Werke, ihm zu Nutz
seiner endlichen Vollendung und uns unserer gläubigen Menschlich-
keit wegen!

Äimft, WiNenschast M Leben.

Hamburger Stadttheater. In der gefhtgen Tristan-Vor-
stellung gastierte tn Per Titelrolle Herr Kammersänger Hubert
steuer von der Naliona'-Oper m Budapest. Ter Künstler verfügt
über ein bebe itenOt-1 , schönes und sowohl nach Per Klangfarbe rote
in bezug aut Ausdauer als bemerkenswert qualifiziert zu di zeichnenPeS
Organ, das aber der eigentlichen Kategorie der Heldentenöte doch
noch^ nicht zugezählt werden kann. Zudem trifft im der Zustand
eines ausgesprochenen Mangels an schauspielerischer Begabung
tn der Autgube des Trtstan befonbetS schädigend, die Fäbig-
kett der Schilderung des eigentlich Poettschen blieb teinem Tristan
vollständig versagt. Es ergaben sich zum Teil sogar schreiende
Inkongruenzen der Aus.asjung, io m dem Verhalten im ersten
Akte Kurwenal gegenüber, dessen Spolllted Triuan keinesfalls
lächelnd ermuntern bars. Tas Zeichen der Todgeroeihtheit, deS
iragild) Liebenden muß thn ständtg bis in die kleinste teiner Ge-
bätben hinein begleiten. Blieb der Gast also in dieser Beziehung
der Illusion Wksentitchstes schuldig, so erging es seiner Partnerin,
der Isolde Johanna Hesies vom Stadttheater in Leipzig,
nicht viel besser. Auch sie gelangte trotz zum Teil stimmlich und
sprachlich lüchuger Leistungen übet die Konveuiron der Gebärd«
fast nirgends hinaus und kann der durchgeistigten Kunst unserer
hiesigen an diesem Abend leider erkrankten SBeitretenn, Fräulein
Streng, keineswegs an bie Leite gestellt werden. 8. 8.

Hamburger Kammerspiele. In unterer Besprechung über die
Aufführung der Komödie „Dr. Knock" von Jules Romain ist
bedauerstcherweise ganz unerwähnt geblieben die künstlerisch wirklich
ungewöhnlich hochstehende Leistung von Maria Loja al? bäu-
rische Patientin. In ihrer Schlichtheit und Unaufdringlichkeit, die
keine Geste zu viel brachte, kein Wort unnötig und unzweckmäßig
betonte, zeigte sich Maria Loja hier al? eine Künstlerin ganz hohen
Ranges. Es war das Beste an schauspielerischer Leistung, da? man
an dem Abend sah, was auch vom Publikum durch spontanen Bei-
fall freud ^erkannt und anerkannt wurde.

Bolkshochichule. Wegen Erkrankung deS Dr. Th. Haubach
mutz die Arbeitsgemeinschaft heule abend aus,alle«.



Hamburger Schlad,tviebpreise.
Amtliche Notierungen deS Vichmarkics Sternschanzc,

Schweinemarlt.
Antrieb «sw Slüa aus Schle-win-voMein, Hannover, Mecklenburg. —

Drei« pro Pfund 1. Qualität 7«-7« Pfennig, 2. Qualität 73 74. : Qualität
70—72, « Qualität so—sn. 5. Qualität <■!—-,o — Handel mittelmäßig. WuS>
gelachte beste Feitschweine sehr begcdrt und über Notiz.

Amü. Pretönotierungen bet StaotL Fischereibirektion in Hamburg
am le ganiiai Itws

®ro66anetlSclntauieerft'« tut bas Pfund in Pienntgeii.
gtirtimartr Hamburg < Lt. ipautt.

Sinaetandl« War« Schcllsttch 1 5S«-6O, li so»—«», III «o—so, IV 28
bi» 2«. Willting 12«. Kabeljau i i <- 12t ü is-12. Scholle II 72. III <3—»i,
IV 28-25, Llruodütl 31—231, Tollat 25—12. llatstlch 25». Rotzunge I 7S. echte
Rotiunge io«—61, etör iss-iso, Heilbutt Jll 120, Scezunte II 20s, Stein,
butt I 161 — 109, II 112—105. 111 131—103. Laibutt I 9. -67, II 110—68, 111 9»,
Heringe, norweg. »—SJ. lchwed., 1<—e, fchoil. iS—15, Slbberinge ej-s, Torsch
231—10.

Süßwasserfische: Aal II 103-100, Brossen II 6»—52. Clbhutt I io«
b'8 101, 11 69—65, III 8'21—80, Karpfen II 69, Plötze lll 261—20, Quai pen Hl 61
bl» 60, Sturen «9—«i

8 u, «| r «n : 2 Dampfer mit 36 ooo Pfund, < KüstcnMcher tnU 1300 Pfund
Elbstlchen. letntenbunpcn 200000 Ptund.

ffrettag zu erwarten: 1 Dampfer. 5 stüstensticher unb blvcrle ikln.
senbungen.

Sifdiuiattl Guthaben.
Norbseeware: Schellstich I «sz, II 621—»o, III S2j—Si), IV 19—16»,

V 16-is, evitnwg 11»—e*. Kabeljau 1 .12«—sc, II 23—tei. Hi 17«—13J,
Rochen 1 71 et, II 3, Scedccht 1 sij-iö, 1 »Vs, HI 271—18, ScholleIV li-26,
Änutrbabn isj-i7t, Seelachs I i6f- 16», II 161. LcngfUch is-i-i, Haifisch eu,
RoUunge II 67, III 13», Henduuz ngc I «01—3»,, II 1:9—113, Stiinduu 1 142,
111 99, Darbult b 68, Rotbarsch 301. Seeteufel «6 Matiele 66.

geianbmare: Schellfisch I «ti—27». ll s«l-22», Jll 204—1\ Kabeljau 1
17—16». II 161-15. Rochen I 6», Scholle I 351 -33, II 33,, lll 27, Seilech« I
13,-12, Lenafisch 161—15, «aistlch 16»- 17, Sunib loj, echte Rotzunge SS, Heil-
bull es, 11 121—119, III 6H—so, Rotbarsch 21»—20».

Seglerware: S bbertnge I r2,—6t. II 71—4», Elbberinge und Sprotten,
gemilcht 3,-2, Sprotten 8-5,. Stint 1«,—15.

Freitag »u erwarten « Tamolrr.
siulubren 3 Tamv er mit 66ooo Pfo , 7 Segelsabrzeugc mit 100000 Pfb.

Libheiingen unb Sprotten, 1 üuftensabizeug mit soo Pfund ettnt

M) MiWnWiiiiotn
Seftbäftsn De: ®roMIbeaterflrale««. i.Qtage

r
Achtung! Heute abend TV» Nhr PartkiauSschuh. Vorher 6 Uhr

weiblicher Aktionsausschuß. Die gieferenteneusammenkuaft am

Sonnabend ist nicht, wie auf ber Einlabuiig mittflctcilt, in drn

Zimmern 4 und 5, sondern im Hintergebäude, Keller,

H ö r s a a l. Anfang wir alle Veranstaltungen um 714 Uhr abends.
St. Pauli-Nord und -Süd. Am Sonnlao. 31. Januar, abend»

TV» Uhr, veranstaltet die vibtcilnno et. Pauli der [pualtfufdKn Arbeiter«
tugend einige froulldic Stunden In der i.iila der Sckmlc Lcilcrstraye 42.
Es wird ein reichhaltige» Programm geboten. Wir unten die Partei-
genossen, die Pcranstäiiung zu besucheu. flauen zum Preise von 20 ft
sind an der flaflc zu bauen

Dislrilt (IllUca. Beziricsührck! Abrechnungstag Sonnabend
noch Hassctbiookstrasjc 4. Aue AUicchiiungsbilchcr der Bc;irle, auch die
jcnigcii, die eonnabcnl» nicht »um Adrewnen kommen, niüstcn sofort
eingelleferi werden, da sie ausnahmsweise, aber sehr dringend
für einige Dagc benötigt werde»

Tistrili Pcddrl. Alorgen. Sonnabend, 8 Ubr aucndS, Verwaltungs«
sitzuiw bet Wwe. Winter. Vcddcler Alarm lav 6.

(kesnnden wurde auf ber vrauenfelerstuude im Eewerkscklästsuauje
ein Pelikraacn unb ein Qandschuu. Ab,»holen int BildungSIelretarlat,
Grosze Theaterstrotzc 42, 1. Ei.

Bildungswesen.
Fraucnseierstnilde Die flarten flnb iimgehcnd abznrechnen.
Cblcntc. Die Plakate und inntimskarle» für „Fiebeiiiiäus' sind

fertig unb rönnen im Bilbungra».leimst abgehoit werden. Tie un«
verkanficn EinirittSkarien von der 9. Shutphonie stnd umgehend zurück-
zulicscrn.

«urinS Hellmann kommt heute im Echo Konferenzsaal, Fchland-
stratzc 11, 1. Et., zusammen.

Junglozialisfen.
Gruppe crinubülltl. Sonnabend, 30. Januar. 8 Ubr: Turnen unb

Tanzen in der Tuiniwlle Toniauljt|lr«6c in. — Sonntag, 31. Januar:
Wir gehen zur Honuiiii Rollaub-beicr in die Kammerniclc Pcginn
um ll'.» Uht Abend? 7 1 Uhr: Fauslabend bei Nico. - Montag, l. Fe-
bruar: Teilnahme an dein bom Tcutldtcn Stubcutcnünnb Veranstalteten
Vortragsabend Theodor Lessing HannoUer spriwl über .NaUonalis-
niuS unb SoziallSni»»". Hciniich Herd-Ncalgvin»astuni. Beginn 7>.4 Uhr.
— Mittwoed. ■>. Februar: Gruppenadeub. Balitljche Aussprache.

Oiruppe lyinurhnbt. Heule Monatsuersamniluiig im Gewerk-
schastSllause. Sonntag: Morgenwanbermtg, Ticsscn 6.30 Udr Hochbahn
Borgweg. — Tonnerstaa: Viruppenauend. Tvetrni: „Die lapitalistischc
Emwickiung" Schute p-lsterborserstrabe viaftt WiUtomnien.

Gruppe Harucstclmdc. Sophirnierrafse 1!>. €onitabcnb 8 Ubr: Tur-
nen unb iaiucn CornqutfUtrabe. — Sonntag 7 l Ubr: FaustarbeitS-
gcnietnfcbi.ft bei Rico. — Montag 8 Uhr: Teiinuhinc am Bourag bei
Proscssor Lessing.

Gruppe Vannbeck. Sonnlqg 3 Ubr: Siabipark. 7*4 Ubr bei Hugo
RoUobrn, Mlönnbatbttrafcc 31, Hptr. — Montag 8 Ubr: Iugcnbbetm Hin
rickisensiratze. Vortrag: „fllcift“. Sie, ereilt Otto Wagner. Gaste will
kommen.

Gruppe Hasen. Sonntag. 31. 3 nunr: Fahrt nackt bcm Rosengarten
Fahrkarte bis Harburg 2reifen 7 1 .- Ubr Hauptdahnhof. Fahrkarten
sind schon Sonnabend ,u erhalten. - Tonnctätag, 4. Februar: „Hos
QCtemar und imnnoucuiner'. Abend» 8 Ubr int Heim.

Funpsti ialisten WanbSbrkS. Heute abend Besiiai der Monai-rvcr
sammlnng in Hamburg Sonntag, abend? 7 Uhr, Zusammenkunft im
Jugendheim, Touncr-tag, 4. Februar, Zusammcukunsl bei A. flnoat,
Voiksborscrslratzc 69.

tocfdiaflhdie Millciluncien.

Ta» Herbscheuern ist eine schwierige unb meist nicht gern geübte Be«
schasiigung. Um biete täglich notwendige Arbeit leicht unb mühelos zu
bewältigen, nimmt man da» bekannte Pud- unb Scheuermittel Ata zu
Hilse ui'.b hat in liUerraschciib kurzer Zeit eine blanke Hctbplatte.

Faschingc-Irapscn weiden wundervoll in bcm unNbertrcsflichcn
Kokosscti „Palmin" gebo ten. Man sorbere In allen Kolonialwaren,
und Buuerbanblungeii aitSbriicklich „Palmin" unb achte genau daraus,
ob bas Etikett ber Tafel ben Namcii»zug „Dr. Tchliuck" tragt!

Oeflentli<t>e$ Wetterdienst»

(Dienststelle Hamburg. Deutsche Seewarte.)
sNachdruck verboten.)

Freitag, 29. Januar.
Die Witterung im uorbwestlichen Teutschkanb war gestern vor-

wiegend wolkig unb teilweise veiler bet Temperaturen, bie eint Höhe bis
zu 7 Grad C. erreichten. In ber Nacht sanken durch Ausstrahlung die-
selben bl» auf ben Nullpunkt Lclchlc Nicbcr-chllige fielen vereinzelt im
Laufe bes Nachmittags Henie morgen ist c» trüb, neblig unb vielsach
fällt leichter Sprühregen. Tie Temperaturen halten sich um bin Ge-
frierpunkt

Tic ozeanische Depression über ben britischen Inseln unb bcm Kanal
schreitet weiter ostwärts vor unb wirb bte Mnbe bei un» stark auf-
frischen lassen, ter fleil hohen UuUbrrnteS, ber sich gestern von Sübwclt-
curopa bi» nach Scholliatid erstreckte, ist norbo"wart« weiter gewonberi.
Wir werben morgen bereits unter dem Einflüsse westlicher bi» nordwest-
licher Winde auf der Rückseite der letzt heranzieheuden Depression
stehen.

Vorhersage für den 30. Januar.
Temperatur rabe Gefrierpunkt. Vorwiegend wolkig, »eittoeUe auf»

klarend, Tunst i»teber|d)lage aie Regen ober Schnee. A if dem freien
iiait. e leicht Nacht wo i

Silben: mitb. trüb, Regensälle. Westen wie Hamburg. Lsien:
leichter Frost, Schncesälle

Eintritt ber Ebbe und Flut in Hamburg.
Ebbe: 6,32 Uhr Um.. 6.50 Uhr nm. Flut: 1«49 Uhr Um., 2,07 Uhr nnt,

Eintritt der Ebbe und Flut in Euxhaven.
Ebbe: 2,15 Ubr dm.. 2,33 Uhr nm. Flut: 9,07 Uhr vm., 9,25 Uhr nm.

NlMM MSkSMzO in Wen

Ei« sozialrcmolratischkrvtertz««isanwal1nutrrAnklage

Vor bcm Chemnitzer ff*fffrnfitrAt begann am Donnerstag
die Verhandlung gegen den Obertzuatsanwalt Dr. Asmus
in Freiderg, ein Prozest, brr md)t nwr für Sachsen, sondern für
bas ganze Reich von höchste, Bede-tung ist

AsmuS war bis Aum eiatze« 193» Demokrat und in seiner Eigen-
schaft als zielbewußter Republikaner non dem fächsiscb.en Gefamt-
nuinftenum zum Oberstaatsanwalt ernannt worben. Unter dem Ein-
druck der Rcichserclulive gegen Eachie« trat Asmus der Sozialdemo-
krat ischen Partei bei. Von dem »ugendirck des RcichSwehreinmarsches
an setzten jedoch Bestrebungen aus bk Enthebung des Freiberger
OberiiaatSanwalts von sewem Amt »■«. Vor allem hatten cs die
rechtsilcheuden Steife der sächsischen Richterschait alS per'önliche
Beleidigung empfunden, daß Cbtitaaatianroalt Dr. AemuS die
Erhebung einet Offiziatklag» yiflimften des damaligen Landes-
kommandanten Generalleutnant Viüller avgelehnt halte. D>e sächsische
Regierung lehnte eS zunächst ab, ein Verjähren gegen Dr AsmuS
zu eröffnen. Erst den Vemasungen bet Strafkammer in Freiberg,
deren Vorsitzender Dr. Eibdr-tzi all weit rechisftehende Persönlich-

keit bekannt ist, gelang es, bw Dmchssthrung des Verfahrens zu er-
zwingen.

Nun steht Oberstaatsanwalt Dr, ASmuS unter bet Beschuldigung
vor Gericht bau er auS seiner palitüchen Ueberzeugung heraus
vom Mat bi? Dezember 19b» m sieben Fällen Beschuldigte der
Strafverfolgung entzogen habe. Nachdem sich sämtliche Freiburger
Richler für belangen erklärt halten, wuide die Verhandlung nach
Chemnitz verlegt, wo sie am Donneretaq unter einem riesigen An-
diang durch den Landgerichitdirettor MagiruS eröffnet wurde.

Der erste Fall der Anklage ist der deS sozialoemokratifchen
Redakteurs Schulte iFreiberg), der ta dec „Freiberger Volkszei ung"
einen Bericht über eine Reichemehrparade gelegenilich des Abschieds
des bisherigen Stadikommandan en gebruchl halte. Hierzu gab
Dr. ASmu« lolgende Erklärung «b: .In diesem Falle wie auch in
den anderen Fällen habe ich nach bestem Wiffen und Gewiffen
gehandelt. Ich habe in meiner Stellung weder nach rechts noch
nach links ge chaul und habe niemals irgendwem zuliebe ober
zuleide gehandelt. Die von mir getroffenen Entscheidungen ent-
spiechen meiner rllnsicht und meintm Empfinden, und wenn ich heute
nochmals zu entscheiden hält«, rotibe ich keine andere EiUichet-
dung treffen,"

Der zweite Fall behandelt die angebliche Nötigung des
Freiberger Glöckners Htmmexmann, der am 1. Mai 1923, dem ge»
setzlichen Fei rlag in Sachsen, wie avtölglich bereits um 6 Uhr früh
lau en wollle, daran aber darch enerz sche Vorstellungen des ört-
lichen „Mai-Komilees" gehindert wuwe. Die Zeugenvernehmung
ergab fedo tr, daß von einer .NötigNng" des Glöckners nicht die
Rede fein konnte, da ihm ohn» Anwendung von Tällichkeilen die
B.deutung einer Provokation der («wieso schon aufs äußerste ei-
teglen Arbeiterschast klar geiriachl wurde.

Ter nächue Full behandelt eine angebliche „kommunistische
Gcwalltütigkeil" in Lengefeld ne Erzgebirge, wo ein Anhä iger der
kommunistischen Parlei einem Geimiiungsgenossen eigen >n ächtig
wieder zu elettrifdiem Lichlftrdm verhalf, den ihm eine brtte Per on
ge'perrt Halle Aemus ko nt« in dem Vortall keineswegs eine
„Gewalttä.igkeit" erbl cken, da er auch in diesem Fall das Aiomenl
einer politischen Be rohung »/rneince zu müssen glaubie.

Tann wuiden noch 4 ,säsie dehandell, die ähnlich gelagert sind,
wie die drei vorhergehenden Fäll«. Nachdem das Gebäude der
Anklage in bei Nachmillagsvetbandluni, wie ein RantcnhauS zusarnmen-
gemllen war, gab es plötzlich eine Seniation. Angeblich im Znleresse
der Schöffen, die sich .über den Fall noch kein klares Bild
machen könnten" hielt der Vorsitz-nde, lebhaft unterstützt von
dem Vertreler der Anklage, plötzlich das Lesen weiterer Akten
für angebracht; man wollte auS längst erledigten
und emge.lcQten Verfahre« neu»« Material holen. Dieses
Material soll zwar nicht die eotniutfie Strafe beeinflussen, aber es
soll „zur Orienlierung über die Erledigung der Dien igeschäste
durch den Slngeklagten" beitragen. Der Voisitzende äufnrie die
Ab ichl, am nächsten Verhandlungsiag« 2 oder 3 Stunden lang vus
den Akten, die bm Verteidigern durch ein „Versehen" des Gerichts
bisher nicht zugänglich gemocht wurl-,», zu referieren Mit diesem
unglaub ichen Beriuch, sich über die Prozebordnung hchwegzusetzen
slienen der Vorsitzende und der Anklageoertreter aus den hefiigsten
Widerspruch der Verleibigunt.

Milkt-MWkWMWlU
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ist aus einer Notiz der Hamburger Volkszeitung vom 28. Januar
sehr deutlich zu erkennen. Di« H. v. bringt einen Bericht von der
am 22. Januar abgehaltenen Ktemvnerver>am.rrlung des D. M. V.
Bei der Wahl her AgitationSkommifsion sind nach der Meldung

des KommunistenblatteS 6 kPD.-Genoffen und 5 KPD.-Leute
gewählt. I n Wirklichkeit find aber 10 SPD. - Me-
tallarbeiter und nur ganze 2 Anhänger der
KPD. gewählt worden. Dies« aussichtslose Minderheit ist
allerdings mit Anstrengungen erreicht, von denen man lernen
könnte. Warum nun die falschen Angaben bet H. V.? Nur um
ihre Gesinnungsgenossen zu noch sröheren Krastäufwendungen
anzuspornen!

WaS die Volkszeitung über einen Antrag wegen der rühm-
lichst bekannten Nutzland-Delegation sagt, macht sie selbst im
nächsten Satz wieder illusorisch durch die Wiedergabe e : ner Er-
klärung eines in der Versammlung anwesenden OrtSverwaltungs-
mitglieoeS. Die besagte Notiz in der H. V. ist wieder ein krasser
Beweis, wie die KPD. ihre Müglieder belügen und be-
trüg e n m u tz, um sie aitib zu machen, damit es ihr endlich ein-
mal gelingen möchte, die Gewerkschaften der kommunistischen
Partelpolitik dienstbar zu machen.

Wie es in der Gewerkschaft auSsieht, wenn sie ein Instrument
bet Parteipolitik wird, hat man ja im Jahre 1019 in der hiesigen
Verwaltungsstelle des Deutschen Metallarbeiterverbandes sehr gut
beobachten können. Die damaligen Vorgänge werden unsern Ge-
nossen immer wieder Anlatz sein, die Unabhängigkeit
ihrer Gewerkschaft nicht «ntasten zu lassen.

NulWS W,

Sie NelMMgelellschatt KM den Schiedsspruch

durch ein Soudersrricht ansechtenr

Mit einer Hartnäckigkeit ohnegleichen sucht sich die Deutsche
NeichSbahngejellschast ihren felbstoerständlichen Verpflichtungen alS
Arbeitgeber zu entziehen. Erst verjc^eppte sie die Tarifverhand-
lungen monatelang. Nun hat sie einen neuen Ausweg gefunden.
In einem Bericht über die Tagung bei VerwaltungSrateS, die vom
25. bi? 28. Januar in Berlin stattzand, lässt sie folgendes erklären:

„Die Verhandlungen mit den Gewerkschaften vor dem
Schlichter in dem letzten Arbeiterlohnftreit führten nicht zu einer
Vereinbarung. Der ReichsarbeitSminifter erklärte daraufhin den
erfolgten Schiedsspruch des LchlichterS für verbindlich. Dieser
sieht eine aügemeint Lohnerhöhung nebst einer Erhöhung der
LrtSlohnzulagen vor und bewirkt eine Verringerung der Span-
nung zwischen den gelernten und den ungelernten Arbeitern. Da
in vielen Bezirken die Lohnsätze der NeichSbahnarbeiter über den

allgemeinen Löhnen stehen, ist der verwaltungsral der Ansicht,
datz eS genügt, wenn an besonder» teuren Orten die Löhne der
Ei^enbahnarbeiter durch eine Erhöhung der OrtSIohnzulage der
allgemeinen Lohnlage angepaht werden. Zudem widerspricht in
rechtlicher Hinsicht nach der Ansicht de» VerwaltungSrateS die Ver-
bindlichkeitserklärung der Reichsbahn dem Gesetz, da für eine
zwangsweise Festsetzung der Löhne von nutzen her da§ Gesetz
keinen Naum läßt. Eine baldige Entscheidung über diese Rechts-
lage mutz herbeigeführt werden. Die Deutsche Reichsbahngesell-
schaft wird deshalb zur Entscheioung der Frage, obsiederVer-
bindlichkeitserkläring unterworfen ist, daS nach
§ 44 deS ReichSbahngesetze» beim Reichsgericht g e -
bildete besondere Gericht, das Reichsbahngericht, un-
verzüglich anrufen und auf umgehende Entscheidung zur
Klärung der Sachlage dringen."

Nach unserer Meinung kann gar kein Zweifel darüber ob-
walten daß die VerbinblichkeitSerklärung de? Sck)iedSsprucheS auch
für die Reichsbahn zu Recht besteht. Was die ReichSbahnverwal-
tung zunächst wollte, hat sie allerding» erreicht: sie kann den Eisen-
bahnern die geringe Lohnaufbesierung noch weiter vorentbalten.
Datz sie dadurch den sozialen Wtrts^iftSfrieben aufs ärgste ge-
fährdet, ist ihr völlig WurschtI

8um Tarittampf im Sankgewerbk.

Am Donnerstag sanden im Reichsarbeitsministerium neue
Vergleichsverhandlungen über den Tarifstreit im Bankgewerbe
statt. Die Arbeitnehmervertreter betonten ausdrücklich, datz nur
der vorliegende, schon vor längerer Zeit gefällte Schiedsspruch
zur VergleichSbasis gemacht werden konnte, denn dieser Schieds-
spruch sehe für die Bankangestellten nur ein Mindestmatz an Ver-
besserung in der Arbeitszeit und in der GehaltSsrage vor. Die
Verhandlungen wurden ergebni»!«» abgebrochen, da der
Reichsverband der Bankle.tun-en erklären ließ, er könne den
Schiedsspruch nicht annehmen. Daraufhin sprachen die Ver-
treter der Bankangestellten den Wunsch auS, dem Reichsarbeits-
minifter persönlich noch einmal alle die Argumente vortragen zu
dürfen, die für eine Verbind!«chkeiiserklärung des Schiedsspruches
sprechen. Heute, Freitag, findet im ReichSarbeitSministerium eine
neue Besprechung statt. Anscheinend dient sie der Vor-
bereitung der von den Arbeitnehmervertretern gewünschten Aus-
sprache mit dem ReichSarbcitAminifier-

Kleine Gromk.

Kmlbemuord. AuS Trier wird berichtet: Bei L o S h e t tn
lKreiS Wader) wurde am Mlltwochabend der 5 Jahre alte Josef
Hoffmann aus Losheim ermordet aufgefunden. Die Leiche war
furchtbar zugerichtet. Der Mord ist vermullich am Nachmittag mit
einem stumpfen Instrument auSgeführt worden. Auherdem wies
die Leiche mehrere Schnittwunden auf. Der Täter ist noch un-
bekannt.

Zum Unfall auf der Zeche .„Königin Elisabeth" teilt daS preu-
ßische Oberbergamt Dortmund mit: Aus der Zechenanlage
„Hubert" der Zeche „Königin Elisabeth" bei Essen hat am 27. Ja-
nuar mittags bei der Seilfahrt in Schacht 1 ein Ueber-
treiben der Förderkörbe stattgcfunden. Hierbei ist der
auswärtSaehende Korb unter die Seilscheiben gezogen und der ab-
wärts gehende in die im Schachtsumpf zusammengezcgenen Spur»
lappen gesetzt worden. Tas Förderseil ist nicht gerissen, dagegen
ist die Ausbangevorrichtung deS unteren Seils unter dem oberen
Korb abgeriffen und mit dem unteren Seil in den Schaft ge-
fallen. Einige Leute haben leichte Verletzungen erlitten.
Einer wurde ins Krankenhaus gebracht. Die bethen Förderkörbe
waren mit je 44 Mann besetzt. Ein größeres Unglück ist
wahrscheinlich nur dadurch verhütet worden, datz die Ge-
schwindigkeit der beiden Körbe durch die im Schachtsumpi zu-
fammengezogenen und unter den Seilscheiben verdickten Spur-
lappen gut ebgebremft wurde. Tie Ursache der Uebertreibens ist
noch nicht geklärt. Die Untersuchung ist im Gange.

Wirbelsturmkatastrophe in West-Australien. Nach einer Mel-

dung der B. Z. wurde West-Australien von einem Wirbelsturm

heimgesucht der ungeheuren Schaden anrichtete. Die Häuser mür-

ben förmlich zusammengequetscht. Eine Flott« von Perlfischer-

barken, ungefähr 200 an der Zahl versank. Auch in Neu-Süd-

WaleS richtete der Sturm grotze Verheerungen an. Das Dach

eines grossen Luxushotels wurde 300 Fuh weit fortgeschleudert.

Hei lernet noch! St. BureaukratiSmuS! Ein Einwohner beB
Bades Münster erhielt vor einigen Tagen einen FeststellungS.
beschrid des Regierungspräsidenten, noch dem seinem Antrag auf
Vergütung von Ouartiergeld für französische Soldaten statt-
gegeben wird. Die Höhe deS OuartiergeldcS wurde mit ganzen
60 (sechzig) Pfennigen angegeben. Er erhielt zunächst aber nur
die Hälfte der Summe als .Vorschutzleistung"! — Einige Wochen
später traf ein zweites Schreiben ein, baS di« erschütternde Mit-
teilung macht«, di« voll« Vergütung — also die restlichen 30 I —
sönne erst bann zur Auszahlung gelangen, wenn bet Feststellungs-
beseheld Rechtskraft erlangte, oas heißt einen Monat nach bem
Tage der Zustellung.

Eine merkwürdige Naturerscheinung wurde in Pommern am
vergangenen Dienstag beobachtet. Von der gesamten pommer-
schen Küste aus war ein blutroter Streifen am Himmel zu sehen,
den man vielfach für Feuerschein hielt. In Pyritz und Bel-
ga r d rückte bereits die Feuerwehr aus, bis man schlietzlich ent-
deckte, datz es sich um eine Naturerscheinung, wahrscheinlich ein
Nordlicht, handelte. Di« Erscheinung war etwa 20 Minuten
sichtbar.

Die Aufräumungsarbeiten im Hochwassergebiet können wie
der Amtliche Preutzische Preffedienst mitteilt, unter Ausschlutz
der Hausinstandsetzungsarbeiten aus den den RegierungSpräsi-
benten für die produktive Erwerbslosenfürsorge zur Verfügung
stehenden Kontingenten so weit gefördert werden, als Die allge-
meine Hilfsaktion nicht ausreicht Bei der Festsetzung der Höhe
der Förderung sind etwaige Beihilfen aus der allgemeinen Hilfs-
aktion zu berücksichtigen. Vorausgesetzt wird datz durch solche
Matznahmen eine zusätzliche Arbeitsgelegenheit geschaffen wird.

Zwei hochbetagte Eheleute verbrannt. In Esch an der

Alzette brach in bem Hause eines Korbmacher? ein Brand auS.

bem bie hochbetagten Eheleute CameS zum Opfer fielen.

Sie wurden im Schlafzimmer verkohlt aufgesunden. Nur mit

Mühe wurde ein weitaus größeres Brandunglück verhütet.

Bon einem seltsamen Fund berichtet HavaS auS Ponte-
vedra: Ein Unternehmer für öffentliche Arbeiten fand auf
einem Bauplatz einen Koffer, welcher einer der beiden mit Gold
und Edelsteinen gefüllten Koffer fein foll,_b> der Seeräuber
Benito Soto, der aus Amerika kommende Schisse auSplünderte,
im Jahre 1828 verborgen hatte. Der Unternehmer leugnet den
Fund ab, die Zeitungen und Einwohner bestätigen dies jedoch.

Opfer eines schrecklichen LetriebsunsalleS wurden zwei Arbeiter

der Firma Hartung in der Herzbergstratze in SB e_r 1 i n. Durch ein
Mißverständnis wurde während der Arbeit in der Schlosserei Wasser
in eine sogenannte Kukille gegossen, in der sich noch glühende Masie
befand. Das flüssige Metall (pritzte auseinander und ergoß sich auf
einen gerade vorübergehenden Schlaffer und einen Former, bie sich
schwere Brandwunden und Verbrennungen zuzogen.

Di« polnischen Räuberbanden vor Gericht. Vor dem Schwur-
gericht in Stargard begann die Verhandlung gegen die polnischen
Räuberbanden, die lange Zeit hindurch der Schrecken der pommer-
schen und märkischen Landstraßen gewesen sind. Der Andrang war
ontzerordenllich groß. Dier der Angeklagten wurden zu je zwei
Mann aneinandergefeffelt in den (AcrichlSsaal geführt und machten
ihre Dekui.dungen frei und ohne Stocken. Sie sind großenteils ge-
ständig; vor allem in bet Angelegenheit« der drei in Pommern
verübten Morde

Zwei Direktoren einer Berliner Autogrosihanblung wegen
schwerer Urkundenfälschung verhaftet. Einer Berliner Automobil«
arotzfirma konnte von der Kriminalpolizei nachgewiesen werben, datz
sie in mehr als 30 Fällen für bie Käufer von Auwbroschken aus
unlautere Weise Nummern beschafft halte. Den Käufern würbe
gesagt, baß ber Firma Pserbcbroschkennummern zur Verfügung
stäuben, für die ordnungsgemäß eine Auwdroschke in Betrieb ge-
nommen werden könnte. In Wirklichkeit aber wurden aus Ver-
anlassung von zwei Direkwren ber Firma ohne Wissen ber Käufer
bie Daten der Kaufverträge gefälscht, und zwar vor.
verlegt, so datz daS Krafiverkehrsamt keine Bedenken hatte, in allen
Fällen eine -Kummer zu erteilen. Gegen bie beiben Direkteren,
bie verhaftet würben, wird ein Verfahren wegen schwerer Urkunden-
fälschung eingeleitet werden.

Absturz eines polnischen HeereSflugzeugeS. Gestern vormittag
stürzt« über einem Tors« unweit Warschau ein HeereSjlugzeug
aus unbekannter Ursache ab und tötete eine Dorfbewohnerin. Der
Flugzeugführer, ein polnischer Offizier, wurde getötet, der Beob-
achter lebensgefährlich verletzt.

Große Kälte in Kanada. In Nordamerika, besonders in
Kanada, ist eine plötzliche Kältewelle eingetreten. In
Winnipeg wurden 24 Grad, in Chikago 18 Grad Kälte

gemessen. _

Aus den Hamburger Gerichten.

Strafabteilung 10.

Als bodenlos leichtsinnig kann man die Taten des Hochbahn-
Angestellten H. bezeichnen, der sich wegen Unterschlagung von
nahezu 11 000 M verantworten sollte. Durch diesen Leichtsinn kam
noch seine Frau und sein Bruder in Mitleidenschaft, weil der Ver-
dacht der Hehlerei nahelag. H. ist seit 1021 damit beschäftigt,
aufjer andern Arbeiten auch noch Wochenkarten zu verkaufen. Seit
1024 aber stieg in ihm das Verlangen auf, sich am Ueberflutz der
Welt zu laben, und es kamen ihm wohl dieselben Gedanken, die
bie Mutter Wolfen im „Biberpelz" zum besten gibt: „Unb wenn
be erscht reich bist, Julian, unb kannst in der Ellipage sitzen, da
fragt dich tee Mensch nid), wo de'S her hast." Ta der Angeklagte
zugab, sich 6000 M, im Verlause von 1% Jahren angeeignet zu
haben, blieb die Frage offen, wo die andern 6000 „Ä, die die Hoch-
bahn herauSgerechnel hatte, geblieben waren. Der Angeklagte er-
klärt die offene Frage damit, datz zu dem Schrank, in denen die

Karten aufbewahrt werden, alle nur möglichen Schlüssel patzten.
Er hat ferner beobachten können, datz tn zwei Nebenverkaufs.
stellen, die er mit Wochenkarten versorgte, dieselben Nummern
parallel gelaufen hätten. Eine Kontrolle für Karten und Geld
durch die Hochbahn-Direktion habe es nie gegeben. DaS uriprüng.
lich festgestellte Defizit von 10 878 JL konnte bei der Entdeckung
auf 10 860 .Ä verringert werden. Jedermann konnte Karten
nehmen, so datz «ine Kontrolle unmöglich war. Er bekam 180 <M
Monatsgehalt ausbezahlt, mit bem er eine Frau und 2 Kinder zu
erhalten habe. Der Frau habe er dann und wann 20 JI gegeben,
Zeug für sich und die Familie angeschafst und feinem Bruder
grössere Summen geliehen. Er fei auch mal zum Nennen ge-
wesen, um die fehlende Summe wieder herauszuholen. Aber
leider hätten sich die Pserde nicht als Retter erwiesen. Die der
Hehlerei angeklagte Ehefrau bestätigte, datz sie öfters 20er-
halten habe. Sie habe ihn öfters gefragt, woher daS Geld
stamme. Dann habe er ihr immer den Rat gegeben, sich nicht
Datum zu kümmern, oder chr gesagt, datz er das Geld auf dem
Rennplatz gewonnen habe. Auch der angeklagte Bruder will eS
nie geglaubt haben, datz das Geld auf unredliche Art erworben
wurde. Als er selber noch Schaffner war, wurde er jeden Tag
kontrolliert und mutzte jeden Tag abrcchnen. Der „E r m i 11 •
I e r" der Hochbahn hat 10 000 M Defizit „festgestellt". Trotzdem
konnte er auf die Frage des Amtsrichters W a e g « , ob eine Kon-
trolle vorhanden wäre, antworten: „Herr Geheimrat, darüber
kann ich keine Angaben machen. Wenn man revidiert hätte, wäre
e$ so lange nicht gegangen." Der Bah n h of 8 ve r w a l t e r
S. gab zu, datz eine Kontrolle jetzt eingeführt sei. Die Karten
lagen zum Teil im Geldschrank, zum Teil tn einem andern
Schrank, zu dem nur er und der Angeklagte einen Schlüssel harten.
Jetzt sei ein anderer Schrank eingerichtet. Tag und Nacht sei

jemand im Bureau anwesend, dabei [ei ein Liebstahl unmöglich.

Der Staatsanwalt hielt den Angeklagten der Unterschlagung
von 11 000 schuldig. Andere Leut« hätten kein Interesse ge-

habt, Karten zu stehlen, weil sie diese doch nickt loswerden könnten.
Er müsse sich monatlich 600 .ft angeeignet haben, von denen di«
Frau unb bet Bruder zweiselloS gemusst haben. Zwar sei der
Anklagte bei seinem Monatsgehalt nicht auf Rosen gebettet ge-
wesen, aber die Frau habe durch chre Arbeit das Einkommen er«
heb!ich verbessert. DaS unterschlagene Geld habe er jedoch für
persönlich« Luxuszwecke auf Rennplätzen und Sommerreifen ver-
wendet. Alle drei mützten bestraft werden, und zwar H. mit
9 Monaten, die Frau und der Bruder mit je 4 Monaten Gefäng-
niS. Tie Verteidigung bittet für den bisher Unbestraften
um Zubilligung mildernder Umstände. Wäre er kontrolliert wor-
den, wäre er wohl niemals auf die schiefe Ebene gekommen. Die
vorhandene Reue müsse dem Gericht ein Leitstern fein, dem An-
geklagten eine Gelegenheit zu geben, wieder ein anständiger Mensch
zu werden. Amtsrichter W a e g e war aber der Ansicht, datz der
Angeklagte verurteilt werden muh, und zwar zu 9 Monaten Ge-
fängnis. Nur Not werde als mildernder Umstand angesehen. Aber

Not war bei dem Angeklagten nicht vorhanden. Desto grötzer war
aber die Versuchung, weil er niemals kontrolliert wurde. Di«
Frau und der Bruder waren freizusprechen. Wenn sie auch
der Hehlerei verdächtig sind, so hätten sie denken können, datz H.
wohl noch andere Einnahmequellen hatte.

Man mutz schon annehmcn, datz die Hochbahn alle Hände voll
zu tun hat mit der Kontrolle der Fahrgäste unb ganz
besonberS mit bem Veranlassen von täglichen polizei-
lichen S t r a f b e s e h l e n gegen Sünber, meistens Jugenbliche,
bie eine Station über baS Ziel hinauSfuhren unb baburch die
Hochbahn um 5 J) schäbigten, und darum wirklich keine Zeit mehr
übrig hat, Wocheneinnahmen von 3000.« zu kontrolliören, damit
ein armer, schwacher Teufel nicht strauchelte.

Nriefkatten.

ISjähr. Echoleser. Uni ist nur die Bürsten-, Pinsel- und
Karnmacher-Zeilung in Altenburg L Th. besannt.

Uhlenhorst 5. Ist die Ehe kinderlos, dann erhält die Frau
als Voraus alle Gegenstände, die zum ehelichen Haut-Halt gehört
haben, und die Hochzeitsgesmenke. Von dem übrigen Nachlaß er-
hält die Frau bie eine Hälfte; die Eltern de» Verstorbenen er-
halten die andere Hälfte.

gUmdjimC-^rogtamm

Oe* 9lor6>i5<f>en SRundfunt A -G.

Sonnabend, 30. Januar.

6,55 Uhr vormittags: Zeitangabe.
7,00 Uhr: Wetterbericht, letzte Drahimelbungen.
7,30 Uhr: Wetterbericht, lanbwirtschaftliche Melbungen.

12,00 Uhr: Küstenwetterbericht.
1'2,06 bis 2,00. Uhr: Unterhaltungskonzert.
12,15 Uhr: Funkbörse der Norag.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.

1,10 Uhr: schiffahrtsfunl. LuftschiffahrtSrneldungen.
2,05 Uhr: Hauskonzert ber Bremer Norag.
2,45 Uhr: Funkbörse ber Norag.
3,10 Uhr: Die Funkbörse der Norag.
8,00 Uhr: Eisbericht,
3,25 Uhr: Zeitangabe.
3,30 Uhr: Büchersunk.
4,15 Uhr: Volkstümliches Konzert.
6,00 Uhr: Das Urbild deS — Tarzans.
6,00 Uhr: Zither- ufib Jobler-Konzerr.
5,00 Uhr: Paul Lincke.

6,00 Uhr: Wockenenbfeier ber Funkwerbung.
7,00 Uhr: NcchtSfunk ber Nvrag. Juristischer Briefkasten.
7L0 Uhr: Schule ber Sprachen: Englisch.
7,55 Uhr: Wetterbericht.
8,00 Uhr: Zur Eröffnung ber Faschingszeit. Hexentanz.

WriiMtn.

Dje dkutschen Börsen am 29. Aanuar.

Wegen ber Verkäufe ber 2-tinneswerte an bie beutjck-Lsier-
reichische Tampfschiffahrtsgescllschaft unb bie KoSmoS-Linie nt die
Börse burchwcg bei angeregtem Geschäft recht fesit. SchiffahriS-
aftien 2 bis 3 %. Paketfahrt unb Rolandlinie 4 %. Monianwerte
1 bis 2 %. Kaliaktien 3 bis 5 % hoher. Renten fest, namentlich
Schutzgebietanleihe mit 6,90. Tendenz fest.

Hapag 123 %, Norddeutscher Lloyd 138,62. Stettiner Vulkan
32,25 G.

Die internationalen Devisenmärkte zeigten für den fran-
zösischen Franken eine fest« Haltung. In London notierte Aus-
zahlung, Paris 129,5 gegen 129,50. Tie dänisch« firunc war
etwas niedriger, ebenso die norwegische Krone. London-Paris
20,45. Tägliches Geld (> bie 7 %.

Die Hamburger Effektenbörse zeichnete sich auch heut« wieder
durch eine sehr feste Haltung auS. Nachdem durch bie gestrige
Abstimmung im Reichstag Klarheit geschaffen ist unb auch ber
Belauf der StinveS-Flotte an Austral unb KoSrnoS nahezu perfekt
ist unb bet Gelbmarkt weiterhin flüssig bleibt, beteiligte sich bie
Spekulation teieber sehr rege am Geschäft.

Deutsche Anleihe im Zusammenhang mit bet allgemeinen
Tendenz fest und gefragt. Ausländische Anleihen sehr wenig ver-
ändert. Bankaktien sehr fest. ES gewannen Leipziger Kredit 25,
Commerz %, Darmstädter 1L5, Teutsche Bank 1,78, Diskonto-
Bank 0,35 %. Bahnen unverändert. Hochbahn %%.

Auch die SchissahrtSmarktkutse, besonders Austral (3,25) und
Kosmos (2,75) gefragt. Sonst gewannen noch Paket 4, Ham.
burg-Süd 1,76, Lloyd 2,6. Montan- und Elektrowerle zu höheren
Kursen gefragt. Luremburg + 3,5, Harpener + 2,5, Phönix ft- 2.
Auch AEG. gingen übet die gestrigen Notierungen nicht hinaus.

8

MlMbt SMltrlootn» «Äiwm
weläiäliSltelle »rol:c Dheaterstraße <«, t Gl.
Oeöftnei von 9 bi« i Ubr unb von « bi« 7 Ubr

v
Delcgicrle für bie Bezirkskonfcren». Ausammenkunft Freitag, 5. Fe-

bruar, aUcnb? 7E Ubr. Fugenbheim, Grotze Lhcatcrstratze 44. Gaste
613 zum 9 Februar Fobrgclb (5,bO jUS «lnzahleu.

iteanbcrzcniralc geöffnet Freitags von 6 1'18 7*4 Uhr. Ausgabe von
Bleiben- Mitgliebs« und Führcrauswciscu für Iugenbherbcrgen sowie
Wanbcrkaricn

Hafen. Miltwoch, 3 Februar, cbcnb-S 8 Ubr, in bet Aula ber Mäb
»cnfchulc, Seilerliratzc 12: TlstrikiSlichlbilbervortrag über „Neuere mo-
bcriic Baustile', von Dr. Eorwegh.

MM«erMiirz«Sol»
idelchätilstelle: Große Bleichen 23/27. « Etage, Btmmer 4«s
Geöffnet ; von 8'j, norm, bl« inachm unb «bl« 7 Uhr abend«

Ablciluiig I, Kamcradfchasl J I. Am Sonntag, 31. 3nnuar, Aus-
marsch. 7 Ubr Schluntp. c rscheinen ist Pjlichi. Brotbeutel.

Vibtciluiiq 11, Samtrabidmlt A nnb Z»n,Hanner Am Sonnabciib,
30. Januar, gabiien- und Ultimi cüucUjc, verbunden mit bcm groften Fest
spiel „erloadicn*. Tort(ctu[t eine grotze Warcnvcrlosung. JUirtciturci»
1 M. woi.tr Tanz.

Abteilung II, Kantcrabschnst J. Ant Sonntag, 7. Februar. abcnbS
T’-j Uhr, rcpublikai'ijchc Feicrstunbe und KBimi vlwcibe tn der Aula der
Realschule Uferstraße, hm rege ®etclllgung der umllcgcnbcn Abtei«
lunaen wird gebeten.

Abteilung 12 AuictlungSauSfchutzsivung am Sonntag, 31. Januar,
1014 Uhr. bei Rathmann

Abteilung 12, Kameradschaft J, 1. 2. und Jnnghanner. Am Sonn-
tag, 31. Januar, fUibct keine Veranjialtuiig stau.

Gau Schlrswig-Holstein.
Groß Floltllck. Die Kameraden treten Sonntag morgen um 8'4 Ubr

jur ( 'elntibcübung an. Anzug: Windlacke, floppet. Sammelpla» Wil-
heln Sböbe. Keine Stecke m-tbrlraen.

P.u'dSbrk Mufil.cvcll- Sountoa. 31. Januar, morgen» 8H Uhr.
im VolkSpark, Gartenstadt. — »ezirlLsahrer ionntag, 31. Januar, mor-
gen? Ui Ubr. bei Gogcrf — S-ort- und Jiiaendricge Sonntag, 31. Ja-
nuar, morgens 8 liui Ocke Le^er- und Fclditratze.

Leicgri.ppe Schijibel. Bei januitlung am eonnabenb, 30. Januar,
abends 8 Ubr. beim Kameraden Fritz .noch. Eischeincn aller ist not-
wendig. Milalied Harten zum Abnempcln der Patzbilber uiitbringen.

eiutrctcn bet SpicNeute am Sonntag, 31. Januar, vormittag» 10 Uhr,
beim Slnmcrebcn .8och. Alle müssen zur Stelle sein.

Halsteiil'el Rcllinpcn Wegen »rlranlnng hcS Rcscrenten wirb bte
Versantminna vom 30. Januar at:> ben ii. Februar Ucjlcat und flnbct
abends c, Uhr bei Ellerbrock, Halstenbek, stall. Gruppensührer anlagcn
unb werben!

Für unsere Leier i» Eimsbüttel, Evpeiiüors, Hoheluft,
St. Püuli-Nard, WiitterhiiSe iiiiD«ruihcl liegt eine Eiiipsehliiiiq
9er Firma K»ir •tii«lt-(viiiiGbiittcl, K'lniob. tfhaiissee :>0 40, hei.

Für unsere Leser in Eil bock, Hamm. Horn, Teil Va null eck
lind WanSSstek lässt Die Firma liuristuiIt-Wnudshek, Lübecker-
ftrnfte 8/9, einen Prospeit beileg.».

SpottbiEig 2

Erstklassige Amerikanische Schuh waren

in bekannt la Qualität „Good Year Welt“

Kinder- Schuhe und Stiefel -ix/rir %50 bis 6SO
Grölle 27—36 -LV-L -IX *

Damen-Schuhe und Stiefel iwri^ eoo bis 9°®
Gröfle 35-391 XVXJV.

Schuh Zentrale Chile Haus

Fritz Rogge

Eingang: Pumpen 6g (Messberg)



Lrbestsverdienst

Grund-

lohn

JEZ

Lohn-

stufe

Beiträge für den Tag

Süd
bte

Woche

JEZ

tzür
den

Monat

JEZ

Kranken-
ver-

sicherung
Arbeit-

nehmer ’/«,
Ardelt-

gever
JEZ

Erwerbs-
losen»

sürsorge
Arbeit-

nehmer
Sltbeit»

gebet -/,
JUt

Kranfenverstcherung und
Erwerbslclenfürlorge

Ge-

samt

JUt

Bel tragstetl

des
Arbeit-

nehmers
JEZ

be«
Arbeit-
gebers

JEZ

80 11,20 Bi« PS.— 1,20 I 0,08 0,04 0,12 0,07 0,05
, 17.M „ 76,-» 2/— II 0,14 0,06 0,20 0,12 0,08
, W30 . 105.— 3,— III 0,21 0,09 0,30 0,18 0,12
- 31 AO f, 135,— 4,— IV 0,28 0,12 0,40 0,24 0,16
, 38,50 , 165,— S,— V 0,35 0,15 0,50 0,30 0,20
. 47,23 , 202,50 6,— VI 0,42 0,18 0,60 0,37 0,23
, 17,75 , 247,50 7,60 VII 0,53 0,23 0,76 0,46 0,30
, 68,25 , 292,50 e,— vin 0,63 0,27 0,90 0,55 0^35
, 78 76 w 837,50 10,50 1X 0,74 0,32 1,06 0,65 0,41

Veber TB, 75 Ueber 337,50 12,— X 0,84 0,86 1,20 0,74 0*46

Oris-
whn

JUt

Beiträge einschl.
Zuschläge für die Er-

werdslcienfürsorge

«tafle Arbeit.
nedmer

pro Wache

SUI

Arbeit-
geber

pra Tag

5LK

k. Für männliche versicherte:
I. Ueber 21 Sastre .. 4 80 2,08

1 56
0,78

1,38
1,04
0,65

0,19
0 14
0,07

0.13
0 10
0.06

IL i<»n i« bis 31 Jahren
Ut. Unter 1« Jahreu 1,80

8,20
2 40
1,60

S, Für weibliche versicherte:
IV. Ueber 21 (fahre

V Ben 1« bis 21 Jahren
VI. ttnter 16 Jahren

I

Allgemeine SrSsLrankenkalle Hnmvurg

o

, .... „ Beiträge für die unständig Beschäftigte»
einschließlich Zuschläge fiit Lie ErtnerbSlosenfürsorge ob l. Februar 1926.

>ie Leistungen bleiben unverLndert, be eine Aenderung bei Srund- bzw. OrlSlöhne nicht etntrtlt.

^ggMÄRGA^Tgg

Quaiifäfstnarken:

Absolut
Merkur S91* ABter9 866

HAMBURG

'MJKA

Hansa-Theater

•V

F

W

Hi lii.iiKliS

Für Marr, April und später
sind noch einige Sonnabende
für Vereinsfestlichkeiten frei

Sandwina
Tarzan lt
und Variete

— 8 Ubr „

scnaieMiieaier.
Täglich 8 Uhr-

Annemarie.
Sonntag, 4 Uhr. kl. Pr.r

De. KLnrrs.

liederMsche Bühne.
Wandsbek. Siaiiitneai
Loimnb.. 30. Inn.,

ebenes 8 Uhr-

Liebe unterm

Echulenhut

Seit 80 Jahren
bewährte Marken

SMonlji kihiodimi
bei äu* Anzahlung

Rad-Ruge
Fahrrad - Großlag^r
Wandxb. OB
Chaussee

Inhaber: Haas Stoldt
Bureau geöffnet von 10 bis *U. Tel.: 02,2323

Ftm/mfirr.

Hansa-SäEe

(früher Amor-Säle) Fernsprecher Nordsee 7113

Neu für Hamburg!

Carl Schnitze-Theater.
Sonnabend, Dienstag»

H Uhr:

Jin walMMNi.
Sonntag, Montag. 8U.1

Da»

AmsrettenhauS
Sonntag 3 1 /. 11., tu Pr«

Esa

Seul-, Freitag, 8* ,Ubr:
Gr. Geld-Pretsskat
im gehetzten Saal«. Aut
Wunsch Dienet., 8' .Uhr,
W ederhotuna W. Wich-
mann, ivikthtefselstr. ab.

Schmelze des Central-

ürhlachthuses Hamburg
Margarine-Werks -

GroOer

Seld-NreiM«
am Sonnabend, zo.Jan.,

Anfang 8 Uhr,
am Sonntag, st Jan.,

Anfang s Uhr,
tm 8otal« b«»Hrn.TSter,

Billw. Neiiebeich I6o.
O. Ballin.

Kleines

Lusispicinaus.
Täglich « Uhr:

Kasilviel

Eilrleüe Mertens

Sie Same mit

den 2 Kerzen
Sonntag. 4 Uhr,

Heine '-Drelle:

Man soll nicht

heiraten

hervorragender
hüte u freiswünfgksf

Komödienhaus.
Täglich, S Uhr: Gastspiel

Heinrich Bötel
Ut IlAmborg« golden* Tied

Senn tag, 4 Uhr: tiMtepiel

Gertrud Seeiflalt-Sdiultze
Heinrich Heines erste Liebe,

HAHSA 2966

ist der Anruf für die Vermitt-

lungsstelle, die in jedem Falle in

der Lage ist, Musiksucbenden

MW» WM

in jeder Besetzung (Orchester,

Oper, Konzert. Streich- und

Blasmusik, Ensemble, Jazz,

Trio , Duo , Einzel - Pianisten

und Harmonium - Spieler) zu

stellen. Geschäftszeit: Täg-

lich von 12 bis 3*/i Uhr mittags.

Deutscher

Musik er verband.

Verwaltung: Hansa 146, Feldstr, 28.

Arbeitergarderoben 10 pZt. Rabatt.

Garderobenhaus Hust

66 Eppentfimg 66.

geben Freitag

Gr. plllssm
Anfang 8 Uhr.

Ul I ane Mozartstr. ss
W. LOI S, Bde Bachstr.

SteUknmeMk.
Suche »uverlSlstgen

jungen Mann
«um Suttern der Rübe
u. f. leichte $ ofarbeiten.
Melken von s Kühen er-

wünscht.
Serfthof <>«f e«6ägc
bei <5ülfierf (Mecklenb)
Babendarerde, Förster.

«iRCUe

BUSCH

Harze zelt
TÄgl.7-„Sonnte
81. Januar, zam
1. Male auch

WachmlllaatH
3U.bhalb.Frela.3U.
D. er. Maoeceachan.
10 fesselnde Akte In
a. d. Memoiren d. ge-
nialst. Schwindl. u.

Abenteurer«
von Faria

„Cagliostro“
mit der grossen

Wasser- Apotheose.
I. all.Vorstellangen :
Arbsllsch-clreenalch.

Höifistlelstnngen.
Schluss des Winter-

S& 15. Februar.

Sonntag. 8 , Uhr:
S<» A bi« 1 x

Erwachsene da«
DoppeUe.

iäiisi und Breiei
Hieraus:

Ces Zauberers

WWM
8 Uhr: Al' ch.-lSastfv.

^örnerJJ6i;teBsiein

Cer leide Kelzer

dir minien weiter

sW lein, s

na grosse Einnnuie angescBiossen

um wir gezwungen sinn, unsere

Läger zu räumen:

Mr-Hel L 38.-

Cerren-taögeSO.-

Cegen-lliolelv.xlO.-«

geslreilie Bosen... jlS50

Thalia-Theater.
Sonnabenb, 7 1 /. Uhr :

Erstautsuhrung

Der Günstling

der Königin
(Marla Tudor).

Sonntag, 4, tt. Preis,
II. Varketl *.50

Sie Keiiige

Svhanna.
7-/, Uhr:

Der Günstling

der Königin
Montag. 7'/, Uhr:

Pvng'Majong
Dienst,7>/,.».«b..B.

$te

StiMteulcl.

Ernst Brucker-Theater. 8 Uhr:

Graf Koks
vun de Gasanstalt
Sonntag:, M. -Janu&f,

nahem. 4 Uhr,
bei kleinen Preises

Speel Di

man nichcp!

SonnaDenn, den 30. Januar 1926
worden die altbekannten

Blumensäle

Altona, Große Freiheit 36
mit der großen

Maskerade

des Musikklubs
„Stortebeckor von 1919 e.V.“

neu eröffnet!

opareneniißiis.
Sonnabend, R Uhr.

jum 46. Male.
Sonntag. 4 1 '. Uhr,

Aum 47. Male,
Montag, H Uhr.
tum 4S. Male,

T-enStag, H Uhr.
zum 49. v.a.e

Prinzessin

«WH
In der P rentier en-

betehung.

Das vorzügliche M

LehSyung ßer Beitrüge für Sie Ärontenoeejic^erung uns Sie
Grtöcrbotojenjiirjorßc.

Durch Belchlust de« Ausschnssc« und nach Genehmigung be« Oberver sichernd grämt« tritt mit
bem t. Februar 19*6 eine Erhöhung des Beitrage« tut die Krankcuversichcrung von 6 au 11>. ».
brt Trunoiohn« in Kraft.

Außerdem hat der vom DerweltungSrat de« NelchSamt« für Arbeitsvermittlung gebildete
Ausschuß für Erwerbslosen ürforge ab 1. Februar 19*0 einen e nheittichen Bettrag für bte
Erinerbslosensürlorge in Hoh, von 3 i>. H. .bisher 2) v. H.) des Grundlvhns sestgeietzt. Ter
Lnichlaa lüt den Krantentalfenbeitrag betiägt nimmt r 1 , bc« Sflantentaffenbei rage«.

Dte Arbeitgeber brr Gruppe I (Mrbcttgeber, die regelmäßig ininbelten« fünf verstcherungs-
»Mchilge vertonen beschältigen) erhalten über die Höhe der von ihnen abzufuhrenben Beitrage eine
besondere Benachrichtigung.

nur die Arbeitgeber der Gruppe II (Arbeitgeber, die r gelmSßig weniger als fünf versiche-
rungSpstichlige Versauen befctiäfitgcn und die vom Vorstand aus der Gruppe 1 hierher Uei> erwiesenen
(tu ab 1. Februar 1926 die nachstehende Tabelle:

•eeeaeteeeeee

MW, ItoO kkkll!

Zurlukgetetzte Restvartten

" Zigarren Oualiiäten

WSWierlt.W»mMWr

sehr bittig nbzngeve«.

H. Breslauer,
©roeteaer 3, vchpt. Tel.: Molau» 333.

®ceeee:eeeeee

Hamimrger

Kammersntefe.
Sonnabend, 8 Uhr:

De. Kns«L

Sonntag, 11'/, Uhr:

I^ääei?^.— X |
Romain Holland-

Feier

4 U.: |$art ttl.So|

ehMW Hanu

«uhr-N.KnoS
Montag, H nbr,
Tienctag, 8 Uhr

Mensch und

üedermensch.

MONCKEBERfrSTHASSE

Ji/tvari nv
STfCG

U.

«inboMhnng <xut höher besoldeten Angestellten in »io
Crtvcrbclx>[enfürjor£c.

fite Siebente «usführungzoerorbnung Aur Verordnung über BrroerbSIoftnfürforge vom
K. tzanoar 182« bal^au« die annestelltenversicheruugSvNtchtigen Angestellten mit Jahresarbeit»-
»Crtieuften über 8 < 00 9t291. bis 6(MH> 91 Dl. in bte Erwerbslolensärsorge elnbezo len. und Awar
ettiraitrtenb ans den 1. Januar 19*6. Ter Beitragserhebung wird aber stets ein Arbeitsverdienst
von *700 RM. — Breme bet st«mlenversicherungSpflid,t — zugrunde gelegt.

' 8ur Berechnung und Erhebung der Beiträge müssen bte Arbeitgeber die neu beitragspflichtig
«uoorbenen Ängesiellten. soweit sie nach bem 31. Tetember 1925 noch in ihrem Dienst gestanden
Hoben oder stehen, unverzüglich, und zwar binnen s Tagen nach dem Erlast blefer Betanntmachung
»H der zuständigen firantentaffe anmelden. Wenn das BefchafiigungSverhältnis endet ober die
Beitragspstichl erlischt, »eil der Jahresarbeiisverdienst ohne SoAiaUulagcn «ooo RM. überschreitet
f* "Ot unverzüglich, b. h. binnen i Tagen, die Abmeldung erfolgen Bei Einstellungen nach dem

"Ust die Anmeldung binnen 3 Tagen geschehen. Arbeitgeber, welche die Meldung
nicht rechizetttg erstatten, sönnen mit Ordnungsstrafen belegt werden: die nicht rechtA«itlge Abmeldung
etrpnidfitt außerdem zur Fortzahlung der Beiträge bts zur ordnungsmäßigen Abmeldung. Tie
»etbuxgen haben für Betriebe, für bte eine Inn ngs- heim. SBetrieb-strantentafie besteht, bet diesen.
»» alle enberen Betriebe bet bet Allgemeinen Ortstrgntentasse >u erfolgen.

«ordmttke für bte Meldungen zur Allgemeinen Crteironfenfaffe Hamburg werden tm Raffen-
Strteau Rats« Mllhelm-Straße 93 und tn den Nebenstellen unentgeltlich abgegeben

Limburg, den r». Januar 1926. Der Vorstand.

Herein Hnmhorgischer Ulusikfreunde.

Sonntag« 31. Januar, abends 7 Uhr,
MusikhaUe, großer Saal;

VoIRätümlidies Konzert

Leitung: Eugen Papst.

Solist: Karl Grätsch.

Vortragsfolge U. ».: Wagner: Ouvertüre zu Tannhäuser. Ruder :
Ouvertüre zu: .,Fra Diavole.*' Tschaikowsky: Capriclo lUlien. Mendelssohn:
Notturno und Scherzo aus .Ein Somm-rnachtstraum“. st Slraufl: Walzer

aus „Der Rosenkavaller“. Soehr: Violinkonzert Nr. 12.
Eintiittskanen : 1. Rang mim. 1,50 ,W.. Saal num. 1,90 X, 3. Rang nunt

0,80 X. Ratten im Vorverkauf bei den bekannten Vorverkaufsstellen und
an der Abendkasse.

Mittwoch. 3. Februar:

XIII. Symphoniekonzert
Nächstes volkstümliches Konzert:

Freitag. 5. Februar, Johann NtraaO-Abend,

Bei jedem Glflckstauz erhält ein Paar (Herrn. Dame) Jeeinen wertvoll.Gewinn
D»e beliebte Jazz-Ban <1-

KapeBBeStroober
<Zu erreichen mit Linien 3, 5, 10, 11, IC, 17, 36
\ und Hochbahn Haltestelle Heilkamp /*»

ßauo am fDUXlemttfor.
Sonnabenb, 7 Uhr, 23. Vorst, im Svnnab.-ApvlNh

«ulilvtel Rammersänger

Hubert Leuer
eon der Nailonaloper In Budapest

LuuuhSussr.
Sonntag, 1 Uhr, keine Sonoer-DvrftelluNA»

PreUe cO A bis 5,10 X

Die toten Angen.
Sonntag, Th Uhr. 21. Borst, tm Sonntag-«»,

Atou.
Montag 7'1, Uhr. 25 Borst, im Montag^«».

Die FleSerntQUS
mit Richard Schubert als Eisenstein.

Dienstag, 7 Uhr, 25. Borst, tm Tienstog-Ah

Lohengrin.

iiloMeriliilliealer
Sonnabend. 7 /, Uhr:

BsunhilS
Sonntag,norm. 111 Uhr
Literarische Morgenfeier

Paul Ernst
(Bortrag: Oberlpiel eilet
4. Rolls v Thalia Theat.)

Nachm. 4 Uhr
Einmal Gostlp d Nieder,

deutschen Buhne:
Liebe unterm

Schutenflut
Abends 7 1 / Uhr:

Nnpsresn
von tirabbe.

Monlaq, 7‘ t Ulir

VrunHsto
lleiitociieN

SCÄÄI»
Sonnn d.. 7‘/«, 21 D.-B

Echksanentveiß.
Sonntag, 7V-, auß. Vib.
eknmal. Sonnia.» 4lnsfq.

MtvanenNsiß.
Montag 23. Ab.-B.

ALtr.
Dienstag. 7b,. 2t Ab.-B.

eiBet.esen Se unsere SonridbendAizeiSel

Raucht die guten Tabake

Hauet * Lambertz

Sonnabend, Sonnteg;

Januar-Spielplan.

r Ab Mootaq. 1. Februar-

Wochentags 8 Uhr

j Sonn-u. Festtags 330 u. 8.

I Variete

Februar-Programm

Frank Piper
Banjo-Meister

Filmwoche
Neues aus aller Welt

7 Hassans
arabische Springer

Great Torino
vollendet! Fangkunst

Caroline Riva
andalusische Tänze

Preiß-Theißen
Vwlin-Vlrtuosin

TruppeSerlany
Gymnastische Spiele

Brekers Bären
die lustig. Foxtrott-Tänzer

Daunton Shaws
hervorr. austral. Radfahrer

H. Kohlbrandt
der rheinische Humorist

Sterna -Solveg
mit d. Choreographen u. Tänzer

!ERNST MATRAY
ii seiner lust. BaUet-Pantamime

-

N
I

0
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Freitag, 29. Januar 1926=2

D^SerW

Säumen Sie nicht

9

Die letzten Lose sind zu haben bei

Partei-
Kar l«n

Jbcro-
bie im

Meinung gewesen seien. Professor Linnebach habe die Ausfassung
vertreten, das, bie Regenanlage genüge und nur ben baiiir not»
wendigen Betrag in ben von ihm ausgestellten und der Bürger-
schaft vorgeleglen Kostenanschlag eingesetzt. Tie Feuerwehr habe
sich dieser Meinung auch späterhin nicht angeschlossen. Ter Bau-
ausschuß hat sich baraur für ben Einbau der von bet Feuerwehr
von Anfang an geforberten Sprinkler-Anlage enlschieben.

Unwiderruflich am 8. Februar 1926 Ziehung der

dubiläums-Pröbel-botterie

Februar beginnenden spanischen und portugiesischen Stntle für An-
fänger und Forlgrlchritlenc sowie für wanische .vandeletehre am
Dienstag, 2. Februar, abläuft. Interessenten werben gebeten, sich
möglichst schon vor bem genannten Tage in ber Geschäftsstelle des
Instituts, Rolenbauinchaussee 5 (9—5 Uhr. am l. Februar 9—bj Uhr)
einlragen zu lassen, da die Teilnehmertahl beichränlt ist.

Ter Ballon „Hanibilrg", der vorgestern nachmittag 9,10 Uhr
vom Fuhlsbütleler Flugplatz zur ersten diesiährigen rvissenschast-
lichen Fahrt unter Führung von Dr. Perlewitz von der Hamburger
Scewarle aussticg, ist nachmittags 4,03 Uhr bei A s ch a u an der
Eckernförder Bucht glatt gelandet.

(-rhöhung der Beiträge für die Krankenversicherung „nd
brtvcrbSloiensursorge. Die Allgemeine Ortskranken-

kasse Hamburg macht im Anzeigenteil der vorliegenden Aus-

gabe eine ab 1. Februar 1826 in Kraft tretende Erhöhung
der Beiträge für die Krankenversicherung und bie Erwerbslosen-
fürsorge sowie die ab 1. Januar 1 926 rückwirkende

Einbeziehung der höher besoldeten Angestellten in bie Erwerbslosen-

fürsorge bekannt. Wir empfehlen die Anzeige der Ausmerksamkeit
unserer Leser.

MilchvrciSerhühung. Ter Milchpreis ist mit dem heutigen

Tage für Vollmilch pro Liter auf 30 4 erhöht worden; ms Haus

geliefert ?4 4 in Flaschen ins Haus geliefert 36 4 gegen 28. 82

und 36 4 in der Vorwoche. Mager- und Buttermilch das titlet 1.4.

Kartoffelnoticruug. Tie bei der Handelskammer b7stehende
Notterungslominitsion bat am 28. Januar 1926 wlgende Notierung
Ikstgestelll Preise für Spersekarloffeln handelsübliche> Ware wie sie

voin^ Großhandel an ben Erzeuger ab Station bezahlt werben, wo-
zu Fracht, Kommitsion usw. hinzukommt: Spertekarloffeln. weiße
■H 1,60—1,80 per 50 kg, Speisekarloffeln, gelbe K 2,00—2,30 per
50 kg.

Tie Verlegung von Arbeitönachlvcisen gibt die Behörbe für
das Arbeitsamt tm Anzeigenteil der vorliegenden Ausgabe bekannt.

Verlegte Auskuiistsst.tiiden. Die Dienststunden der G iiter-

a u s I u n i t s st e l l e der Reichsbahnbirektioir Altona in ber Ham-
burger Vor e, Adolfeplatz 2, Eingang Zwischensiock, werben ab
Montag, 1. Februar, nur die Zeit von 8,30 Uhr vormittags bis
5,30 Uhr nachmittags verlegt.

Sperrung des L denbeker Weges. Ter Cabcnbcter Weg
zwischen bem Billdeich unb bet Lanbesgrenze ist anläß ich bet Er-
neue', ung der Brücke über bie Bille vom 29. Januar b. I. auf bie
Dauer von etwa 4 Wochen für ben burchgehenden Wagenvetleht
ge pertl.

Keine Erhöhung ber Hundesteuer. In den Kreisen ber Hunde-
besihet ist die Befürchtung aufgetaucht, c3 würde mit Wirkung
vom 1. April 1926 in Hamburg eine Erhöhung der Hundesteuer
erfolgen. Wie uns mitgeteilt wird, ist diese Befürchtung unbegründet.
Weder im Kreise der zuständigen Behörden noch int Senat besteht
die Absicht, bei der Bürgerschaft eine Erhöhung der Hundesteuer
zu beantragen.

Konkurs ist eröffnet über das Vermögen des Kaufmanns
K 0 n r a b W > ntergerst, alleinigen Inhabers ber Firma Konrad
Wintergerst, Neuberlttrane 3/5, Hochparterre, Schololaden-Gtoß-
handel; über dos Bei mögen des Kammanns M a x Hatenbetg,
Roienbaumchaufsee 153, alleinigen Inhabers bet Firma Max
Hasenberg, König -roße 14/16 Zigarren; über das Vermögen der
offenen Handelsgesellschaft, in Firma A. Cohn fr., Nacht.,
Großer Buritah 49, Schneidereibedarisarltkel.

Ausfallender Sonderzug nach dem Nordharz. Der für Sonn-
abend, 30. d. M., vorgesehmie Spottsonderzug nach dem Nordharz
fällt wegen ungünstigen Sportwellerö aus. Gelöste Fahrkarten
werden von den Verkaufsstellen gegen Rückzahlung des vollen
Preises zurückgenommen.

Der neue Zeitungskatalog von Rudolf Mosse. Pünktlich zur
Jahreswende ist der große Zeitungskalalog der Anuoncen-Expedition
Rudolf Mosse für das Jahr 1926 erschienen und Hal damit die
Probe auf seine traditionelle alljährliche Wiederkehr, die längere Zeit
zwangsweise unterbrochen wat bestanden. Der neue Mosse-
Katalog folgt im allgemeiner» der erprobten Anordnung seiner Vor-
gänger. Ter textliche Teil ist mit der größten Sorgfalt bearbeitet
und berücksichtigt — was für den Qfjporttnfereiiten von hervor-
ragendem Werte ist — die ausländische Tages- und Fachpresse in
besonderer Ausführlichkeit. Ter Anzeigenteil des Katalogs mit den
eingehenden Angaben der Verleger über die Bedeutung unb den
JnsertionSwert der einzelnen Blätter bietet dem Inserenten ergän-
zende wichtige Fingerzeige. Mit Recht wird der Mossesche Zeitungs.
fatalog ein unbedingt zuverlässiger Führer durch das gesamte Zei-
tungs- und Zeitschriflenwesen genannt.

Zur Förderung der Kleinrentnersprisniig Borgfelde finbet
am Sonnabend, 30. Januar, abends 8 Uhr, im Gemeinbehaus.
Klan- Groth-Straße Utz, unter gütiger M„wirkung Hamburger
Schauspieler eine Ausführung bc« Schauspiels von Hermann Suder-
mann „Johannisfeuer^ statt. Eintritlskarlen sind an der Abend-
kasse zu erhalten.

Sie Fusion ReiherstiesWetzel und Frevtag

ist, wie der Norbb. Provinzbienst meldet, auf neue Schwierigkeiten

gestoßen Der Hamburger Staat hat gegen bie Bedin-

gungen Einspruch erhoben, unter denen die neue Firma in den

Pachtvertrag bet dem Staate gehörigen Reiherstteggelände treten

soll. Es verlautet allerdings, daß schon Ausgleichsverhand-

lungen im Gange sind, die Erfolg versprechen.

lldlvahre Dchauvkungen über Beckchts-

flvrmMit im SlMiiMM Wen.

Tie Staatliche Pressestelle schreibt uns: Bei der Propa-
ganda, die im Interesse Triests betrieben wird, um den
Verkehr aus der Tschechoslowakei von Hamburg
ab 5 ulenfen, ist auch behauptet worden, daß in Hamburg
häufig Verkehrsstörungen einträten, weil für den Transport über
Elbe bergwärts kein genügender Kahiiraum vorhanden sei. Jeder,
der die hamburgischen Hasenverhältnisse einigermaßen kennt, Weitz,
datz von einem Mangel an Transportmitteln auf der Elbe berg-
wärts überhaupt nicht gesprochen werden kann. Außerdem wird
behauptet, daß Störungen im Umschlag vorgekommen sein sollen,
die aus wiederholte Einstelluiigen der Arbeit durch die Hafenarbeiter
infolge Lohnforderung zurückzuführen seien. Diese Behauptung
ist völlig auS der Luft gegriffen, denn wie bekannt
ist, Hal die letzte Arbeitseinstellung im März 1924 — also vor
2 Jahren — stattgesunden. Seitdem sind irgendwelche Störun-
gen des Verkehrs im Hamburger Hasen durch Arbeitseinstellungen
überhaupt wicht vorgekommen.

Vorlesung, Rezitation werben bie Slunben aussüllen.
genossen und Freunde der Jugend sind herzlich eingeladen,
zum Preise von 20 4 sind an der Kasse zu haben.

Slwuische und portugiesische Sptuchlurfe. Tas
ameritamiche Institut teilt mit, daß die Anmeldesrist für

' SPD. - Metattarverter!

Bauschlosser, eisenkonstruktionSarbetter, ßeizung^

sacharbeiter, Klempner und Elektriker,

müssen heul«, Freitag abend, in der Deisammlung der

Jnbustriegruppe 5 vollzählig erscheinen!

Phre den Alten! Unser alter Genosse Friedrich H e n s i ck
feiert morgen, Sonnabend, seinen 70. Geburtstag. Er gehört bereits
5 0 Jahre der Parte, an. Lange Jahre war er Bezirksführer im
Distrikt Hamm und ist jetzt noch an zedem Bezirlsabend unb bei
jeder Flugbtattverbreitung zugegen. Vor mehreren Jahren traf ihn
ber harte Schlag, seine brave (9aHin durch ben Tob zu verlieren.
Wir wünschen bem alten Genossen Gesundheit und einen recht
langen Lebensabend im Kreise ferner lieben Kinder unb Enkel.

Tie Jugendweihe Burmdeck veranstaltet am Sonntag, 7 Fe-
bruar, nachmittags 5 Uhr, in ber Aula bet Neulich ule Uferstraße
eine Feier. 1. Teil: Frühling unb Jugend: 2. Teil: Völkersrülillng.
(tzesang, tviustk und Deklamation. Milwirkende: Volkschor „ Frohsinn",
Wandsbek, die Herren' Krüger, Böttger, Manns und Schüler der
Barmbecker Jugenowechelurfe Karlen ä 20 4 bei Vitt, Poppe»,
hufenstraße 18, und ft. Straub, Schleidenplatz 18, I.

(seine Fahllen- und Wimpelweihe veranstaltet der Bezirk A
und das Jungdanner der Kameradschaft 11 des Reichsbanners am
30. Januar bet Classen, Am Markl 21. Im Mittelpunkt steht ein
Festspiel von Walther Ahrens. Nachher Airsprache, Verlosung und
Tani.

Einige fröhliche Stunden veranstaltet die Abteilung St. Pauli
der sozialistischen llrbettcrjugcnb nm Sonntag,
31. Januar, abends 7j Uhr, in der Aula ber Schule Seilernr. 42.
Schatten - Hans Sachs-Spiele, Musik, Gesang, Lieder zur Laute,

Zusnmmeiistöhe. An der Alster kollidierte eine Kraftdroschke
und ein Lastkraftwagen miteinander. Personen wurden nicht ver-

letzt. Beide Fahrzeuge wurden leicht beschädigt. — In ber Veddele:
Brückeiislratze, bei der Tunnelstraße, kollidierten nm Donnerctaz
abend ein Straszenbahnzug der Linie 15 unb ein Nollsederwagen
miteinander. Tie Fahrzeuge wurden anscheinend leicht beschädigt,
Personen nicht verletzt.

Unfälle. Tie in der Markusstratze wohnende Witwe Anna
Tiedemann wurde ant Alten Steinweg von einer Kraft-
droschke überfahren. Frau T. erlitt Rippen- und Schulter-

quetschungen. Sie mußte in ihre Wohnung transportiert werden.
— Die SchniUinskyslraße wohnende, 62 Jahre alte Witwe
Mathilde Ziehm wurde in der Bülaustratze von einem Roll-
wagen angefahren. Frau Z. erlitt anscheinend innere Ver-
letzungen. Sie wurde in ihre Wohnung gebracht. — Ter Nagels-
weg bei den Eltern wohnende, 7 Jahre alte Herbert Bednarek
wurde, als er im NagelSweg hinter einem Kraftwagen hervor-
fam und den Fahrdamin kreuzen wollte, von einem in entgegen-
gesetzter Richtung herankommenden Auto überfahren. Der Kleine
erlitt Kopfverletzungen. Er mußte ins MarienkrankeiihanS trans-
portiert werden.

Vernnglnckt. Der in Elmshorn wohnende, 31 Jahre alte
Schlachleigewlle Johannes Hell kam in einer Branoslwieie 46
gelegenen Schlachterei zu Fall und brach bei, rechten Unter schenlel,
so baß er in» HafenkrankenhauS geschafft werden mußte.

Zur Mordsache Zimm. Die Legalsektion Hai ergeben, daß der

Tod der Frau Timm durch Erwürgen eingetreten ist. Ter Hals

des Opfers weist verschiedene Würgemerkmale auf. Ter oder die

Täter haben weiter mit einem stumpfen Instrument mehrfach den

Kopf der Frau Timm bearbeitet. An einer Stelle ist der Schädel

zertrümmert worden. Bis jetzt gelang es nicht, des stark der Mord-

tat verdächtigeil Ingenieur» Wilhelm Dieckmann unb seines

eventuell als Helfer beziehungsweise Mitwisser in Frage kommenden

Sohnes, des Monteurs Wilhelm Dieckmann, habhaft zu werben.

Es wirb nachdrücklichst unb wiederholt darauf hingewiesen, datz

anzeigenden Personen unbedingte Verschwiegenheit zugesicherl wird.

Ein zlviifelhaster Knustmäzen. Mehrere hier ansässige Kunst-
maler sind von einem Schwindler in aiger Weise hiiieinaelegt
worden. Der Täter, der sich in einem Falle Fr. Behrens, Jäger-
straße 12, in anderen Fällen als Lahme bezlehiingsweise Lahne
beziehungsweise tieqroe, Altona. Große Frecheil, voruetlic und ent-
sprechende Papiere vorlegte, ließ sich von den Kunstmalern unter
Vorspiegelung falscher Tatsachen wertvolle Bilder aushändigen. Ter
vielnamige Wann behauptete stets, Kunstfreund zu fein unb Kund-
schait an der Hand zu haben Eines ber ergaunerten Bllver stellte eine
Wasseransicht mit Segler bar, ein anberes eine Vierländer Bouern-
hauebiele, in deren Mitte eine Treppe zum Bodenraum führt, auf ber

Treppe steht eine Frau in Vierlänbertracht;^ ein drittes B ld stellt
ein mit gewellter Goldleiste umgebenes Slilleben tFrüchie) bar.
Zwei'ellos hat ber Betrüger noch tuet lere Kunstmaler betrogen.
Im Interesse ber ®imitt | ung des Mannes liegt es, daß sämtliche
Geschädigte schleunigst Anzeigen erstatten bezw. sich bet bet In-
spektion 4 der Kriminalpolizei, Stadthaus, melden. Der Täler
wird wie folgt beschrieben: Etwa 49 Jahre alt, mittlere Größe,
ausgebuchtele spitze 91afe, Glatze, gestutzten Schnurrbart. Er trug
u. a. schwarzen Maniel und grauen Schal. Mitteilungen, bie zur
Ergreifung bes Mannes führen können, iverben von sämtlichen
Polizeiwachen, Kriminalrevieren und ber Inspektion 4 der ftüminal*
Polizei, Stabthaus, entgegengenommen.

Frecher Raub. In der Nach! zum 29. Januar, gegen
1014 Uhr drangen zwei Männer in die Hopfenmarkt 28 gelegenen

Mßtt-SchwlMl unb kommunistische

BttleumdungSmnnie.

Die von einem Berliner Monlagsblatt aufgegriffene unb weiter-

gegebene Meldung, die sozialdemokratische Abgeordnete Genossin
Tr. Stegmann, Dresden, sei Mitglied des Haußer-Bundes und

zeichne verantwortlich für die »Häußer-Zeitung, ja, die sozial-

demokratische Relchstagsfraktion wolle ihren Aussch uß beschließen,

ist von uns schon als eine leichtfertige Sensationsmeldung gekenn-

zeichnet worden. Genossin Dr. Stegmann selbst, die sich zur

Kur in der Schweiz aushält, sendet dem „Vorwärts', nachdem sie

Nachricht von dem Unfug erhalten, das fo'genbe Telegramm:
„Häußersche Nachrichten Bluff. Bin weder

HäußerbuudsMitglied, noch für Zeitung ver-

antwortlich. Stegmann.*

Es sollte zwar nicht erst notwendig fein,.daß solche Erklärung

abgegeben werden muß. Aber nachdem leichtiertige Sensaiions-

meloungcn dieser Art in die Welt gesetzt wurden, kann sich die

kommunistische Presse einen solchen Hoppen nicht entgehen lassen.

Wir wagen kaum zu hoffen, daß die bünoige Erklärung der

Genossin Stegmann den Schwindel aus der Well schafft.

Die „berühmte" Vorkämpferin für die „Einheitsfront* am

Valenlinskamp, die den Schwindel unter der liebenswürdigen Stich-

marke brachte: „Eine sozialdemokratische Neilhstagsabgeordnele

meschugge geworben", bezeichnete den „Fall Stegmann" noch
grotesker als den „Fall Katz", Sie muß nun wohl oder übel den

Rückzug mitteten, der voiausnchtlich nur unter einer neuen saftigen
Schimpierei auf tue SPD. erfolgen dürste.

Hermann Tietz, Jungfernstieg1 , Rudolph Karstadt, Mönckeberg'str., Sporthaus Ortlepp, H

MönckebergTstrasse, den Lotterie-Einnehmern und allen weiteren Verkaufsstellen. g

Ein RMkiivre.ikß ctotn 47 Anmklngle
denen Betrügereien beim Ein. und Verkauf von
Benzin, Benzol und Oel zur Last gelegt wurden, spielte sich
im Schwurgerichtssaal ab. AuS der Verhandlung vor der Straf-
abteilung 2 b entnahm man, daß die Benzolvertriebs,
ge feilsch aft lind deren Angestellte in den Jahren 1928 unb
1924 mit Chauffeuren Vereinbarungen getroffen hatten, die darauf,
binauoliefen, Auto- und Barkaffenbesitzer insofern zu schädigen,
daß daS Benzolgeschäft zum Beispiel 30 Kilogramm Benzol lieferte
und sich für 100 Kilogramm bezahlen ließ. Bei ber Bezahlung der
Rechnung erhielt bann bet Chauffeur ’/i» des Betrages, ber auf bie
20 Kilogramm fiel, die der Besitzer nicht erhalten hatte; */ l0 behielt
bie Benzolfirma, die außerdem bie nicht gelieferten 20 Kilogramm
noch einmal zu Geld machen konnte. Die Anregung zu biefem
„Geschäft" soll von beiden in Frage kommenden Parteien aus-
gegangen sein -aoroeit es der Votnnlersnchung gelang, in diese
dunklen Geschäfte einzubringen, hat man Verluste bis zu 4000
bei den Auto- und Barkassenbesitzern feststellen können. Die wegen
SBetrugS, BetrngsversuchS unb Beihilfe dazu sowie Urkunden-
fälschung Angeklagten haben in der Voruntersuchung zum großen
^cil Geständnisse abgelegt. In der Hauptverhandlung vergessen
etliche ihre gemachten Geständnisse, wurden jedoch immer
bon ihren Mitangeklagten, die nicht alleine leiden wollten, wieder
belastet. Chauffeure gaben an, daß bie Initiative zu ben Schwin-
beteten von der Gesellschaft auSgegangcn sei, während die Ange-
stellten ber Gesellschaft toieberum behaupteten, die Chauffeure
hätten die Pläne auSgeheckt. Der Staatsanwalt hielt, nach-
dem er die Anklage wegen gewinnsüchtiger Urkundenfälschung fallen
ließ, Geldstrafen für unangebracht. Er beantragte Gefängnis-
strafen von 2 Wochen bis zu 2 Jahren. Nur für einen Chauffeur
beantragte er statt 10 Tage Gefängnis 100.« Geldstrafe. Land-
gerichtSdirektor Dr. Abendroth verurteilte darauf den Händler
Max W. zu 4 Monaten, ben Geschäftsführer Bertholt, R., den
Lagerhalter Max Sch., den Geschäftsführer Albert W. zu je 8 Mo-
naten, ben Buchhalter Karl K. zu 5 Monaten, ben Lagermeister
Franz G. unb den Arbeiter H. zu je 2 Monaten Gefängnis. Die
Chauffeure wurden, mit einigen Ausnahmen, bis zu 100 31 Geld-
strafe verurteilt. Bei ben Chauffeuren hat das Gericht insofern
Milde wallen lassen, weil zu damaliger Zeit Not und Sorge in
vielen Familien geherrscht habe.

WsAesss zZssW SsHs

^amburg«5monocr Volksblatt

Hamburgischer SauvlMKerei'Nerein.

Nach der Erledigun, des Geschättlichrn nahm die reichlich be-
suchte Versammlung die Jahre«berichte der anaeschlossenen Vereine
entgegen die tm allgemeinen das Bild eines schlechten Geschäfts-
jahres ergaben: der warme Sommer ließ mehr als sonst ganze
-länge verderben ehe sie an den Markl gebracht werden konnten,
der früh entsetzende Winter verkürzte bie Favgreit erheblich, die
Nordsee gibt immer weniger Ertrag infolge ber Uebcrfischung, die
Island- und bie Weißes Meer-Fischerei litt unter Stürmen Oft
waren die Favgmengen befriedigend, aber infolge der geringen
Nachirage äußerst niedrige Pieise und sehr er-chwerter Absatz.
Sonst recht erg obige Fanggründe leiden heute noch unter Kriege-
wirkungen: gefundene Wracks unb Minen beschädigen und verdorben
Fanggeräle. Auch ist die uusländnche, besonders die bäni che Konkurrenz
zu spüren. ;ln der Aussprache würben auch die unzureichenden Ntarlt-
anlagen in Hamburg kritisiert. Von allen Fischern aber —abgesehen von
den mit Dampfern arbeitenden — wurde auf die unerträgliche
Gerährdung des Fijchereigewerbes, aber auch der allgemeinen
GerundhOit, hingerviesen, die durch die von anliegenden Fabriken
und von ölfeuern. en Schiffen bei der Reinigung in die Elbe
gelangenden Abwässer herrührt. Genannt wurden beionders die
itiegenb um Schulau, dann dos engere Hasengebiet mit dem Reihor-
stieg als Zentrum und die Veddelkanäle Nicht nur, daß keine
Fänge wehr zu erzielen sind, rein, auch die hmdurchge ührien
-ränge von lebenden Seesischen werben zum Absierden gebracht.
Schut so K.itik wurde an den Behörden geübt, die nicht wagten,
den Fabr len entgegenjutielen.

Tem oieschäsisbericht folgten zwei interessante Vorträge über:
„Die Gefchiechtsentwicktung des Aals" unb „Dio
Wanberungon bes Elbbutis", über die wir morgen
berichten. Ton Beschluß der Versammlung bildete ro-eber
Geschäftliches.

Mtung, EPS-Hmnuttr.

Die Ortsverival ungswahleii flohen vor der Tür. Die KPD.

macht alle Anstrengungen, um unsere Zahlstelle zu „erobern". Das

darf nicht geschehen! Alle auf Amsterdamer Boden stehenden

Froigewerkschaster müssen sich dagegen zu amrnenschließen unb zur

Wehr setzen. Am Sonntag, 31. Januar, morgens 9 Uhr, ist eine

wichtige Versammlung aller SPT.-Zimmerer. Keiner darf dort

fehlen! Partei- und Verbandsbuch ist oorzuzoigen.

Eine 4-Zimmer-Einrichtnng für 50 Pfennig

1. Hauptgewinn

Genehmigt laut Verfügung des Senats vom 14. Oktober 1925 und 22. Januar 1926.

Hamburg.

Silit SWchketl schafft Vertrauen.

„rschutzmanm" touebe der Hüter der öffentlichen Ordnung

früher genannt. Schutzmann? Dem Wortsinne nach entsprach

öS dem, was der beamtete Ordner des Straßenlebens auch sein

soll. Ein Mann, der schützt, der daS Publikum vor ben mannig-

fachen Gefahren des Großstadtlebens beschützen soll. ES ent-

sprach ziemlich durchgängig der Tradstion deS HeereS der Schutz-

leute unb beS früher herrschenben Zeitgeistes, baß ber Schutz,

mann mehr als gefürchtetes, nicht geachtetes, einschüchternbeS,

nicht vertrauenerweckendes Organ der Obrigkeit empfunden wurde.

Die Kinder riefen: „De Uhl lummt", wenn ein Schutzmann zorn-

funkelniden Auges in ein harmloses, aber irgendwie die obrigkeit-
liche Ordnung störendes Spiel einbrach.

Furchtsamkeit, untertäniger Respekt ist aber , immer bie

schlechteste Grundlage auch für den eigentlichen Daseinszweck ber

Schutzleute. Nur Vertrauen kann bewirken, baß Publikum und

Ordnungshüter sich gegenseitig helfen, baß die Ordnungshüter

ihren gewiß nicht leichten Dienst erfolgreich auSüben können.

Früher Hai man an höheren Stellen darauf keinen sehr großen

Wert gelegt. So konnt« nicht selten der Eindruck entstehen: Der

Schutzmann ist nicht für ba3 Publikum da, sondern umgekehrt.

ES ist so ganz allmählich anders geworden. So ganz ist dieser

Wandlungsprozeß gewiß noch nicht abgeschlossen, aber die der-

änderte Art der Aufgaben des „Schutzmannes", eine Wandlung

des Zeitgeistes, eine andere Rekrutierung dieses Beamtenkörpers

halfen und helfen doch, aus dem grimmigen „Auge deS Gesetzes"

einen mit Rat und Tat helfenden, Vertrauen heischenden unb er-

weckenden Mann zu machen. Die leitenden Instanzen tragen zu

ihrem Teil dazu bei. Das ist gut so. Man ist schon lange be-

müht, in der Besserung beS Verhältnisses des heute weniger schön

„Sipo" genannten Schutzmannes zum Publikum nicht zuletzt eine

Erziehungsaufgabe für den Beamten zu sehen. Preußen geht

da unter Severing voran.
*

Nach Pressemeldungen hat der Berliner Polizeipräsident kürz-

lich seine Beamten in einem längeren Erlaß zur Höflichkeit gegen

daS Publikum ermahnt. Der hamburgische Polizeipräsident Dr.

Campe hat nun in einem Erlaß vom 27. Januar nachdrücklichst

auf die selbstverständliche Pflicht der Beamten und Angestellten

aller polizeilichen Dienststellen hingewiefen, sich im Verkehr mit

dem Publikum fauch Ausländern) eines bestimmten, aber höflichen

unb zuvorkommenden Tones zu bedienen. Der Erlaß bringt zum

Ausdruck, daß fast stets mit Höflichkeit schneller zum Ziele zu

kommen ist als mit Grobheit, unb baß ber Beamte für bas

Publikum, unb nicht baS Publikum für ben Beamten da ist.

Recht so! Wenn auch bas Publikum sich seiner Verpflichtung

bewußt ist, bann kann ein erfolgreicher Wandel zugunsten ge-

ordneter unb angenehmer Beziehungen zu ben Beamten nicht

ausbteiben.

Zum Kampf um das EtaMeater.

Die Staatliche Presse, rlle schreibt: In den Presse:rörterunaen
über die Staduhea etangelegenbeiten werden Behauptungen zum
Ar laß kritiicher Einwendungen genommen, die den Tatsachen nicht
entsprechen. Was zunächst das Engagement des Herrn Verwaltungs-
direktors Meyer anlangt, so vars daraus hingrwiesen werden, daß
Herr Bleyer, nachdem er längere Jahre unter Direktor Löwenfelo
imt bestem Erfolg in der Stadttheaterverwaltung tätig war, vom
D-utlchen Schauspielhaus als Verwa tungsdneitor engagiert
worden ist. Tort bat er sich in mehrjähriger Arbeit
glerchfalls sehr bewährt. Sein Engagement an das
Hamburger Sladllheater, das vom gesamten Aussichtsrat nach
eingehender Prüfung zahlreicher anderer Be-verbunaen^ vollzogen
routce. entsprach einem Wunsche Direktor Dr. Löwenseids, der
Herrn Direktor Meyers Arbeitskraft bereits am Leipziger Staot-
iheutor balle hochschätzen Innen. Die Behauptung, daß Herr Meyer
aus dem Gründe bevor-ugt worden iei, weil er e.ner bestimmten
politischen Partei angeböre, ist unrichtig Seine vo Iltis che
tr , n st e kl u n g, de niemals hervor getreten ist, war bei seiner
Wahl weder den Aussichtsralsmitgliedern noch dessen Vorsitzenden
bekannt.

Als schwere Erkrankung des Herrn Meyer seine Arbeitskraft ver-
minderte, lag eine vor eilige Lötung seines Vertrages im Interesse
des Theaters. Ter mit ihm 1920 abgesch offene Vertrag läuft biS
zum Jadre 1930 und sichert ihm ein jährliches Einkommen von 32 oOOjU.
Eine Lösung dieses Vertrages war, da keinerlei Grund vorlag, der
nach den Bestimmungen des Büigerlickien Gesetzbuches eine ent chädi-
gungslose Aufhebung gern tfeitigt hätte, nur in der Weife möglich,
büß tm Wege des Vergleichs ein der Billigkeit ent-
sprechendes Adlommen getroffen wurde. Das ist geschehen, indem
man vereinbarte, daß Herr Äleyor, der bis Ende d es er Spielzeit
beurlaubt worden ist, bis zum Ablaus seines Vertiages jähr. ich
12000Mi. erhält und daß danach de ihm vertraglich und gesetzlich
zutiehrnden Pensionsansprücke auf 6000 JL jährlich erhöht werden.

Die in der Presse verbreiteten Angaben über die Ge-
hälter des Intendanten und des Generalmusik-
direktors sind gleichfalls nicht richtig. Der Inten-
dant bezieht ein Gehakt von 32 000 jH. Ter Generalmusikdirektor
erhält 86LOO* jährlich, eine Summe, die den zurzeit auch anderen-
orts an erst,' künstlerische fiiäite gezahlten Gehältern entspricht.

Ferner ist darauf hinzuweisen, daß verr Staatsrat Dr Lipp-
mann auch »n der Prefsetonferenz nicht behauptet Hal, dahin bezug
au' den Einbau einer automatischen Lprinkler-Ankage die Feuer-
wehr geglaubt habe, „das würde sowieso gemacht* oder
daß die Feuerwehr diese Forderung erst i achlrägttch gestellt
habe. Vielm.hr hat Herr Staatsrat Tr. Lippmann ausgefühlt,
dag in der Frage, ob eine von Menschenkraft zu bebienei be
Regenanlage bereits genüge oder ob eine automatisch
wirkende Sprinkler-Anlage eingebaut werden solle, bei den Projek-
tierungsarbeiten Professor Linnebach und die Feuerwehr nicht einer



Ein Zusammenstoß ereignete sich am Donnerstag nachmittag
zwisch ii einem dreirädrigen Transportwagen und einem Hamburger

Geschäftsauto Ecke Holländische Reihe und Bei der Kirche. Ter
Transporlwagen hal Sachschaden (Bruch des Vorderrades und
der Gabel) erlitten. Personen sind nicht verletzt.

Unfall. Jniolge Schadhaftigkeit einer Platte kam in der Allee
die .Kontoristin Else Sch. zu Fall und trug schwere Verletzungen
im Gesicht davon. Sie wurde in ihre Wohnung geschafft.

Gestohlen wurden aus einer Wohnung in der Pinneberger
Chaussee cm blauer Chemotanjug, I giaue Hose, 1 Regenmantel,
1 Ubrlette und 1 Siegelring, im Gcsamiweit von 3003t. Der
Diebstahl ist in einer Zeit, in' bet die Wol nungsinhaber an eurer
Beerdigung tcilnohmen, ausgeftihrt. Der Täter ist emgeiticgcn.

Republikaner Altonas r

Für den Bundestag des Reichsbanners weiden allein für
Teilnehmer ans Sem Gan Schleswig-Holstein am

Sonnabend, 20. Februar

2000 FreiHuartiere
benötigt. Wir bitten daher alle Republikaner, sofort
Freiqiiartiere bei den Tistriklslestern ober im Partei-

bureau, Bahnhofstraße 40, zu melden.

«reis Mnklmz.

Stellingen -Langenielde. Eisenbahnunfall. Donners-
tag nachmittag gegen lf Uhr entgleiste ein von Eidelstedt kommender
Guterzug bei der Einfahrt in den Bahnhof Langenseide. Tie
Diaschine und mehrere Wagen tippten um Personen sind nicht zu
Schaden gekommen. Daduich daß der Schornstein der umgekippten

Lokomotive das Personenoeleisi sperrte, erlitten zwei von Elmshorn
kommende Züge Verspätung, dis der Schornstein entfernt war.

Wandsbek und Umgegend.

Generalversammlung der Arbeitertoohlsahrt e. V. Vor
einigen Tagen fand int Jugendheim die Generalversammlung der
Arbelterwohliahrt statt. Genosse Schauma » u gab de« Jahres-
beiicht. Trotz der schlechten wiitichajit chen Perhälimsse so führte
er aus, kann die Arbelterwohliahrt auf eine Vorwärtsniiwicklnng
zuiückblicken; zum Teil beruht bas zweifellos auf der guten Zu-
fainmenaibcit mit dem Wohlfahrtsamt. Es muß aber noch mehr
als bisher Wert darauf gelegt werden, daß Aemter, wie Straßen-
wohlfahnspflegcr ufro. auch von Leuten aus 9lrbeiicrlieiicn besetzt
werden. Wester wurde im letzten Jahre ein Fra ienaustchuß ge-
gründet, der wichtige 2tu*gabcn zu erfüllen hatte. D'C Wei nac' s-
beicherung wurde im vergangenen Jahre von der Notgemewschait
durchgejühri, oder von der Arbeilerwohbahrt auf das leb-
hafteste unterstützt. 1200 Kinder wurden beschert. 1000 JL
wurden durch eigene Sammlungen aufgebracht, außerdem stand
ein Zmchuß von 2000 JK. von der Stabt zur Verfügung.
Sobann hat sich die Zlrbeiterwohlsahrt dem Voltshausbunb aii-
gefchlossin. Ferner ist der Bau eines Wohlsahrtsbauses geplant.
Tie Zusammenarbeit von Älrbeiterwohbahrt unb Kinverfreunben
hat sich sehr gut entwickelt. Es wurden unter nnbenn Erholungs-
lerientabtten von beiden Körperschaften gemeinsam mraniialtet
Großes Interesse wnd in Arbestertreisin auch Der von Der Ärbciter-
wohlsahrt initoerwal'tten Sterbeunteritützungskafse ent»
gegengebracht. Tie Mstgliederzahl Dieser Eimichtung beträgt 925,
Eintritte 554, Sterbeziffer 31. Tie Anschaffung eines Nottonds
wird für notwendig erachtet und ist auch in Aussicht genommen.
Viele Neuerungen, wie die Einrichtung von Nähstobcn usw , sind
außerdem vorgesehen. Ter Kassenbcricht brachte folgende Zahlen
zur Kenntnis^ Saffenbeftanb der Arbelterwohliahrt 2477,m2 X,
Kafsenbestand der Sterbe 'affe 2114,35 X. Eine Diskussion fand
nicht statt. Ter Vorstand wurde einstimmig wiedergewählt.

Kreis Stornmm.

Schiffbek. Der Stand der E r w e r b s k o s i g k e i t im Bereich
des Oeffentlichen Ardeiisnachweiies Schiffbek war in der Zahlwoche
vom 16. bis 22. Januar 1926 folgender:

Zuschlagsemp'änger
Vollerwerbslose (Eheirau unb Kinder)

Die Gesamtsumme der gezahlten Erwerbslosinmiterstiitzung
(einschließlich Krankenkassenbeiträge) betrug 7767,02 RM.

ersten deutschen Welthandelshasin sicherzusiellen, unb nur soweit,
alg dies mit den wirtschaftlichen Interessen
P r e n ß c u s v e r e i n b a r ist. Die von der Gemeindevertretung
der Stadl Wilhelmsburg beantragte Abtretung der
Stabt Wilhelmsburg an Hamburg ist unter allen
Um stäuben a b z u l e h n e n. Äußerbem Dürfen Gebiets-
abireiungen an Hamburg nur im Wege bes Austausches
erfolgen. Zu erwägen bleibt, ob nicht an Stelle von Gebiets-
nbtreiungcn beren Ziel sich burch Bilbung einer Hasengcmein-
schäft erreichen läßt. 3. Ter weitere Ausbau des Har-
burger Hafens und die weitere Erschließung von Wilhelms-
burg sowie eme ausreichende finanzielle Unterstützung
der Städte Harburg und Wilhelmsburg durch den
preußischen Staat ist dringend notwendig, um bie weitere Entwicklung
bieser Stabte gegenüber ber Gioßstabt Hamburg zu gewährleisten."

Parleiiiachrichten. Am Montag, 1. Februar, findet unsere
Generalversammlung bei W. Stüben statt Auf der Tagesordnung
steht außer Jahresbericht und Neuwahlen die 2liifstcllung der
Kanbtbaien zur Bürgervorsteher wähl. Erscheinen ist Psticht.

Sammelschuke Wilhelmsburg. Ter Verein L an b heim
der Sammetschuie Wilhelmsburg hält am Sonnabend, 30. Januar,
abends 8 Uhr, tm Lokale des Mitgliedes F Rüdemann, Fahrstraße,
seine diesjährige Generalversammlung ab. Da auch der Neubau
mit auf ber Tagesorbnung steht, ist das Erscheinen aller Mit-
gliebcr noiwcnbig.

Hamburger Landgebiet.

Der bonkerottr Klub ber Querulanten.

Ein ertebigteä kommunistisches Experiment.

Aus Geesthacht wird uns geschrieben: ES herrscht große
Trauer im Hansi unserer hiesigen Brüder in Dolschcwisto. Unsere
Kommunisten am Ort/ die sich innerhalb ihrer Partei als ganz
besonders fixe Kerle deuchten, sind am Ende ihres Lateins an-
oclangt. Sie, die jedesmal, wenn von der KPD. etwas in die
Wege geleitet wurde, als die ersten mit dabei sein mußten, können
nicht weiter. Ihre letzte Gründung, die den hochtönenden Namen
hatte: ?lll g e m e i n c r Jndustrieverband für Geesthacht,
Bergedorf und Umgegenb (inade in Geesthacht, Lbermaimger August
Ziehl, M. b. B., genannt der große August), ist den Weg alles
Irdischen gegangen, oder auf höheren Parteibefehl gegangen worden.
Wer hier am Orte entsinnt sich nicht noch des großen Tamtams,
mit dem dieser Klub der ßuerulanten gegründet wurde! Jeder
glaubte, wenn August Ziehl es nicht fdjafft, schafft cs keiner. Liber
o weh! Worte und Taten sind zweierlei, selbst beim Jnduftric-
berband. In den zwei Jahren seines Bestehens hat man wohl
Worte genug gehört, aber von den Taten nichis gemerkt. Keine
einzige Lohnforderung ist irgendwo gestellt, geschweige denn eine
Lohnbewegung durchgeführt worden. An keiner Betriebsratsnxihl
getraute man sich zu beteiligen, weil man fürchtete, sich bis auf die
Knochen zu blamieren. Was Wunder, daß die Mitglieder allmäh-
lich ungeduldig wurden zumal, als die freien Gewerkschaften mit
der fortschreitenden finanziellen Gesundung dazu übergingen, die
alten Unterstützungen wieder eiiizusühren. In bezug auf Unter-
stützung war der Jndustrieverband hartleibig, von wegen mangeln-
der Kasse; und dann kostet doch auch die Verwaltung allerlei. So
ist es denn gekonimen, nachdem auch noch vom Bezirk Wasserkante
der KPD. ein ernstes Wort infolge des Ekki-Bnefes mit den Geest-
hachter Kommunisten gesprochen worden ist, daß in der letzten Ver-
sammlung des Jndustricverbandes nach heftiger Gegenwehr der

allezeit Unentwegten ein Antrag angenommen wurde, mit ben
freien Gewerkschaften zwecks Verschmelzung in Verhandlung zu
treten. August Zwist Hai den Gang nach Kaiioffa gehen müsscli.
Er hat um eine Verhandlung gebeten, in der die Uebernahme der
Jnduürievcrbändlcr besprochen werden solle. Hierbei Hai »mn denn
zu wiffen bekommen, welche „Macht" hinter diesem Verbände steht.
Ganze 13 0 Mann sollen für den liebertritt in Frage kommen.
Die Gewerkschaften haben sich bereit erklärt, diese Leute wieder auf-
zunebmen, und damit ist dieses kommunistische Experiment erledigt.
Toi Sckiaden dieser Episode hat die Arbeiterschaft allgemein gehabt.
Jetzt, wo die Bahn für eine einheitliche Gewerkschaftsliewegung
wieder frei ist, ist cs die Ausgabe der besoniicnen Arbeiterschaft, ben
von Kommunisten angcridjteten schaden wieder gutzumachen. Der
Arbeiterschaft sind die Augen oufgegangen. Sie hat gesehen, daß es
nicht auf das große Maul ankommt, sondern auf die Taten. Dies
bewiesen zu haben, ist das einzige Verdienst des gewesenen Industrie-
verbandes für Geesthacht, Bergcdorf und Umgegend.

Geektl acht. Sperrung bes Fährsiiegs. Der Fährktieg
zwischen Fährstraße unb her Lavbesgrenze östlich von der Lunaen-
hcilstälie Evmunbslhal wirb anläßlich ber Pflasterung unb Ver,
bteuetung vom 29 Januar b. I an auf bte Tauer von etwa sechs
Wochen sür ben butchgctjenbcn Verkehr gesperrt.

Geesthacht. Schabenfeuer. Am Mfliwoch gegen 8 Uhr
abenbs brannte das mit Stroh gedeckte Wohnhaus Der Witwe
Holert in Der Marklstraße vollständig nieder. Tie Enlstehungs«
Ursache des Feuers ist nicht bekannt. Das Haus war in ganz
lurzer Zeit ein Trümmerhaufen Trotzdem wurden noch verschiedene
Sachen und fDlobilien gerettet. Die Nachbargebäude konnten
geschützt werden.

tsurSlack. Der Heerweg in Curslack wird wegen Vornahm»
von Pflasterungsai beiten vom Hausdeich bis zum Grundstück von
Bluinensaat, Curslack 91 r. 94, ab Freitag, 29. b. M. bis aus weiteres
sür ben burchgehenben W igcnverkehr gesperrt.

Echleswlg'Allletn.

Warnung vvr unberufenen Vermittlern von

Rentenbanttrebiten.

Dem 9korddeu!'chen Provinzbienst witb aus Berkin geschrieben:
Jeder Landwirt, der an den von der Deutichen Rsnlenbank-
Kiedirnnstall ,u vergebenden Hypolhe arlrebiteii dcleiligl letn möchie,
braucht iich, um dies zu ei reichen, ke nesfalls einer gewerbsmäßigen
oder Gelegenhettsvclniiirlung zu bediene». Er kann seinen Antrag
umnilielbar bei einem derzemgen Realkrcdiiinsntule ctnretchen, durch
Vie tue Teulsa e Rentcnbantkredilanstalt die Gelder der LuNDwirlschaft
AU übten wird. Das sind die Laudschasts-, die össentlich-
rechtllchen Reakkreditlnstilule (Landesbanken, Landes-
krrditkassin) die Hypothenbanken unb bie Sparkassen.
Soweit bie Institute Zweignieberlassunqeir unterhalten (ober Agen-
tuten), können Anträge natürlich auch bei biesin eiiigereichl werden.
Die genossenschaftlichen Srebito gauisationen werben in ber Lage
sein, ben mit ihnen in Verkehr stehenden Landwirten diejenige
Stelle zu bezeichnen, bei welcher sic ihren Antrag auf Hvpoihekar-
kredit am besten cinreichen, |o daß Vctmittlerkosten zu Lasten des
Landwirts vermieden werben.

Besetthorst a. b. Vibe. Die Generalversammlung der SPD.,
Befenhorst, fiiidei moigen, Sonnabend, abends 7 Uhr, tm Lokale
des Genossen Anders statt. Wir bitten, die Anzeige in dieser
Nummer zu beachten.
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Holtenau meldet: In den Kanal elngeiaufen:

Hamburg-Rhein Linie.
Frantsurl heimk 29. 1. an Düsseldorf. — Sttahburg ausg. 29. 1. an

Duisburg. — Mannheim 27. 1. nn Hamburg. — Karlsruhe ausg. 27. 1,
an Duisburg.

Deulschcr Levante- und Orient-Dienst, Hamburg.
Deutsche Levaute-Llnie, Hamburg. Deutsche Ottent-Linic, Stettin-

Hamburg. Roland-Linie, Allteii-blescllschnst, Bremen. Btemet Dampfer-
linie Atlas Bremen.

Deutsche Levante-Linie.
Achchaia ausg. 28. 1. in Anlwi'lven. Illrta anSa. 28.1. in Salonik. —

Derlndje rückt. 28. 1. von Bona nach Oran. vieorgla rückt. 24. 1. non
Konstaniinovel nach Du gas — Hioslar rückt. 7 i. von Tilhj lit nach
Oton. — Heraklea liiert. ‘3. 1. von Bail nach Brindifi. — Stettin ausg.
25. 1. Vuffiugeu Dass. — Parerlaud onsg. 29. 1. von Ancona nach Venedig.
— Weimar ausg. 28. 1. Stier .noticn Diiffiert

Hainbiirg-Südameritanischc Tampsschissfahtts-Gescllschaft.
Bi.oao ausg. 28. 1. oorin., in Rio Wianoe.

Norddentschei Lloyd. Breme».
Frnchtkontor Hamburg G. m. b. H. »nb Lloydpassagebureau

Lloyd-Pafsagebuicau Wilh. Lazarus &. in. b. H.
livlumbus 26. 1. 12 Uhr nachts nn Rcw Sait. — Stuttgart 24. 1.

11 Uhr nbciids nn New Aort. Hnnnover 27. i. 1 Ubr morgens Bishop
Rock pnsslert. — Hornfels 27. 1. 5 Uhr nnchmittngs Liznrd pnfstert. —
Pfalz 25 1. Vorm nn Pnilndelphln. — Bremerhaven 27. 1. 11 Uhr Vorm,
nn Rotterdam. — Hornsund 26. 1. ab Rio itach Bahia. — Nienburg
26. 1. 1 Uhr nachin. nb Fimchnl. — Begcsnck 25. 1. nbeuds nb Pnrn. —
S. Gorhclin 25. I. 4 Uhr nachm. nb Rio. — S. Morena 28. 1. 12 Uhr
mittags cb Hamburg. — Werra 28. 1. nachnt nn Bremen. — Elberfeld
27. 1. 8 Ubr noenb-i ab Alexandrien. — Witcll 28. 1. 4 Uhr morgens
nn Antwerpen. — Destau 28. 1. 2 Uhr morgens nn Hnmburn. — Sanr-
brücken 28. 1. t UMbr mornenä llfbnitt pnfstert. — Eoblenz 27. 1. 8 Ubr
nbcnbs cb Singnpore neeb Belcwnn. — Ludwigshafen 28. 1. 4 Ubr
iiachm. ab Snbang. — Königsberg 26. 1. 6 Ubr morgens ob Mantila
nncki Botohnnw. — Terfflinc-r 26. 1. 7 Uhr abends ab Genua nach Port
Said. — Schlesien 28. 1. 9 Uhr morgens ab Rotterdam nach Port Said.

Teutsche DampfschissahrtSgesellschasl „Hansa".
Llxensels 27. 1. Terim paff. — Werdenfeis heims. 2s. I. von Malla. —

Wartenfels 2s. 1. In Bremen. - Birkenl'el» 2’. I Gibraltar vaffiert.
Oldenburg-Pottugiestsche Dampsschisss-Rcedcrei, Hamburg,

Hermann Burmester 2'. I. tu Rotiert! wn. - Scbit >> I. in Noiterdam.
— Tanger 2' i in Pwt Talbot. — Sevilla 27. 1. tn Tenerife. — LiSboa
27. 1. vun Lissabon nach Ovoilv.

Seereederei „Frigga", A.-G., Hamburg.
Harald 28. 1. von Rotterdam tn Stockholm.

MMMnde.

Bcrholt hab n: Jageisionlein nach Blohm u. Voß, Dock 6,
Elisabeth (Boeister) nach bem Hansahalen. Poscibon nach Schuppen 51,
Maas nach Schuppen 12, Tairagona nach bem Segelschiffhafen,
Aranic nach Schuppen 84b, Rio Panuco nach bem Reiherkai, Syra
nach bem Segclschiffha'en, G> eichen Müller nach Janßen u. Schint-
Itnsstz, Attika nach Sch ppen 42, Mascot nach Schuppen 4—5,
Seibt) nach Schuppen 4, Lotte Leonhardt nach bem Sägercikai,
Wagogo nach bem Vnakcnhafen, Roepat nach BloHnt u. Voß, Werft,
Elbe nach bem Slttlcren-Tock, Taiwan nach bem Segelschiffhafen,
Bilbao nach Schuppen 48, Weser nach ber Buikatt-Werft.

Tic Hascii-Tampfschiffahrt A. to. teilt uns nvt. baß Herr
Senator a. £>. Dr. Stubmann ab 1. Februar Dieses Jahres zum
weiteren Boistandsrnitglieb ber Gesellschaft bestellt unb Herrn
Direktor Moksen coo'ibiniert ist.

Heimkehr ber „Hcsscu". Das Linscnschiff „Hessin" ist am
Mittwoch avenb 9 Uhr wicber im Kieler Hasen cingctroffen unb
ging zu Jnflanbsetzungsarbcilen an d.n Kai bes Aisenals

Havre als Aiikanfhasrn. Wie bem fflew Jork Heralb au8
Le Havre berichlet wir), werben von April an bie großen ameri-
kanische» SchiffahrlsgeseÜschasten ihre Dampfer in Havre an-
laufen lassen.

Von Sein gricchjfchcn Tampfcr „Asstana Stavroudi", der
bei Groß Vogelfanb gestranbet war, finb burch bie Leichter
.Weichsel" unb „Werra" 450 Stück Vieh übernommen und
nach Hamburg gebracht worden. Ein kleiner Teil des Viehtraus-
portes ist auf bem griechischen Dampfer eingegangen.

Ter Tampfcr „Hvffliiiilg", ber Ende November in leckem Zu-
ftanb Hamburg als NoiHafen anltef hat bei Jansjen u. Schmilwsky
seine Reparatur beenbet unb ist jetzt mit ber eingedrachtcn Labung
am Donnerstag nach Noriöping weilergegangen.

Mit KollisionSschadcu traf in Altona ber norwegische Dampfer
„Eaprl" cm. Er nt botl entlöscht worben unb dann zur Re-
paratur auf bie Stülcfenwcrft gegangen.

Brand in einem russischen Hasen. Im Hafen von Siichuni-
kal e am Schwarzen llffeer ist ent Brand ausaediochen, ber
24 Stunben bauerte unb für eine Million Rudek Schaven anridjteie.
Einige Hafengibüube unb giößere Minge» von Waren, namentlich
Zucker und Tabak, verbrannten.

ZWammlimgSkalender.

Freitag, 2!>. Jnnnar.
MetaUarbeiterverbnlld, JnbustrregruppeS, 7.1 Uhr, Gewerl-

schastshaus.
Cumittbeiib, 30. Januar.

Holzarbeitcrvcrbaud, Schtffstijchler, 7j Uhr, Fieuke,Balbuin-
stiahe, Ecke Erichstraße.

Sountng, 31. Januar.
Tcmog. Generalversammlung, uoumttngs 10 Uhr, im Gewcrl-

schaftshaus.

Ncschäfisräume eines Woschefabrikante» und stabten einen Posten
Bcttbe-üfle. Den aiiwcseiide» Geschäftsinhaber, den sie mit einem
Dolch uub einem Nevolber bedrohten, zwangen sie zur Heraus-
gäbe seiner Geldbörse mit etwa 40 J(. Die Täter konnten dann
im Schutze der Dunkelheit entkommen. Die Bettbezüge wurden
später am Hopfenmarkt auf der Striche liegend gefunden. Bei
den Räubern handelt es sich um einen 22 bi» 23 Jahre alten,
1,76 Meter großen Mann mit kleinem, gestutztem, dunklen
'Schnurrbart, blassem Gesicht, dunklen Augen, der dunklen Anzug
trug, und um einen 28 Jahre alten, 1,67 Meter großen kräftigen
Mann mit braun-grauem Jackettanzug. Ter zweite Bursche trug
Halbmaske. Mitteilungen, die zur Ergreifung der gemeingefähr.
lichen Leute führen können, werden von sämtlichen Polizeiwachen,
Kriwiitalrevieren und der Jrrspektion 1 der Kriminalpolizei,
Stadthaus, entgegengenommen. Aus Wunsch wird strengste Ver-
schwiegenheit zugesichert.

Gardinenbrand. In einer Wielandstraße 1 gelegenen Keller-
wohnung entstand am Donnerstag ein Gardinenbrand. Ein
4 Jahre alter Knabe hatte mit Streichhölzern gespielt und die
Gardinen hierbei angesteckt. Passanten schlugen die Fenster ein.
Die inzwischen alarmierte Feuerwehr beseitigte die weitere Ge-
fahr. Ter Knabe und seine zweijährige Schwester blieben un-
verletzt.

Zwei Räder beschlagnahmt. Beschlagnahmt wurde ein marken-
loses, mit Gepäckhalter und doppelter Verbindungsstange versehenes
l^eschästsfahrrad, das anscheinend aus einem Diebstahl stammt.
Weiter wurde in einem Treppenhause der Papenftrnße ein Herren-
fahrrad, Marke Eonlinemal Nr. 163 231, gefunden und beschlag-
nahmt. Schließlich wurde am Fürstenplatz ein Leichtmotorrad,
Motor-Nr. 14 590, Marke Fafuir, gefunden und beschlagnahmt. Nach
einem bei dem Motorrad gefundenen Zettel muß das Rad per Eisen-
iahu nach Hamburg transportiert wurden fein. Auch in den beiden
letzten Fällen dürfte e6 sich um gestohlene Gegenstände handeln.

Grober Unfug. In der Nacht zum 28. d. M. wurden am
Alsterufer und Harvestehnderweg mehrere Straßenlaternen,
Bänke u. a. m., die teilweise Straßenbezeichnungen trugen,
herausgerissen und über Gartenzäune geworfen. Weiter wurde
ein an einer Hauswand angebrachter Briefkasten am Alsterufer
aus der Wand gerissen und auf die Straße geworfen. Dringend
zu wünschen ist, daß der oder die Burschen, die diesen Unfug be-
gangen haben, möglichst schnell ermittelt werden. Sachdienliche
Mitteilungen nehmen sämtliche Polizeiwachen, Krimiualreviere
und die Kriminalpolizei, 'Stadthaus, entgegen. Auf Wunsch wird
unbedingte Verschioiegenheit zugesichert.

Altem und Umgegend.

Veneralverjnmmlung der Altonaer PartcL-

organtsatton.

Im Gesellschaftshaus „Vaterland" fand gestern abend die
Fahresgeneralversautmlung des Sl7zialdemokrati>chen Vereins statt
Vorsitzender Karsten gedachte zu Begiint der Versammlung der
mi letzten Ouartal verstorbenen Genossen und Genossinnen, 30 an
der Zahl. Zur Beratung kam dann die

neue Satzung für den Onsverein,

die von Oer in der vorigen Jahresgeneral Versammlung eingesetzten
Satzungskoimuission auSgearbeitct und von der Vertrauens-
niännerversammlung bereits gebilligt worden ist. AIs Bericht-
erstatter der Satzungskominission gab Petri eine gedrängte
Uebersicht über die in der Kommission gepflogenen Beratungen
und erläuterte die einzelnen Satzungsbestimmungen. Er bat um
einstimmige und unveränderte Annahme des vorliegenden Ent-
wurfes. In der Aussprache brachte Nor dm ei er zum
Ausdruck, es fei notwendig, daß der Vorstand bei Beratung von
Angelegenheiten, die in den Arbeitskreis bestimmter Ausschüsse

fallen, einen Vertreter des jeweiligen Ausschusses zu den Beratun-
gen hinzuziehe. Vorsitzender Karsten erklärte, es besteh- Ueber-
einftimtnung darüber, dieser Forderung Rechnung zu tragen.

Ohne weitere Debatte wurden die neuen Satzungen
dann von der Versammlung angenommen.

Ten Geschäfts- und Kassenbericht

erstattete sodann Vorsitzender Karsten. Die wirtschaftliche
Misere der letzten Monate bat sich auch in den Kassenverhältniffen
des Vereins auögedrücki. Die Erhöhung der Beiträge im No-
vember hat zu einer Besserung unserer Finanzen noch nicht ge-
führt,, da sie durch die große Erwerbslosigkeit innerhalb der Mit-
gliedschaft wieder mehr als wettgemacht wurde. Einer Gesamt-
einnahme von 43 123 in dcii 9 Monaten der Berichtszeit stehen
A u s,g a b e n in Höhe von 42 996 gegenüber, so daß am Schlüsse
des Jahres ein Kas sende st and von nur 127 zu verzeichnen
mar. Der Hauptteil der Ausgaben entfällt auf die Abführung des
dem Bezirksverband zustehenden Beitragsanteils, der etwa 70 %
der Einnahmen ausmachte. Der Markenumsatz war im allge-
meinen gut, rund 85 % der Einnahmen stammen aus den Mit-

glicberbeiträgen. Tie M i t g I i e de r be w e g ti n g hat sich weiter
aufwärts entwickelt. Nach Abzug der durch Fortzug oder Tod
ausgeschiedenen Mitglieder ist noch ein Zuwachs von.204 Mit-
gliedern zu verzeichnen. Tie Arbeit im Berichtsjahre erstreckte sich
hauptsächlich aus den Ausbau der Organisation, der
sehr gefördert wurde. Tas System der Betriebsvertrauensleute
wurde gut ausgebaut; in allen größeren und mittleren Betrieben

Altonas hat die Partei jetzt ihre Vertrauensleute. An Versamm-
lungen, wurden in der Berichtszeit u. a. 6 Mitglieder-, 5 öffent-
liche, 25 Distrikts- und 6 Betriebsvertrauensleuteversammlungen
abgehalien. Die verschiedensten Zweige und Unicrtommifjionen
der Partei haben in der Agitation.und bei den Wahlbewegungen
anerkennenswerte Hilfe geleistet. Notwendig sei aber, daß im
allgemeinen die Aktivität der Genossen eine größere
werde. Der Vorsitzende richtete zum Schluß seines Berichts an
alle Parteigenossen den Appell, bei der Aktion gegen die unermeß-
lichen Ansprüche der Fürsten vollzählig auf dem Plan zu sein.

Namens der Revisoren erklärte Schröder, daß sowohl
bei, bet ordentlichen, als auch bei einer plötzlichen Revision die

Kasse und die Belege in Ordnung befunben seien. Er beantragte,
dem Kassierer Entlastung zu erteilen. Nach einer kurzen Debatte,
in der Voß unb Kuhlk« bafür eintraten, daß die Aktivität der
Genossen eine größere werden möge, wurde entsprechend dem An-
träge der Revisoren dem Kassierer Entlastung erteilt.

Tie Wahl des geschäftsführenden Vorstandes

ergab die Wiederwahl der bisherigen Vorstandsmitglieder
Karsten als 1. Vorsitzender, Dr. Samp’l als 2. Vorsitzender,
Wülsten als 1. Schriftführer, Kirch, Fran Deppe unb
Frau Herrmann als Beisitzer. Für Otto Fischer, der von
einer Wiederwahl abzufeben bat, wurde B r andow als
2. Schriftführer gewühlt. Die von den Distriktsversanimlungeu
gewählten Distrittsführer wurden bestätigt. Es find dies für den
1. Bezirk Hugger , 2. Distrikt E z e p k a , 3. Distrikt Priehn ,
4. Distrikt Todt, L Distrikt A f e n b o r f f, 6. Distrikt Kaiser,
7. Distrikt Hamann,». Distrikt I u n ck, 9. Distrikt Schmidt,
10. Distrikt Becker.

Als Revisoren wurden wiedergewählt Freudenthal,
Knolle, Schröder und Hönisch. Dann erfolgte die Wahl
der Türkontrolleure.

Ten Bericht des Bildungsausschusses

erstattete B r a n d o w. Er brachte zum Ausdruck, daß im ver-
gangenen Jahre leider die Arbeft des Bildungsausschusses wenig
Erfolg gehabt habe. Mehrere Veranstaltungen haben nur einen
sehr schwachen Besuch ausgewiesen. Guten Anklang haben jedoch

die Führungen durch kommunale Einrichtungen gefunden. Redner
gab der Hoffnung, Ausdruck, daß im kommenden Jahre die Arbeit
deS Bildungsausschusses besseren Erfolg zeitigen möge. Die
Wahl des Bildungsauss ch u sses ergab die Wiederwahl
der Getiossen Brandow, O. Fischer, Müller, Riet-
schel, Lievert und Wülfken. Für die auf ihren Wunsch
ausscheidende Genossin von Hollm wurde die Genossin Heinrich
gewählt.

, Für das durch den Tod beS Genossin Zänker zur Zeit ver-
waiste Amt eines unbesoldeten Senators wurde ent-
sprechend dem Vorschläge der Parteiinstanzen Stadtverordneter
Max Behrens als Kandidat ausgestellt.

Unter „Verschiedenes" appellierte Karsten an die Versamm-
lung, die Werbung für Quartiere zum Reichs-
bannertag zu unterstützen. Ferner wurde die Versammlung
gebeten, die Frühjahrswerbung bet Arbeiter-
jugend zu unterstützen. Aus bet Mitte der Versammlung
wurde bemängelt, daß die Broschüre über die Enthüllungen
deS Genossin Dttimann im Untersuchungsausschuß des Reichs-
tages zu teuer sei. Der Vorstand versprach, bei den in Frage
kommenden Stellen darauf hinzuwirken, daß zur Verbreitung der
Broschüre unter den Massen eine billigere Ausgabe hergestellt
tverde.

Die Versammlung wurde darauf geschloßen.

56000 Erwerbslose in Schleswig-Holstein.

Nach den letzten Milteckungen des Laudesarbeitsamts Scküeswig-
Holsteni hat sich die Lage deS Arbeitsinarkis weiterhin verschlechtert.
In der Zeit vom 13. bis 19 Januar ist die Zahl der Arbet-
suchenden um 5.68 auf 55 985 gestiegen. Anfang des Monats
hielt man den Höchststand für erreicht, die Hoffnung hat sich als

trügerisch erwiesen.

Barübergehende Vniicnvcräubcrnug im Atttobiisverkehr.
Von der Gemeinde Di i e n fi c b t e n wird der Cuellenialcrroeg, Den
auch die Omnibusse auf der Strecke nach Blankenese benutzen, wstand
gesetzt und für 4— 5 Tage ab deute gesperrt Tie Autobuffe ver-
kehren jetzt durch die Bahnhosstrahe, am Bahnhof Klein-Flottbek
vorbei nach Nienstedten.

Festgenommen wurde ein Arbeiter, der von Stettin aus wegen
6t««6inxaubes gesucht wird.

Schiffbek. Di» Arbeitsgemeinschaft Schiffbek,
Kirch-Siei »bek miv tagt mn Sonntag. 31. Januar, nach-
mittags 3 Nhr, in Ost - Steinbek bet Behn. Als Referent
wird Genosse B i e st e r anwesend sein. Starke Beteiligung ist
erforderlich.

Wilhelmsburg und Mgegend.

Die Mß-Zamburg-Frage mn dem Zamwverschen

Prsvinzilll-Landtag.

Im Ständehaus zu Hannover begann am Mittwoch nach-
mittag der neugewähtte Hannoversche Promnsiallandtag seine Be-
ratungen, bei denen Cberpräfrbent Noske in seiner An-
sprache auch die Groß-Hanidurg-Frage anschmtt und
austtihrte: „Wenn durch den vielleicht in nicht ferner Zeit erfolgten
Anschluß Schaumburg-Lippes der Provinz ein G e -
bietszuwllchs bevorßeht, droht ihr anderer>eüs die Gefahr
eines Gebietsverlustes,der in seinen Auswirkungen für
die Provinz von nicht abzusehender Bedeutung fein wurde, falls
die viel erörterte Groß-Hamburg-Frage eines Tages mrt der An-
gliederung von Wilhelmsourg und anderen roirt«
ichasllich bedeutsamen Gebieten an der Unterelbe an Hamburg
ihre Regelung finden würde. Mit Bedauern haben
oie weitesten Kreise in der Provinz von dem Beschluß
der Städtischen Kollegien von Wilhelmsburg
Kenntnis genommen, in dein der Forderung nach dem 2tn-
schluß an Hamburg Ausdruck gegeben wird. Nachdrücklichst
kann ich betonen, daß in der Provinz für große wektwiritchaftliche
Gesichtspunkte nicht geringeres Verständnis vorherrscht, als in
irgend einem anderen Teile des Reiches. In Hannover will man
auch hinter keinem anderen Teri Preußens und
Teutschlands zurückstehen, wenn es gilt, das
Gefamtinteresse des Reiches wahrzunehmen.
Was zu geschehen hat, damit Teutschlands Wettbewerbsfäbiateit
durch leistungsfähige Häsen, die Aussallstore unserer Wirt-
schalt, erhallen und, wenn möglich, gesteigert wird, muß
geschehen und wird von der Provinz Hannover gern verständnis-

voll gefördert werden. Was aber in der Provinz bestritten
wild, ist, daß die deutschen Wirtschastsrnlcressen darunter leide»
müssen, wenn der als notwendig erkannte Ausvau der Hafenanlagen
an der Elbe auf anderem Wege erstrebt und erreicht wird, als
durch die Loslösung zukunslsreicher Gebiete von Hannover und ihre
Angliederung an Hamburg. Festzustellen ist als die in der Provinz
vorherrschende Meinung, daß. wenn Hamburg auch Wilhelms-
burg erhielte, vielleicht gar auch Ka.twyck und Hohe Schaar.
Finkenwärder und Altemverder, damit vielleicht für Hamburg die
Groß Hamburg-Frage erledigt wäre, nicht abrc für die
Provinz Hannover Die Provinz fragt: Was wird
bann aus Harburg, seiner Wirtschaft,
seinen Häfen? Die Provinz glaubt, baß biefe große
Stabt ber Stagnation ober gar bem wirtschaftlichen
Niedergang preisgegeven sein wurde. Die
Löiunz kann auch nicht darin erblickt werden, daß etwa mit
Wilhelmsburg gleichzeitig Harburg zu Hamburg geht. Eine Lösung
kann auch schwerlich barin ge unben- werben, baß Hamburg sür bas
Gebiet, bas es von Preußen torbett unb für bas es bnrch Laob-
abhetungen keinen Ausgleich schaffen kann — benn was b e -
beulet Moorburg gegenüber Wilhelmsburg —,
Suboenlionen, ober wie man sonst gelbliche Leistungen nennen mag,
an Harburg und andere Kommunen zahlt. Der ProomziaUandtag
wird zu dieser hochbedeutiamen Angelegenheit.
Stellung nehmen und zum Ausdruck bringen, was er für
die Provinz als tragbar oder etioroerlid) erachtet."

In der Donnerstagssitzung wurde dann folgender Urantrag
Denicke und Gen osten, betreffend die Frage Gtoß-Hambutg.
emgebracht: Der Proomzialandtag wolle deichließen: 1. Eine
baldige Klärung ber Groß-Hamburg-Frage ist auch im
Interesse ber baran beteiligten preußische» Ge-
meinbe» bringenb erwünicht. Die preußische Staals-
regierung wirb daher ersucht, von ihren Absichten in ber Groß-
Hamburg-Frage ben beteiligten preußischen Gemeinden und öffent-
lichen Wiriichastsköipern, sowie der Provuizialverfammlung
baldigst Kennlnis zu geben, damit sie dazu Siellung nehmen
tonnen. 2. Bei der Regelung der Groß - Hamburg - Frage
ist von Abtretungen größ.rer hannvvericher Gebielsteiie an
Homburg im Interesse ber weiteren Entwicklung der benachbarten
Gemei den unbedingt Abstand zu nehmen. Abgesehen
von Greiizreguliei nn.ien können auch Gebietsabtretungen kleineren
Umfanges überall nur in Frage kommen, fowe t sie durchaus cr>
sonderlich sind, um dir Entwicklung des Hamburger Hajens als

und SGßMhrt

Nebel im Men.

Seit gestern abend wurde der Verkehr aus der Elbe und im

Hafen wiederum durch starken Nebel behindert. Erst heute morgen

gegen 10 Uhr hatte es sich soweit aufgcllärl, daß die ersten Schiffe

inr Hasen einlau'en konnten. — Das Treibeis ist im übrigen

soweit zurückgegangen, daß auch die Kleinschiffahrl den Betrieb

überall in vollem Umfang wieder aufnehmen konnte.

Sie AuAal- unb Kosmos-Linien übernlbmen die

Slinnes-Flvtle.

Verhandlungen unter Führung der Darmstädter und National-

Bauk haben zur Uebernahme des gesamten Aklienpakets der Slinnes-

Lünen a» dsi Teutlch-Llustral- und Kosmos-Linien geführt. Der

Llbschluß des Geschäfts soll unmittelbar bevorstehen. Tie Stinnes-

Floite besteht aus 28 Dampfern mit 140 345 Reg.-To. unb

2 Motorschiffen mit 10 800 Reg.-To , zusammen also au8 30 Sd)iff?n

mit 151155 Reg.-To. Die De ulsch-Austral- unbKosmos-

E i ii i e ii besitzen zusammen 28 Tanip cr und 4 Motorschiffe mit

insgesamt 174 531 Reg.-To., so daß dem kiinsiigen 2lustral-Konzern

ein Schiffspark von 62 Schiffen mit 325686 Reg.-

To. zur Verfügung stehen wird.

Der Orkan auf dem Atlantischen Ozean.

Die Dampfer „2lcquitania" unb „La France" finb mit zwei-
tägiger Verspätung m New 9)otf ein getroffen. Die ganze Reise
war ein ununteibrocticner Kampf geaen stürmische Winbe unb
Wellenberge, bie teilweise 70 Fuß hoch waren. Zeiiweilig betrug
bie Geschwindigkeit der ,2lequ lania" weniger als 5 Knoten. Der
Orkan bauerte ohne Unterbrechung 72 Stunben.

Ter Tarnpser „Präsibent Roosevelt" incibet burch Funkspruch:
Wahrevb einer vorübergehenben SturmftiUe würben 12 'Diann von

Der Besatzung des englischen FrachtDampfers^.A n 11 it o e" von
der .Roosevelt" gerettet. Wenn sich bet Sturm legt, wirb
„Rooseveli" versuchen, ben Kapitän unb bie Übrigen
12 Mann ber Besatzung zu retten. Während der Rettungsarbeiten
hat die „Roosevelt" 2 Mann und 5 Boote
verloren — Ein spätem Fuvksotuch meldet, daß der aus
13 M nn bestehende Rest der Besatzung des Dampfers
„Aniinoe" gerettet worden ist. Die „Antinoe" selbst treibt auf
dem Mee». Sie bildet eine Gefahr für die Schiffahrt.

Seit Sonntag kämpft ein englischer Dampfer auf dem
Atlantischen Ozean steuerlas gegen den schwersten Sturm. Ein
drahtloses Telegramm besagt, daß das Steuer des Dampfers ge-
brochen und der erste Offizier tot fei.

Amtliche telegraphische SchMmelbungen.

Seit:
■o. it -

Schiss:
itsl'i

11,26 D Blumenau
N. I vdDDouio

28. Januai:
Von Sei Schiss: Bon:

Ornevv N.i o-M-Sgl Helene Holtenau
Odense 2,86 M.-Sgi. Benns Riet

Kopendagen

Urberseeisrbe MiMbetvegungen.
Hani bürg Amerika Linie.

Dciiischland heims. 29. 1. UI Ehcrbourg zu erlvatteii. — (ikuclnnb
heims. 28. 1. ab New Wort. — Rheinland heiml. 28. 1. ab Port Laid
»ach Marseille. — Ici'tuiiin heimk. 28. 1. no Plymouth itorfi Am tervam
beziv. Hamburg. — Alcraudrla nuSg. 28. 1. ab Antwerpen, B!Usingen
passiert. — 8Xätttembctg ausg. 28. I. ab Amsterdam. — Westerwald
ausg. 27. 1. nn Havana. — Toledo ausg. 27. 1. nn Havana. — Livadia
auSg. 28. 1. ab Monrovia. — Etmland a»sg. 28, 1. an Schanghai.
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Harzer Kanarienhähne

' tadellose Roller

Stück von M. 7.50 an

mit 14tägiger Garantie für Gesan
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Km Frühjahr
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Verkauf Im spielten Stade

lirfdidnt alle! Der Borftand.

Aerztlich vielfach empfohlen.

Päckchen = 4 Stück = 10 Pf. Ueberall erhältlich!

WRIGLEY

KAU-BONB

■iioiii n in ii

WRI6LEY AKTIEN- GESELLSCHAFT, FRANKFURT A.HNur zu haben in allen Verkaufsstellen der „Produktion“

I

I

Ein Kau-Konfekt von erfrischen-

der Wirkung für Mund und

Atem, besonders nach dem

Essen, Trinken und Rauchen.

Beratungsstelle Sür Gasverbraucher

der Hamburger Gaswerke G. m. b. H.

Z

g
W
ä

»

des Herrn sowie in der Hand-

tasche der Dame sollte niemals

ein Päckchen WRIGLEY P. K.-

Kau-Bonbons fehlen.

Sozlaldemokr. Verein

I. d.hDg. Staatsgebiet
Distrikt Eimsbüttol

Bezirk 101
Unsere Genossin
Frau Boetcer

ist verstorben.

Eine Auswahl aus unserer reich sortierten

Special-Abie ilung Scf}u(jwaren

Einfache Bedienung, stete Betriebsbereitschaft,

grösste Sauberkeit, sparsamer Gasverbrauch, da der

Oien nur kurze Zeit mit voller Flamme zu brennen

braucht und dann auf „Klein“ gestellt werden kann.

Wohlbefinden werden Sie Rieb,
wenn Sie regelmäßig den

allein echten
Or. E, Webers

Statt besonderer Anzeige.
Am 27. Januar wurde meine Liebe Tochter

Anna
von ihrem langen, schweren Leiden erlöst.

In tiefem Schmerze:
Alwine Hautz, g-b. Kroeger.

Besichtig.: Sonnabend, 30. Janu r, - achm.
3 Uhr, im Eppendorfer Krankenhause.

Einäscherung: Montag, 1. Febiuar, nach-
mittags 14 Uhr, im Krematorium zu Ohlsuorf.

ISTÄDl

I3NCKEBER6-STRASSE

Lack. - Spangenschuhe

MsaQ C XU. besonders schöner AbendicOuO

Mtms. Bauarbeiter!

Arbtjtszkitvrräliderung!!

Für den Monat Februar beträgt die
tägliche 1lrbeiis;eil 7j Stunden. Ter
Arbeitsbeg'nn ist Ubr morcenS. Pausen
ünd von 9 — 9J Uhr und von 12 — 12 - Uhr.
Aibcitsschluß ist um 4 Ubr.

Wir er suchen um stritte Turcbsührung
dieser Arbenezeit und bitten, Verstöße
soiort den Bureaus der unterzeichneten
Organisationen zu melden.

Baiigewersschaft Haiubiira.
Berbano der;>inimrrrr.
Berbauv Brr Maichinisten ii. Heizer.

975

Partei- und Gewerkschaftsgenoflen

decken ihren Vückcrbeüarf nur in öer

Suchhanülung ^uer L Co., ZeKlanöstraße 11d9

trinken, newdhrt seit 1864
In allen Apotheken und

Drogerien zu haben.

!. Webers Teefahrik. Dresden k 16.

Gashelzofen

das Ideal der Hausfrau

Andenken!
E näsch^ning hat

schon stattgefi nd.
Die Distriktsleitung.

In der

Westentasche

SPD.» Blenhorst

SannabenB, 30. Ianuar 19'4(1
abends 7 Uhr

®ener<i<t>erjammlung
im ltokate des tilenoffen Ander*

Zagteorftnung : i. Jahrcrbcr chi. 1. ®b>
reumung s. llteuwahlen. ». Brtidifebctiee.

Unsere Kollegin, die Eeinmachefran

Anna Hautz
ist verstorben

Ehre ihrem Andenken!
Einäscherung: Montag, den 1. Februar,

nachmittags Uhr, im Krematorium in
Ohlsdorf. __

Unser Kollege, der Deck Schiffer

Pßtjr SiBDert
ist verstorben.

Ehre seinem Andenken!
Beerdigung! Sonnabend, 8". Januar,

nachmittags 1* Uhi, v. Kap. 9, Ohlsdorter
Friedhof.

Die Bezirksverwaltnng.

Deutscher verKehrshunu.
Bezirksverwaltnng GroB-Hamburg.

Unser Kollege, der Ewerfiihrer

Hugust Dorling
ist verstorben.

Ehre seinem Andenken!
Beerdigung- Montag, 1. rebrnar. nach-

mittags 2t L'hr, v. Kap. 12, Ohlsd. Friedhof.

Nach kurzem, schwerem Leiden
entschlief sanft am 27. Januar, abds.
94 Uhr, meine liebe Krau, unsere
gute Mutter

Emilie Auguste Papke,

geb Albeak,

im 46 Lebensjahre.
Tief betrauert von ihrem Gatten

Joseph Dupke
u. Söhnen Walther u Amandus.

Besichtigung: Sonnabend, 30. Januar,
im Bai mbecker Krankenhaus.

Beeidigung: Montag, 1. Febr., nachm.
31 /» Uhr, Kapelle 12, OblsdorL

Uebergangsheizung

ist ein

w

MSAmsmiSei

gut und sauber auSgeführt

Preis 30 Pfennig

ist zu haben in der

riiMMlmAllieo.
Lamburg 3e ::: ::: gehlandtlraß« n
ii. in der Filiale (YelverkfchastShan«

Quittungs

I Marken

[fl? Gewerkschallen

und Krank nkassen
liefert gut u preiswert

HamburaerBuchdnickerei

o.VerlagsanslallAueriCo
Hamburg 36

Fehlandstraße II
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j rFe/d°ehrc silbernen Xodizelt S
S feiern am 30. ianuar unsere lieben El em A
l Amandus Ahrens u. Iran, geb Koop. D
j K> iisn.tr eße 7. Die Kind r. g

^'|UlaWuK|ai |M.|W|R 'UjjA EJüüiütüüük i.

Weftdrutfchrs övvttsest.

Heber die Grenzen Westdeutschlands hinaus gewinnt daS
»Erste SBcitbcutidjc Arbcitcr-Turn- und Sportfest 1926" vom
6. bis a.Augiist in Köln besondere Bedeutung. Es ist nach der
frankfurter Arbeitcr-Olninpiudc das erste in großem Rahmen auf-
gezogene Arbeitersportfest, also ein Maßstab dafür, nx-o inzwischen
im deutschen Arbeitersport organi-atorisch und technisch hinzu-
gelernt -wurde. Einen Monat früher werden aus der gleichen
Eportstütte, im grossen Kölner Stadion, die Deutschen Kampfsp:ele
der bürgerlichen Lportverbände veranstaltet werden. Si« dürfen
wahrscheinlich Anlaß zu interessanten (Äegenüberstellungen geben,
rind — besteht der Arbeitersport die Probe in der zu erwartenden
Form — außerordentlich befruchtend auf seine weitere Entwick-
lung im Rheinland, wo er bisher noch nicht allzu stark Fuß fassen
konnte, einwirken.

Um dem Fest, das ursprünglich nur für die im Arbeiter-Turn-
und Sportbund bereinigten Turner, Leichtathleten, Fußballspieler,
Schwimmer und Wasserfahrer geplant war, gegenüber den Deut-
schen Kampfspielen eine erhöhte, propagandistisch wirksamere Kon-
kurrenzfahigkeit zu geben wurde das Programm wesentlich er-
weitert, und damit ist die besondere Bedeutung der Veranstaltung
für die gesamte deutsche Sportbewegung — auch für die
bürgerliche — gegeben. Die Arbeiterradfnhrer bringen auf der
sehr guten Siadionbahn, die als die beste Fliegerbahn Deutsch-
lands und vielleicht der Welt zu bezeichnen ist, gut besetzte Reim-
und Reigenwettbewerbe zum Austrag. Die Arbeiterschachler rüsten
zu großen Propagandatournieren', endlich bereiten die Natur-
freunde in jenen Augustlagen ein großes Wandertreffen der Gaue
Rheinland, Westfalen, Hessen und Holland vor. Eine in vier Ab-
teilungen gegliederte Ausstellung wird neben einem zweck-
entsprechenden Festspiele den Mittelpunkt des Treffens bilden.
Schließlich sind die Arbeiter-Samariter als emsige Helfer auf
dem Plan.

Ist schon durch die Beteiligung der holländischen Naturfreunde
der internationale Charakter der Veranstaltung gegeben, so wird
diese internationale Stete durch die Einladung der belgischen und
französischen Arbeitersportler noch besonders betont. Kölns Ar-
beitersportler haben mit beiden Ländern zu Weihnachten enge
Fühlung genommen. Eine Pariser Fußballmannschaft weilte
unter Führung des französischen Verbandsvorsitzenden, des Depu-

Mltut EMenagel
Besenbindcrhof 8, I

10 ei Mass. Tamcn-A-nsirr-Salous
SpeitalHih: ßaatfdrben, aueiroeUen. Waster-
onoulatlonen, «uhttovt-schnetdkN u. Formen. LN-
feriigang D. nalui qHreuem giaaietlne. ttnifcinung
lästiger Haare u. «Harfen mittels ®lelirolt)ie, sowie
(Beflcbis-. i-and- u. gusoNoge tur Tarnen u. Herren.
Cämtlidte Bäder, Massagen und Kötirnfonne.

li'Joniu-nbah . . 0,10 a, mit iBtaftage 2,2.’> A
Lldil-Schwltzbab 2 so <■, mit Tlaffape s.25 A.

Massage t.so , gttfnennabel u. Loolbad 1.6OA

Zratsringe
eigene Sliiferttgung, garantiert voll massiv

tnaiflD, 760 gft„ 18 tar., A 20.— pr Paar
masst», tob gft, 14 tar., „ 10,60 pr Paar
inaistv. 833 gft., 8 tar.. , 7,50 pr. Paar
örarrterung grolle / «ein Laden.

9<‘euniiirriifliiiig und Reparatur
von vlotd- und Eilbcvtunren

E. Wentzel, Goldschmied
Holstelnljryer Kamp 54, pari.

;J« erreichen Hochbahn ilüagneritrafte
und tUororiebatni Rricbrmieberg.

timten «, 7, 8, «
Bitte au flauonuntmer achten:

Itertcn Aurah, in Köln, und eine Kölner Fußballmannschaft trat
eine Reise nach Belgien an. Bei dieser Gelegenheit wurde die
Einladung an die französischen Getrosten ausgesprccki.-n und freudig
angenommen. Von Belgien ist keine andere Entjckieidung zu er-
warien. Jrn Kölner Stadion werden also an den drei Arbeiter-
sporttagen im August neben der Flagge der Deutschen Repiibltk
auch btejenigcn Frankreichs, Belgiens und Hollands wehen. Das
Fest wird dadurch zu einer begrenzten zweiten Arbeiterolvrnpiade
gestempelt. k. D.

Aus den fctuhthtn Arbtilersvorlvereinen.

Fußball. Aus Magdeburg wird uns geschrieben: Als
Anwärter auf die Fiißball-Kreismeisterschaft im 2. Kreis können
nunmehr folgende Vereine gelten: Fortuna (Halle), Freie Turner
(Braunschweig), Sturm 07 (Magdeburg), Wacker lEöchenl Sport-
sreulide iThale), Sportklub (Delitzsch) und Freie Turner iAschers-
lebens. Am günstigsten steht bisher Fortuna «Halle) mit drei ge-
wonnenen Spielen von hier. Da die Braunschweiger Turner
etnrm 07 (Magdeburg) und Fortuna (Halle) besiegen konnten, ist
anzunehmen, daß ihnen der Endersolg beschieden sein wird.

a„„„,

Arbttterivsrttmlell.

Vorschau für Sonntag, 31. Januar.

Der letzte Sonntag vor der neuen Seile Ist Itcranacbrodten; noch ein-
mal ist den Vereinen Gelegenheit gegeben, um die i-hrc in spielen, denn

V" da«,bittere IchicliVl in Form>.r Punkiwiele
in die Schianlen. Folgende Vereine bauen diese letzte iSctcflenhctt zur
Äusprovierung der '.Viamifdtaftcn Noch wi.hrgenornmen- W *

Svortviatt Korsos,rage, 2 Uhr. B.f. Sb. Oj l gegen B. S. B. 19 I, ein
6fro6tampf zweier unserer besten Mannschaften. 2er eigene Platz dürste
bem fCIaeuerein ein kleines Plus geben, ansonsten find beide Mann-

isch ntid taltisch auf der 4?öl>c und dürsten sich einen aus¬
geglichenen Slnntif mit recht ungewissem Äusgang liefern
, , r J= t’ Dr ' 1,ln *t Biantenese, 2>-2 Uhr. Uomet-Blankenese leidet an einer
falschen Mannschaftsaufstellung: dieses ist der wahre Grund, warum sie
so viel von ihrer einstigen giessen Spielstarke eingebüht haben: der
Gegner B. D. 13 ist aus andern« L>vl; geichniiu und bürste das
emcl jcbcräctt birticren. Miller Eiser der Eiiihe, mischen dürste uef
gebens sein, verlieren werben sie bestimmt. w

Sportptat! Wrofttnnnnftraftc, 2' Uhr. Bergedorf will es gegen
Rothenburgsort I versuchen, zu gewinnen, ein vergebliche» Bemühen bei
der augenbliltlichen großen Form der letzteren. Man kann aber irotz-

Peranstaltuttgen des Arbeiter-SchachvereiuS Olroß-Hamburg.
Allen Slalfiercru und 2W WWarten zur Henntnt», baft am Montag.

1. Februar, bei Mohr. Militzburg. -itzung mit dem Haupivorstand ist.
Sümiliche Gablungen sowie Belege sind mitzi,bringen. Abieilungsvor-
sliUtde müssen ebenfalls erscheinen Pünktlich nm ,■< Uhr.

Tie Adresse des tzaiiltkasstererS ist: UBaltei Mrbmet, Hamburg 33,
»losterallee 21. Tas Postscheakonto wirb noch veknnntgegeven.

ES wird noch einmal daraus bingewiesen, dass am Montag sämt-
liche MaSkeradenkaiten abgerechnet werben müssen.

Tie Lchawwarte mühen mehr aus den Abteilungen berichten, da wir
sonst keine Berichte in die Presse geben rönnen. E» baden einige <Me
sellschastSsviele stattgefimden. aber Resultate sind dem Hauptschachivart
nicht bekannt.

Tic epiciabcnbc der Altonaer Ortsgruppe huben bet Brandt, 01 roste
Bergstrastc, statt. Jeden TicnStag ab 8 Uhr abends. Wüste sind hier
wie in den andern Abteilungen herzlich willkomti'en m.

Xouriftenurrein „Dir Naturfreunde", Ortsgruppe .Hamburg.
Abteilung Altona 29. Januar: Lichtbildervortrag: .Venedig,

Gardasee'. Freutid A>illy Lander. — 31. Januar: Morgenfpaziergang.
Irenen 8 Uhr Feldslraste, Hochoaim. Jültrer Vans EggerS.

Abteilung Eim.vllttcl 2. nebruar Vorlre.g von btb. Geiger. -
31. Januar: Wanderung Glüsinger Heide ^onntaaskaric Buchbolz.
'.Wahrt 7.40 ab Sternschanze. A(ihrer C Garbeleben.

Abteilung Bariuben 29. Januar: Lichtbildervortrag: .Mitwiit«
tungen von der Raupe bis zum Schmetterling'. Reserent iiarl Zimmer-
nianu.

Abteilung Rothenburg.: ort: 3. Februar: Lichtbildervortrag. Freutid
Am i'nbe. - 31 Januar: Wanderung nach Harburg, 'übsahrt 7H Uhr.
Treffen Brückenslratze, Strasteubavu Führer jtialtcr Holm.

Jngeuvgruppe. 1. Februar: Lichtbildervortrag.
Pltoio Gruive. 1. Februar: Zusammenkunft in der Tunkelkammer.

?trbeiisabenbe für die Ausstellungen werden ieweils sestgesetzt
Wilti'iietrr rcS Ratnrlcht'strarkes t. Feb vor Zusammenkiinst im

OiaiigeschästSzimmer. Ausslelliii>a der *Ucrtreterli|te. Erscheinen aller
M»gliide> des Vereine- Ratutschutzpark rt notwendig. Am 11. Fe-
bruar siiidci die 'J)iitglie6erUcriammlung in der Aula der 2r>ilhelm-
GhmnostmiiS statt.

Abtkiluiig St. Georg 31. Januar: stianderiiita nach HauSbrnch.
Abs brt t'ainlunger Hauptbaiinho, 8.0u Ubr Wanderkarte lösen Fübrer
H. Tilg

Amtuna. ftührer! si. Februar 7’ Ubr vllnkilich: Zusammenkunft
für sämtliche nübrer im i'laugeschSfiszimmer zwecks Besprechung und
Bildiwa der Waiiderzentrale.

Ge>aNgsgruppc. Abteilungsabende jeden Mittwoch von d VIS 10 Ubr
im Borsteg-'faal der Gewe. glichen Sdiule. Bublentwletc 34. Freim-
diuneii mb Tfrcurbc mit gesunder, natürlicher -Stimme, die Freude «in
Gesang haben, werden gebeten, sich der Gruppe anzufchliesten.

®rf55fnTK5<?I ISSTTi IKSn (ffrSSrn .nJSei; fKSSI fRSSWKS??'

DEestSer ftlbcr-Mizeit
K begehen am . 0. Januar unser lieben Eltern A
i Hermann Stlrirldis u. trau Emma,
Es geb Mohr. Die Kinder.
ß Altona-Bahrens Id, Adicketsir. 4 .

MiMrstsviiök im J.ö.Jl. 2?«S! »SitTiX

Sonntag 31. Januar: Fahrt in den SachiemvalV.
Ubiahu 7 Uar 62 Muutien ab Hatnstaig vauptbahnhof ins Aumühle.
F.ihifaite vis Aumühle vorher lösen! Tressen 10 Minuten vor
Abgang des ^ugeS bit der ttzepäckansgabeftelle (Sind e adecfeite) in
der HaupthaUe des Hambur er Haupiviihnho;es oder vor dem
Bahnhof Aumühle. Führer Schars.

Berlegung von Arbeilöiilubweistn
Der offenil. Arbeitsnachweis t männl, taufm.

Angestellie w. ab Lonnavend. b. 30. d. '.UL, nach
Gr. Bleich«,, 27, v. 6toct, Z. 218,
für weibliche fa fm. Angeflell e nach
Gr. Bleichen 23, 1. Sto«t, Z. 171,
eerlegi Die Behörde für das Arliettoamt.

dem mit einem flotten, recht spannenden Spiele rechnen, dessen Sieget
schon jetzt in Rothenburgsort feststebt.

Lvortplah Srcinliraic, 2 Uhr Cttenfcn 93 l gebt mit grosser Zu-
verficht in die neue Serie, der letzte «alt im Freundschaftsspiel. Beddel I
wird dem furicn Pastfpiel der IRottcnburgcr. nicht siandbalten können
und ehrenvoll untcilicgen.

Lpvrtvtait Heiligengeistfeld, 2^ Uhr. Auf beut bureb den Tom ver-
wüsteten lianellplatz wollen Hansa l und Lorbeer I versuchen, iu spielen.
Tie beständigere Form der Lorbeeratter lästt Hansa leine Hoffnung auf
Sieg, nur die Gbre. die Niederlage so knapp wie möglich werden zu
lassen, ist dem Ple.tzverein beschieden.

Sportplatz Elmaltorn, 2 Uhr. Rasensport bat sich unserm Pezirks-
meister Herta Harburg verpflichtet, tein erstklafstges, stets wechjewolles
Spiel ist tu erwarten, in welchem der Gast sicherer Sieger bleiben sollte.

Sportplatz .Qirdifteinbel. 2 Uhr. In den Spielshstemen grundver
schiedene Gegner tresfeii sich in Lurup i und Holstein 1. Tic greisere
Technik des Platzverins sollte den Ausschlag geben und den Sieg sicher
stellen.

Sportplatz GeorgSwerbcr, 2 Uhr. llölltt Reistek I ist eine unbekannte
«rosse in Wilhelmsburg. Vorwärts 93 I lästt sich aber nicht einichlich-
tern und wird aus Grund der gröberen Tpieiersahrmig stchcr gewinnen.

Sportplatz Glüdstavt, 2'n Uhr. Glückstadt I gegen Reusllidt I ist
eine offene Sache. Bei gleicher Spielstärke werden sieb beide Mann
schasteti einen offenen Stampf liefern, erst Im Gndspun kann Glückstadt
knapp gewinnen.

Sportplatz Rötinebtirg, 2 Uhr. Rönncburg nimmt Revanche für die
letzte hone Niederlage gegen Bramfeld I. Wir glauben, nach gutem
Spiele ein unentschiedener Resultat erwarten zu rönnen.

Sportplatz Friedrichshlltzc. 2' Uhr. Treue I gegen Wedel l ist eine
sichere Sache für letztere Treue rettet nur die Gbre mit einem Tore.

Handball Sportplatz Hobkwcidk, 4 Uhr. Union gebt gegen
Harburg wieder einer sicheren Niederlage entgegen.

Um Ii j Ubr gewinnt Fichte St. Pauli 1 gegen Fichte Eimsbüttel I
nach besserem Spiele. «—5.

Vereine, berichtet am Sonntag unter Hansa 9128 von 5 bis 6L Uhr.

Schwerathletik.
Tic Vereinskämple des 2. Bezirks

im Ringen: '
TonncrStag, 4. Februar, von 8 bis 10 Ubr, Turnhalle Weidenstratze.

Altona: Achilles — Germania. Freitag, „ebtuar, von 8 bis 10 Uhr,
Turnhalle Sachsensiraste, Hamburg: csoUatb — Einigkeit. Sonntag,
7. Februar, Turnhalle (jlinäborn: Einigkeit - Achilles. Dienstag,
9. »ebruar. von 8 vis 10 Uhr, Turnhalle Sachsenilraste, Hamburg:
Goliath — Barmbeck-Sirestsport. Tonncre-lag, 11. Februar, von 8 blS
10 Uhr, Turnhalle Schlcidenplatz, Hamburg Barmbeck-strastsport —
Achilles. Tieuctag, 16. Februar, von 8 vis 10 Ubr, Turnhalle Harburg:
Germania — Goliath. TonnerStag. in. Februar, von 8 bis 10 Hut,
Turnhalle Schleidenplatz, Hamburg: Barmveck slraftsport - Germania.
Freiiag, 19. Februar, von 8 bis 10 Uhr, Turnhalle Sachsensiraste, Ham
bürg: Goliath — Achilles. Sonntag, "21. Februar, Turnhalle Harburg.
Germania-ElmShorn — Einigkeit. Soiiniag, 28. Februar, lurnlmUe
ElmShorn: Einigkeit — Barmbcck-Kraftsport.

b) i m 23 0 r c n :
Sonntaa, 21. ffebruar, Turndalle Harburg: (M-rmania — Eiche-

Hamburg. Freitag. 26 Februar, von 8 bis 10 Ubr, Turirballe Weideir-
ftrafsc, Altona: AwilleS — öwliath.

Die weiteren liämpfc werden an dieser Stelle noch bcröffentlldrt.
e) im Heben:

Jung Siegfried, WilbeltnSburg; Lichilles, Slltona; Sparta, Hambrirg.
Tag wird noch feflgclcgt.

Seidenatlas - Spangenschuhe ^D75
tveiA rot, braun CjF

n
Wir wlin dien unser em guten Vater und

Großvater /rfCd/-. fänSiek

zu seinem 70 lälulgen Geburtstage v et
Glück und Ereude und noch viele . onnige
Leaensjahi e im K eise rein r

Kinder und Enkelkinder.
Hamburg, 30. Jan: i92 . Bürg rw idr. 74.
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.TREFFER

HAUSFRAUENTUCH

TREFFER

CAS

WÄSCHETUCH

OHNE JEDE
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Ochsenfleisch

Suppenfleisch Pfd. 0,80 0,88
Bratfleisch Pli 1,10

Gulasch , 1,30

Rollfleisch , 1,36
Beefsteak 1,50

Oohsenhaok 0,96

Beofsteakhack .... . 1,30

Knochen , 0,20

Stückenfleisch .... , 0,30

Vermietungen

SlöbL Zimm, an Herrn
au uermitt. Et 8eor#.
8rennevftr.io.il itnte.

| Unterricht [

Fahrschule
ftatbm Muebtlb. fu. alle
Xiaffen ebne «erufEflör.

SttK OelMa,
Schnellen, Merkur 7OB7.

Kra;tsahr

Schule
Karl lltrl leli

Fadrienrer. Erich Wolck»

ttammerslr.25.11.8,2009
Prospekt toNenloS.

Der 8eil entsprech.
liefere ich ein alldem

iolittS Nano
mit ganji geringer
Anzahlung u mo-
naiiich Raten bis zn

2 Wren

c. T. uioiiers
Colon naden 25 ,

muilkinetrurnente,SprichipptriU.
Schallplatten,

großes Lager,
gfiuet.Zahlnrigsbed.

Friedrich Ihren«.

^15 Wuitr. 15. .

30 neue Pianos
in verschied. Holzarten

von WM) X an

Emil Trübger
Rödings markt 7 a,

ßotfieleg. n. schm. gBint •
Palet. Erb., f. sa A. oert.

»chuiz, Vttbeaerstr. i«.

billigsten

Baumwollwaren

StOUtS, gym schwere Ware 42 Pf.

f.lnnn doppeltbreit, für Bettwäsche,
DIllUll, Bchwcs.e Ware ] 30

Bettsatin,

Kaufhaus Max Elias

Sichert .sparsamste l/errvendung

«Vebr^Ä 6Wßmm 101

Ihre

Bekannt billi
SV Garderoben-

Lager

t GBiirs

Kredit

8 91tonatspa»uno * 1-80 2Woch,»packi»ms X 1.40

Stouts, Xch”’. b?t.°. SS M.

Linon, bezüge p"ms .Qttahu‘:..m .K!!’“-70pt

,'Qr Herren, Danen u.
Kinder, sowie Lein- u.
jettaasono- Schuh-

waren Uaruinen
erra ten S e auf

no cm. bestes süddeutsches
Fabi ikat

1.90

2.00

2.20

2.30

Arbeitstieren
Pilot und Manchester,
beste Qualitäten, 4.90
an, Kämt . G)öß. u. Weit.
Brenn er *<»04, Eckld

erhalten ffleicn
mit kl.Anzahlg..

bequemer
Ratenzahlung

jiiniermaniet
Anzüge

Regen-
mantel

GrtSte »uswahi

Hauftuefi,

Halbleinen, la Qualitäts. ".....

GerstenRorn-Handtücfier

Vor 6ew Gebrauch
»on ®o6lob NllhrKraft Diehar»
eionie der geiftignt und Urptr»
Bitten Jtrüfl« 01« fielet der heuti-
ger Ledenemets« Übtrorbttlei,
«all unlnfUg. milde, Krftreirt,
Bihtloi.cljxt direkt krank zu sein.

Gniinni-ÄNäntcl
für Herren. Damen und
Rinder. mntrlocrtauf

direti üom Lager.
Gottlieb

2chä erkampballee 5
Ha . balmliot Lchiump..

Daielbtl Reparaturen.

Scho, «ach 4 Wochen
Anwendung een Godlod Nlhr»
Iraft zeigt sich eine ans allend«
Belebung, straffer, Ha.tung,
Htergifdterfr Lu«druch. Der
Lebensmut ist neu erwacht, di«
gettligtn und körperlichen Ärdft«
«Ifalten sich — es weht ein
fnscher Wmd durch den (Sesams
Organismus! — Fröhstnn und
6«tbÜDtrtrretn kehren wieder.

Bei dauerndem Gesträuch
von tSoblob iffährkraft sind Sie
gefeit gegen alle nachteilige»
Einflüße. Eie fühle» sich täg-
lich wit neugeboren. Höchst«
Lebenskraft und finsche steht
3h" ,w in un«r|di8pflidter fiiill«

ßr Verfügung. Der Körper be»,t ständig einen reichlichen^ er»
aicDsnat. der den täglichen Bet»
brauch deqnc« ausgleicht und Ei«
auf der Höst« Ihrer geistigen und
Körperlichen Leistung^ähigkeü

«rhdlL

Wargarine: „Die Qualitätmadifs",ges.gesch. ® 1.20
„nUerietnste Tafel-Butter*, Ers „ 1.10
„Feinkost Edel“ ges.gesch. „ 1.00
„Valvera“ , »» 90

„liammanla“ Eigelb . , . 85
„Frischmilch“ , 80
„Ueberzeugung“, 1 & -Pak. , , ,80
„Landbutter“, „ , , 70
„Feine Tafel“ , 70
„Prima Pflanzen* , 65

tu Ieient Zahiungs-
badingungen

Konfektionshaus

mniermor

tckerniörüer.lr. 40.

Ksttenftei
erhalten Sie

unsere Io lehrreiche
Broschüre auf

verlangen

HoAuint Land-Butter . s

ÄT Tafel-Butter . ,

ÄÄ. Tafel-Butter ,

“ÄV Tafel-Butter . .

i, gute griffige Ware 46 Pf.
la Qualität (nngB-

Hs Isahluno
Kerren-ülnziige

Paletote, Mäntel
Vemticider

bei Heiner
An. uns «dzalitung

FABDAN
102 etcinPamm 102

SpeHaigaii« für
Herren.iParderoden

fertig und nach Alast
Hosen

Ein Posten guter
gest. elfter Hosen <1 90
SL Georg. Brennerstr. 64
KckeStiiisrr..Kckladeu.

ne^auers

Herrenbekleidung
Oortellbatter (Jinietoer,
tauf mir yitern>au«4,hpt.

»ein Laden.

Hemdentudi,

Beitsatin, bleicht)..

TS 32 K

" 24 Ä
SS mm. M X HO OM.

nahtlos, Stahlrohr.

W. Blaß,
6 libertär!straft 41.

Mliö.WIssrlm. 420
Klichendiifett . 05
Kleiderschrank 65
Flurgarderobe 45
«ertftelle . 20
Chaitelongne. 24

R A I, O M O X
Sch Iterblatt HN a. I.

Ko kaufen Sie

rortdlhaft?
Nur bei

Mfel-MIll

smSiiigttft.i'T«
Weil Sie da ebne

fegl'dien üwiichenhandel
Tchla zlm., LHeifezim.
u Kuchen enorm billig

ta nen können.

Aui Teüzaiiiung
älotnciimrtntcl,

Äoflüitia, JUttea,
9tegcaml»t«l.

Ro.enneüen&co.,
naifer JBt‘nelinür. Hb.

am leiwiuno
BKoPrao., ZOU. uao

ÄAaft.er.®arP.n«a

DeppcIPeaen

Roöenneöen&co.,
Hoiktenplan u Hpi

Entsprechende Preise in allen anderen Artikeln, w.e: Jßettinlett«, Trikotagen,

»chüSranen. iLl'tigBi' vam6Nllrä5lkiL Än JYIanufaRturjiaren

Preisen.

Kleiderstoffe

Herderstraße 34, Ecke Humboldtstraße
Straßenbahn- Linien 18 17, ss — Hochbahn Mnndeburg — Aisterda i pfer-Station MiUilenkamp.
iftT Iler wo totste We lohnt »ich und möcht wie i beaahlt Tti

Per Zufalll
®ro6. ’liofltn gebraucht.

Fahrräder
non 25 Mark an.
Steile ipottbiUig.

Deilzablung gestaltet.
Skietz, Wrinbelbof 59.

Niederlage
von

Gritzner
NähmaBChinen
tonlos vor- und
lückwörts nähend

Familien-Näh- - A
(1(1 mosch. Haus Qll
*tU AdmlraliUtstr. HU

Extra AngeboN

—— Unsere —

Futterpreise

V Da« führende vitaminreich«
Äröftiflungs-unb Nahrungsmittel.

«. 19, OJ, UJ
Kinderräder von n-Aan

J. Könlgaberger,
Hamburg, et. Pauli.

eilbetiadflr. ft.
Alapptorten

Peo"> «nn»«n wagen
am billigsten

dirclt vom Lager
Michaelisftraste tsQ,

ninderw. 18, »lappt, m.
v.iö.Udrbft.Babuft.bill.
lSer«in4ft.tS,H.r.2imkh.

2®°

75 Ft

ß75

5 75

| oo

©Oblob dldhrktaff ist «in phbflologisch stochmirksamee Nahrungsmittel mit tzitchstprotentige»
Biismingehall. ©ob,ob SUhrkraft ist das glSchliche Ergebnis der modernen «mährnngs»
Wißenjchnst, das di« Trnährungsmängel und «fahler in v.-IIenbeler Weite ansgletchi und b«e

gesamten Ledensprozeb auf rein nalürliche» Weg« steigert.

Utberatl zu haben, auch in allen Verkausssiellen der Produktion.

Generali Vertreter vom Godlob Werk, Hamburg 25:

z. Busch & <$o„ Sambuca 1, GlotkmgseßrmÄl 22
Söiertiie 2231.

w-r_ _ _ __ r_ l f T ___ veranstalte Ich zur Werbun we lerer Kunden
Nacn eriOlglem Umuau »b Monnabmil. 3O. .lanuur d. J„ eine

Propaganda-Woche
nur all e r b ee ter Qualitäten eu sensationell

StockhardtstraBs 65. II.
I Min, v Bhf ''^clb.

Singer- gut nähend,
für20 *. ukr. E. Mau«.
Schulterblatt 3 ,, Hut.

FroTsenao.- Ufagsn

49.- SM.:

Klaünxarren
mit Verdeck u. Gummi

AQ _ 37.50
bis 52.-

«IrilUteAnswahl

KÖ1gS UO ?.ra™°rhe ‘-
JEeldetraese 45

Hrirdhr-RaZatt
a. Klapp .vag. d;r. v. Lager
I4imiwg-.-(xrotih<ls.

Caffamacherreiha 107
Rti. Lm. 3 R. 10 15. 26
Detail- VerkairfS-12, 3-6.

Achtung. S?atsvie!er!
Jeden.onnabenb,

Vreis^kat
C3l«l;<»pr«IJe),

J. Becker. Bahren»
leider kkirchenweg »7.

| 95

24$

1 '

l 75

35 m.

RjlnujoII. Kleldersdiotten.nocm

Vollvoiles, 120 cm
RfnC 130 CTn ’ garantiert reine Wolle, herr-
AlpD, liehe Farbenmuster

Twill, 130 cm, reine Wolle, allerechwerste

Halßioli. Kieldersdiotten, uo en>

Butter Xammonia

Größtes Ba erspeziclg. schift Norddeuftdiiands

Ueber 40 eisern Verkaufsstellen.

Verkaufsstellen In GroO-Ilambarg:
Anckelmannstraße 102, Louisenweg 20, Hammerlandstraße 158.
Hammeriandstiaße 23s. Hornerlandstraße 195, Bürgerweide 65,
Mittelstraße 34 Mittelstraße SO, Hasselbrookstraße 171, Wandsb
Chaussee 130, Wandsb Chaussee 285. Papenhuderstixße 52,
Mundsburgerdamm 38. Günthei Straße 6. C analst ruße 87/St, Ham-
burgeistraße 201, Bramfelderstiaße loa. Pestaloz^istraße 53,
Fuhlsbüttelerstraße 177 Gärtnerstraße 117a. Eppendorterweg<3. —-
Sasel. Langenhorn, Schiffbek. Wandsbek. Altrahistedt. Ahrensburg.

Marken

Fahrräder
mit .rabrUgarantie,

kleine einzahi.. Mk. 5 -
wocheviilche «bzabiung.

Fahrradhuui
„Hanna- U. m. h. H.
itibe Mir Höchste ich.

Marken

Fahrräder
MU fObrltgargntle,

klein« »mahl.. Ml. 5.-
wochenliichr Abzahlung.

Fahrradhau«
„Hanna- ti. m. D. H.
vulLbim Reblunofir. 11

JYlOUSSelin /, BO ra. n«a«»to Master .... 46m

Mantelstoffe,

Popeline, Mustern 1

Kieldersdiotten, “,Ä.^ 75 m,

Relniüollene Popeline,doppeltbreit,
in vielen schönen Falben <w

Warum Hausfrauenfucf)

„Treffer ?"

1 Tiefler Ist billiger, weil statt der teuren Ftlllappietur

Qualität geliejen wird.

2. Tieflei ist ßaltbai er. weil ansielle dei Fiillappreiui

reine Baumwolle geliejen wird.

3. Trefler verl.en nac0 der Tüäscße nlcßt sondern

ist nacßßer nocß dicßier und votier wie in unge-
waschenem Zustande.

Zu haben in allen 7 Mausern Groß-Hamburgs

KABSTAÜTi

ALTONA ♦ BARMBECK ♦ BILLH. RÖHRENDAMM*

EIMSBÜTTEL* HOHELUFT- CHAUSSEE * WANDSBEIC

MÖNCKEBERG-5TRASSE

Unsere Fleischpreise

Frisches Fleisch aus eigenen Schlachtungen

Schweinefleisch

Schinken

Schulter

Bauch

Flomen

Karbonade

Nacken

Eisbein

Rippen
Schnauzenu. Pfoten

Pfd. 1,16

, 1,16

, 1,16

, 1,04

. 1,26

. 1,36

, 0,88

. 0,64

. 0,50

Kalbfleisch

Frikassee... Pfd. 1,24/1,36

Blatt , 1,44/1,60

Keule , 1,56/1,80

Rücken .... „ 1,56/1,80

Feinster ausgelassener

Speisetalg1

Pfd. 0,44

Frisch eingefrorenes Fleisch feinster Qualität

bei richtiger Behandlung frischem Fleisch vollkommen gleichwertig

Ochsenfleisch

SuppenfleischPfd, 0,60 0,68 I Rollfleisch Pfd. 1,00

Bratfleisch Pfd. 0,72 Beefsteak 1,10

Roastbeef 0,80 Ochsenhack 0,68

Gulasch 0,84 | Beefsteakhack.... , 0,96

Hammelfleisch

Kochfleisch Pfd. 0,90

Bratfleisch 0,90

Ochsenleber Pfd. 0,86

PRODUKTION

M mum H

Original

Grammophon
leramola-äpparete

Kchallviaiien non
1.25 Lfik. an.

Neueste Schlager
OTufltbau#

Sefmering
iBe{(trage nur 21

Siemoamm u
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